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ſemann ül
Aunußenpolitiſche Rede des Reichsaußenmin

Schrillweiſe zum Anſchluß
Wien, 16. Nov. net Die offiziellen

Empfänge und Reden aus Anlaß des Beſuches der
deutſchen Miniſter in Wien wurden am Sonnabend
n eſetzt. Anſchließend an den Empfang der Reichsun en Kolonie in der deutſchen Geſandtſchaft (ſiehe

unten fand ein Empfang der Vertreter der in und
r Preſſe ſtatt, auf welchem Reichsaußen
miniſter Streſemann u. a. ausführte:

Das, was politiſch über die Empfindungen, von
denen wir bei dieſem Beſuche ausgegangen ſind, darzulegen iſt, iſt geſtern in den S dem Bundes

eutſchen Reichskanzler e ne
lnſprachen zum Ausdruck gekommen. Es iſt ſchließ

ich ganz e e daß, wie die Staatsmänner z. B. in Genf jede Gelegenheit benutzen, um
ihre Anſichten über jene Fragen, die ſich ſpeziell an
gehen, auszutauſchen, naturgemäß auch zwiſchen unsdies geſchehen iſt. Wir ſind Nachbarländer. Wir

Länder derſelben ulturgemeinſchaft.

kanzler und dem

jemals hat das Feuer der deutſchen Kulturgemein
chaft alle, die deutſchen Blutes ſind, ſo ſtark er

wärmt, wie in der Zeit, ſeitdem der große Kriegneue Grenzen en en und die alte Stellung, die
wir in der Welt hatten, herabgemindert hat. Gerade
Not, tet und Trübnis haben das Gemein
hafts efühl nicht nur zwiſchen OBſterreich undAtſchlent, ſondern in allen Ländern hell entfacht.

Deshalb iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, die
beiden Nachbarländer, die durch Sprache und Bluts

verbunden ſind, auch die Beziehungen
ihrer Regierungen pflegen.

Man hat entdeckt, daß wir ſchrittweiſe den Weg
des Anſchluſſes gehen und allerhand vorhätten,z B. 4 Paßviſum zwiſchen Sſterreich und Deutſch
land abgeſchafft haben. Jch perſönlich ſtehe auf dem

Standpunkt, daß das Paßviſum er ſfämtlichen
Ländern der Erde je früher deſto beſſer abgeſchafft
werden en Wenn man in der Zeit der Welt
wirtſchaftskonferenz, in einer Zeit, wo man von den
Vereinigten Staaten von Europa ne
ſchon darüber nervös wird, daß das Paßviſum
zwiſchen zwei Staaten abgeſchafft wird, ſo muß die
Nervoſität ſchon einen ſehr ſtarken Grad angenommen

aben und verlangt dringend nach politiſch-ärztlicher
bhilfe. Wenn weiterhin davon geſprochen wird, daß

wir an der Serben h zwiſchenDeutſchland und Oſterreich arbeiten, ſo hoffe ich, daß
das nicht das einzige Gebiet bleibt, auf dem
man ſich über die Grenzen hinaus für gemein
ſame Verſtändigung die Hand reicht.

Wer überhaupt in der internationalen Politik
für Verſtändigung eintritt, darf ſie nicht da an
greifen, wo ſie ſich aus der Theorie in die Praxis
ümzuſetzen beginnt, wenn er es ehrlich mit ſeiner
Thevrie meint. Die von Bald win und Briand
in zwei hen Reden in der letzten Zeit ge
machten Ausfü
erfüllt.

Briand hat davon geſprochen, daß eine Politik
des Friedens die Politik der Sicherheit nicht ausſchließe. Die beſte Sicherheit für die
Erhaltung des Friedens iſt die Bekämpfung des Miß
trauens zwiſchen den Nationen. Für uns in Deutſch
land iſt der Gedanke, daß nur eine friedliche Ent
wicklung überhaupt die Möglichkeit einer Wieder
gufrichkung Europas gibt, eine Selbſtverſtändlichkeit.

Hinter dieſer Politik ſteht eine ſo große Mehr
heit des deutſchen Volkes, daß diejenigen extremen
Splitter von links und rechts, die i ihr nicht an
ſchließen, keine Bedeutung beanſpruchen können.

Wir hätten das Extreme der äußeren Linken nicht
ohne die Verwirrung der Kriegs und Nachkriegs-
zeit, und wir hätten das Extreme der äußerſten
Rechten nicht, wenn nicht bei uns n den Krieg
nd die Nachkriegszeit die gute Mittellage des
Staatsſchiffes, ſein Bürgertum und ſein
Bauerntum, das am beſten die ruhige Fahrt
des Staatsſchiffes gewährleiſtet, ſo proletariſiert
wäre. Das darf aber nicht hindern, daß diejenigen,
die ſich mit der größten Energie und Tatkraft an
den Wiederaufbau We gemacht und erkannt
haben, daß dieſer Wiederaufbau und der Wieder
gufbau der Welt nur auf friedlichem Wege geſchehenkann, ſich gegen alle wenden, die dieſe Sntwidlung
irgendwie gefährden.

Gegenüber den kürzlich über eine Differenz be
züglich der Dawespereinbarungen gehegten
Vermutungen weiſe ich darauf hin, daß bisher die
feſte Ordnung des Reparationsplanes eingehälten
wurde, und daß es die Abſicht der Reichregierung
und ihr feſter Wille iſt, an dieſer Grundlage feſt
zuhalten. Wenn einſt eine Neuordnung der
großen internativnalen Finanzverpflichtungen eine
RNeuordnung auch der jetzigen Baſis auf Grund wirt
ſchaftlicher Erkenntnis bedingt, wird die Zeit ge
kommen ſein, durch die Finanz ſachverſtändigen der
Welt zu prüfen, welche neue Form für die Löſung
dieſer Frage zu fordern ſei.

Wenn man nachdenken wollte was mit der
Etappe von Locarno beabſichtigt war, könnte
man auch zu dem Ergebnis kommen, daß damit
e in e weitere Beſetzung deutſchen
Bodens weder logiſch noch moraliſch
pereinbar iſt. Wir haben mit einer ganzen
Reihe von Staaten Schiedsgerichtsverträge
abgeſchloſſen und haben auf der Tagung des Völker

rungen haben mich mit Genügtuung

bundes in Genf den Beitritt Deutſchlands zur
nen des Haager Schiedsgerichts erklärt.

ber wir ſind bisher die einzige größere Macht,
die das ohne Reſerve getan hat, und ich möchte auch
hier der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſer erſte
Schritt die ritte anderer nach ſich zieht.

Wir hören in der heutigen Zeit davon ſprechen,
daß man den Frieden organiſieren müſſe. Un
zweifelhaft! Aber zur Oxganiſierung des Friedens
en auch unzweifelhaft die Bekämpfung derrganiſatiovn des Krieges. Jch gebe die Salnnng
i en ert bei den Abrüſtungsberatungen

in Genf erſtens einmal das Problem der Sicherheit
und zweitens das Problem der Abrüſtung zur
Sprache kommt und von dem Gedanken der gegen
e en Verſtändigung, von dem Gedanken des
Friedens n e ſein möge, die die einzige Ge
währ eines Reſultats in ſich tragen.

Paris zum Wiener Beſuch
Streſemanns und Marx

Paris, 17. Nov. (TU) Auf der Tagesordnung der gußenpolitiſchen Erörterungen der fran
a Preſſe ſteht e wie vor das deutſch-öſter
reichiſche Problem, das durch die Wiener Reiſe der
deutſchen Staatsmänner wieder mehr in den Vorder
e iſt. Allgemein werden die Erklärungen

r. Streſemanns vor der Preſſe hier günſtig be
urteilt und von den meiſten Abendblättern kom
mentiert.

Der e n will den Eindruck gewonnen haben,ren ußen miniſter habe in Wien freier als
ewöhnl en rn artee deuthen Ziuhörern ſeine Politik darlegte. Seite

geſtrigen Erklärungen ſeien als eine Art Echo auf
die Rede Baldwins aufzufaſſen, in der der engliſche
Miniſterpräſident die große Bedeutung der fran
zöſiſch-deutſchen Annäherung unterſtrichen habe, und
auf die Rede Briands in Nantes in dieſem Zue die a der Temps“ die ſonderbare

uffaſſung, die alliterten Mächte hätten Dr. Streſe
mann Vorteile zugeſtanden, wie ſie Deutſchland u. a.
Umſtänden zu gewähren gezaudert ehn um dem
deutſchen Außenminiſter ſeine Entſpannungspolitik
zu erleichtern und ihm die Uberwindung der Schwie-
rigkeiten zu ermöglichen, auf die er in Deutſchland
toße. Das Blatt ſchließt ſich e der Meinung
r. Streſemanns an, die beſte Art für die Sicher

heit zu kämpfen, ſei die Bekämpfung des Mißtrauens
unter den Nationen, hält es aber für notwendig, hin
zuzufügen, ſolange der Geiſt des Vertrauens nicht
über den Geiſt der e und der Revanche den
Sieg errungen habe, ſei für die Nationen eine klareSicherhettehoniteit notwendig.

DHonnerstag, den 17. November 1927

er die Anſchiußfrage

ſters in Wien

354. Jahrgang

Das Scherbengericht in Moskau

Her Ausſchluß der Oppoſition aus der Partei
Die Kommuniſtiſche Partei der Sowjetunion

hat zwei Männer verloren, deren Namen vor
nicht allzulanger Zeit ſie ſelbſt noch mit Stolz
ausgeſprochen hat. Trotzki und Sinowjew ſind
vom Zentralkontrollkomitee der Partei, der
höchſten Jnſtanz in Angelegenheiten der Partei
ethik, der Mitgliedſchaft für unwürdig erklärt
worden. Auf dem Parteitag im Dezember werden
dieſe Führer nicht mehr erſcheinen können, keine
Sektion kann ihnen mehr das Mandat für den
Parteitag geben.

Gleichzeitig beſchloß die Zentralkontroll
kommiſſion und das Zentralkomitee, Kamenew,
Rakowſki, Smilga, Jewdokimow und Awdejew
aus dem Zentralkomitee, und Muralow, Bakajew,

Schklowſki, Peterſon, Solowjew und Liſdin ans
der Zentralkontrollkommiſſion auszuſchließen.
Alle dieſe Kommuniſten wurden von den leitenden

Poſten in der Partei entfernt und gleichzeitig,
ebenſo wie Radek, gewarnt, ihre bisherige Tätig
keit fortzuſetzen.

Die Vorgänge in Sowjetrußland zwingen Er
innerungen an die große franzöſiſche
Revolution herauf. Als die Girondiſten geſtürzt
waren, begann am 10. März des Jahres 1793 inFrankreich die Herrſchaft des Schregenkegiments mit

Der Einſetzung des Revolutionstribunals, das
DTauſende und aber Tauſende auf bloßen Verdacht
in vom Diesſeits ins Jenſeits beförderte. Ein neuer
alender wurde eingeführt, ein Wohlfahrtsausſchuß

eingeſett, das Chriſtentum abgeſchafft und ein Kultus
der Vernunft verkündet

Aber außenpolitiſch ging es den Franzoſen ſchlecht.
Selbſt im Innern zeigten ſich Unruhen. Die Giron
diſten erhoben ſich im Süden des Landes und die
Royaliſten in der Vendée. Dem Jatobinerführer
Robespierre gelang es aber, Herr der Lage zu werden.
Er ließ am 13. 9
5. April des gleichen Jahres die Dantoniſten hin
richten und durch

es aber ſchon mit ſeiner Herrlichkeit vorbei.
Konvent ließ ihn am 28. Juli 1794 guillotinieren.

Solange Len in am Leben war herrſchte in der
Kommurniſtiſchen Partei Sowjetrußlands Einheit
Unmittelbar nach ſeinem Ableben ſehte aber der
Kampf um die Führung ein. Die geriſſeneren Bol

im Unlerhaufe
Chamberlain über die Hefinition des Angriffskrieges Vorſtoß der

Arbeiterpartei in der Kohlenfrage Baldwin ausgepſiffen
Jn der n Unterhausſitzung wies der Ar-

beiterführer onſonby auf die in der letzten
Völkerbündsverſammlung entſprechend dem polniſchen
Antrag einſtimmig angenommene Erklärung zur
Achtüng des Angriffskrieges hin undfragte, ob die Völkerbundsverſammlung eine Defini
tion des Begriffs „Angriffskrieg“ aufgeſtellt habe.
Staatsſekretär

Chamberlain
erklärte, daß eine ſolche Definition nicht auf
geſtellt worden ſei. Jm übrigen bedeutet die Unter
zeichnung der polniſchen Entſchließung nicht, daß die
Unterzeichnenden Mächte eine neue Verpflichtung über
nommen hätten, da die Achtung des Angriffskrieges
ſchon in der Völkerbundsſatzung enthalten ſei und deren
eigentlichen Kern ausmache. Die Völkerbundsverſamm-
lung habe gut daran getan, von einer Definition des
Angriffskrieges abzuſehen Es ſei leichter, einen An
griffskrieg zu erkennen, als ihn zu definieren. Jeder
Verſüch dazu bedeute unter Umſtänden, daß man ge
räde für die am Krieg unſchuldige Partei eine Falle
aufſtelle. Ponſonby wies dann auf die Unzuträglich
keiten hin, die ein Abbruch der diplomäti-
ſchen Beziehungen mit ſich bringe und fragte
an, ob die Regierung nicht geneigt ſei, auf dieſe
Methode zu verzichten. Chamberlain beſtritt nicht, daß
ſolche Unzüträglichkeiten entſtünden. Wenn ein Staat
jedoch die diplomatiſchen Beziehungen mißbrauche, ſo
müſſe man ſich mit den erwähnten Ungelegenheiten
abfinden.

Mäacdonald
brächte dann den Antrag der Oppoſition zur Lage
des Kohlenbergbaues ein. Die Regierung
habe den Zechenbeſitzern die Macht gegeben, unter der
die tyranniſche Behandlung der Bergarbeiter immer
noch fürtdauere. Die Leute in den Bergwerksbezirken
fingen an, die Geduld zu verlieren Die Arbeiter
partet ſelbſt werde allerdings nach wie vor ihr
Ziel nur mit politiſchen Mitteln zu erreichen ſuchen.

Es folgte das ſtürmiſche Verlangen der Arbeiter
partei nach dem Erſcheinen des Premier-

miniſters, wodurch eine Unkerbrechung der
Sitzung veranlaßt wurde.

Der Führer der Arbeiterpartei führte nach Wieder
eröffnung weiter aus, daß die Frage, wie Kohle in S
und andere wertvolle Beiprodukte derwandelt werden
könne, weſentlich ſei für die Forkdauer der nationalen
Proſperikät. Es häandele ſich hier nicht um die Frage
der Profite, für die an der Kohleninduſtrie unmittel-
bar beteiligten Perſonen ſondern um eine Frage des
e Wohles. Die Kegierungspolitik in der
Arbeiksloſenfrage, die den größten Teil des Volkes ein
fach dem Armenrecht überweiſe, habe ver
nichtende e e Die Regierung halte opfimiſtiſche
Reden, laſſe aber eine ösſungsmöglichkeit
ücch der anderen vorübergehen.

Macdonalds Rede folgte ein ſtarker Beifall
während der Handelsminiſter Cunliffe Oſt or mit
einem Skurm von Zwiſchenrufen empfangen wurde
Im Anſchluß an Macdonälds Rede kam es zu einem
weiteren J wiſchenfall, als an Stelle Baldwins
der Handelsminiſter Cunliffe Liſtor antworten wollte.
Sooft der Miniſter ſich anſchickte, ſeine Rede zu halten
wurde er von der Oppoſikion durch Lärm unter
brochen, bis Baldwin das Haus verließ und die
Sitzung wieder unkerbrochen würde.

Als nach Wiederaufnahme der Sitzung des Unter
hauſes dem Präſidenten des Handelsamtes wiederum
das Wort erteilt wurde, ſehte Unverzüglich wieder
der Ruf „Baldwin!“ von den Arbeiterbänken
ein. Der Sprecher erteilte erneut dem Präſidenten
des Handelsamtes das Wort, was von der Oppoſi
tion mit einem neuen Proteſt ſt urm beantwortet
wurde. Nachdem ſich dieſe Worterteilung zum dritten
Male wiederholt hatte, vertagte der Sprecher unter
lautem e der Oppoſition das Haus auf Don
nerstag. Auch nach Aufhebung der Sitzung hielt die
erregte Stimmung an. Die beiden Seiten des Hauſes
ſtanden einander drohend gegenüber und
Schimpfworte flogen hin und her. Baldwin
blieb noch einige Minuten an ſeinem Platz ſitzen.
Als er das Haus perließ, ertönte ans den Reihen der
Arbeiterpartei lantes Pfeifen.

Zweifel

ſchewiken Kalinin und Stalin traten die Herrſchaft
an und betrogen Trotzki um das Erbe Lenins. Damit
nicht genug, verdrängten ſie ihn aus ſeiner Macht
poſtkion an der Spiße der Roten Armee und ſtellten
ihn der Reihe nach an verſchiedenen en u
ämtern kalt. Damit hatte ſich der Spaltpilz in der
kommuniſtiſchen Führung eingeniſtet.

Als die e e re in den letztenTagen ihr zehnjähriges Jubiläum beging,
eigte ſich, daß auch alte Bolſchewiſtenführer, die zumTat zwanzig und noch mehr Jahre der Partei in

Treue gedient hatten, zu den Gegnern der herrſchenden
Elique übergegangen waren. Sie ſtellten ſich offen
an die Seite von Trotzki und Sinowjew, billigten alle
ihre Handlungen und Unternehmungen und erklärten
ſich mit ihnen ne Das war ein ſchwerer
Schlag für das ruſſiſche Zentralkomitee und ſeine
Führer.

Sie hatten ja in den letzten Monaten alles ver
ſucht, um einen Ausgleich und eine Verſtändigung mit
der Oppoſition herbeizuführen. Bedeutenden Perſön
lichkeiten wurden wichtige Außenpoſten verliehen,
andere erhielten hohe Parteiämter, allen wurde im
Auguſt eine weitgehende Redefreiheit zugeſichert und
vieſe ihrer Programmpunkte finden ſich in den Mani
feſten der amtlichen bolſchewiſtiſchen Parteiinſtanzen.
Aber alles Entgegenkommen war vergebens:

Trotz ki und Sinvowj ew arbeiteten zielbewußt
auf eine klare Scheidung der Geiſter hin. Ob ſichihre Anhaängerſchaft auf viele Tauſende oder e 8

tauſende erſtreckt läßt ſich ſchwer beurteilen.

März 1794 die Heébertiſten und am

einen neuen Wohlfahrtsausſchuß
ſein Syſtem verankern. Wenige Monate ſpäter war

Der

ſhmhathiſterten nit ihnen ßGhenſo fragtbs iſt aber, daß ſätele wußten
daß es in dieſem Lande um ihre Exiſtenz um ihre

Wöohnungen, um ihre Freiheit um das Schickſal ihrer
Familien geht. Sie ſetzten ihre ganze Perſönlichkeit
-ein, da es um entſcheidende Dinge ging, in einem
Kämpfe um das Werk, das ſie mit Lenin aufbauten.

Noch in den letzten Tagen trieben ſie Stalin und
Kalinin von einer Zwangslage in die andere und zu
en die, wie der angekündigte 7ſtündige
Arbeitstag, völlig paradox ſind. Der allzu ſtraff ge
ſpannte Bogen iſt jetzt geſprungen.

Nachdem jetzt alle Taue geriſſen ſind, iſt nach der
Auffaſſung mancher Rußlandkenner zu erwarten, daß
Stalin erneut verſuchen wird, mit der Oppoſition zu
einem billigeren Ausgleich und zu einer für alle an
nehmbaren Verſtändigung zu. kommen. Nach den
Opfern, die von den Oppoſitionsführern für ihre
Überzeugung gebracht wurden, iſt aber damit zu
rechnen, daß die Oppoſition die begonnene Entwicklung
weitertreibt und es zur äußerſten Widerſetzlichkeit
kommen läßt. Stalin hat ſeinen Sieg mit den rein
äußerlichen Machtmitteln des Parteiapparates ge
wonnen. Wird er ihn im Sinne Robespierres aus
nützen, Trotzki und Sinowjew in den nächſten Tagen
verhaften laſſen und ſie an den Galgen bringen 2 Das
ſind die Fragen, die jetzt alle Welt intereſſieren.

Die Einheit der Kommuniſten aber iſt durch dieſen
Ausſchluß endgültig geſprengt. Deutlich kriſtalliſteren
ſich drei Parteien zuſammen.

1. Die Rechtsgruppe. Zu ihr gehören die Präſi
denten der Sowjekruſſiſchen Exekutibe und Regierung:
Kalinin, deſſen Stellung der des Parlamentspräſi
denten in anderen Ländern entſpricht, und Rykow,
der „Miniſterpräſident“. Zu dieſer Gruppe ſtoßen
dann die Präſidenten der Exekutive und Regierung
der ukrainiſchen Bundesrepublik, Petrowſti und
Tſchubar. Auch der Agrarminiſter Smirnow gehört
dazu. Die Gruppe charakteriſiert ſich dadurch, daß
ſie die Zuſammenarbeit mit „parteiloſen“, fach
männiſch geſchulten Kräften auf allen Gebieten ſucht,
um vor allem den wirtſchaftlichen Fortſchritt derSowjetunion zu erzielen. Hand in Hand mit ihr
gehen auch die Elemente im ruſſiſchen Kommunismus,
enen es vor allem um eine praktiſche Ausdehnung

der Arbeiterbewegung zu tun iſt, ſelbſt um den Preis
einer Annäherung an die zweite Jnternationale. Der
Repräſentant dieſer Strömung iſt der Gewerkſchafts
führer Tomſki.

2. Das Zentrum. Dieſe Gruppe iſt gleichbedeutend
mit dem berühmten „Apparat“ der Parke Hier
ren die Sekretäre. An ihrer Spiße natürlich
der Generalſekretär Stalin mit ſeinen Unterſtaats-
ſekretären Molotow und Uglanow; dazu der General
ekretär der Ukraine, Kaganowitſch. Sie haben engſte
Verbindung mit Stalins Landsleuten in der Re
gierung, dem bereits erwähnten Ordſhonikidſe, der
zugleich Volkskommiſſar für Arbeiter und Bauern-
inſpektion iſt und dem Volkskommiſſar für Handel,
Mikojan. Das Charakteriſtiſche dieſer Gruppe iſt die
Betonung des „Apparates“, der allmählich die Partei
überwuchert. Bucharin, der Theoretiter, laviert
zwiſchen Rechtsgruppe und Zentrum

3. Die Oppoſition. Man hat ſich in der letzten
Zeit daran gewöhnt, ſie als etwas Einheitliches zudetrachten, in Wirklichkeit iſt ſie aber nur ein Zweck
perband unter dem Druck der brutalen Kampſmittel
der Mehrheit. Zwiſchen Trotzki und Sinowjew be
ſtanden ſeit jeher ſo ſcharfe Gegenſäte, daß man
ſchwer an ihre Überbrückung glauben konnte Trotzki
und Kamenew wiederum die feindlichen Schwäger,
leiden an traditionellem Familiengegenſah. Auch be
font die Leningrader Gruppe, unter Führung von
Sapronow, ihre Selbſtändigkei Trohkigar a ändigkeit vor Trotzki unmit einem eigenen Programm auf. e
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Preußiſcher Landtag
Der Preußiſche n nahm in ſeiner Dienstag
ſitzung den deutſchnationalen Antrag an, der Maß
nahmen gegen den Mangel an Arbeitskräften in der
Landwirtſchaft verlangt, und überwies eine Reihe
kleinerer Vorlagen an die zuſtändigen Ausſchüſſe.
Dabei kam es zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen
Kommuniſten und Sozialdemokraten, die dem Sozial
demokraten Jacob einen Ordnungsruf eintrugen. Es
folgte die zweite Beratung der Vorlage, die grund
ſätzlich die Offentlichkeit bei richterlichen Diſziplinar
erfahren einführt. Nach dem Ausſchußbericht des
deutſchnationalen Abg. Seelmann bat Juſtizminiſter
Dr. Schmidt, den Geſetzentwurf in der Faſſung der
Ausſchußbeſ lüſſe anzunehmen. Jn der Ausſprache
äußerten ſich die Abgg. Dr. Deerberg (Dn.), Dr.
Roſenfeld (Soz.), Obuch Komm Grzimek Dem und
Kriege (D. Vp.). Hierauf wurde die Vorlage in
zweiter Leſung nach den Ausſchußbeſchlüſſen ange
nommen Es folgte die zweite Beratung des Geſetz
entwurfes, der eine einheitliche Regelung des Schul
beginns und Schulſchluſſes für ganz Preußen einzu
führen ſucht. Jn der Ausſprache gah nur der Bol-
ſchewik Kerff einige kommuniſtiſche Phantaſten zum
beſten. Hierauf wurde dieſe Vorlage in zweiter und
dritter Leſung angenommen. Nach Erledigung einiger
weiterer kleiner Vorlagen vertagte ſich der Landtag
auf Donnerstag den I. Dezember d. J

Die Arbeitsloſenziffer ſteigt wieder

Berkin, 15. Nov. (TU) Amtlich wird mit
geteilt Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
iſt in der Kit vom 15. bis 31. Oktober d. J. zum
erſten Male ſeit Februar d. J. ſowohl in der
Arbeitsloſenverſicherung, als auch in der Kriſen
unterſtützung wieder in geringem Umfange geſtiegen,
und zwar in der Arbeitsloſenverſicherung um rund
10000, gleich 8,1 v. H., und in der Kriſenunter
ſtützung um rund 8000, gleich 277 v. H. Die Geſamt
zahl der unterſtützten Arbeitsloſen hat alſo um rund
18 000, gleich 29 v. H., zugenommen.

Die Zunahme iſt zu einem nicht unerheblichen
Teil darauf zurückzuführen, daß Arbeitsloſe, die his
her bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt waren, wieder
in die unterſtützende Fürſorge aufgenommen worden
ind, weil die Notſtandsarbeiten der Jahreszeit ent
prechend eingeſchränkt wurden. Jm übrigen iſt die
Steigerun in der Hauptſache auf die Entlaſſung von
Arbeitskräften aus landwirtſchaftlichen, baugewerb-
lichen und anderen Saiſonbetrieben zurückzuführen.

Die Zahl der Hauptunterſtüßungsempfänger in
der Arbeitsloſenunterſtüßung betrug am 31. Oktober
dieſes Jahres rund 340 000 (männlich 274 000, weib
lich 66 000), gegenüber 330 000 (maännlich 265 000,
weiblich 65 000) am 15. Oktober und 855 000 (männ
lich 286 000, weiblich 69 000), am I. Oktober d. J.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Hriſenunterſtützung betrug am 31. Oktober d. J.
rund 116000 (männlich 93 000, weiblich 28 000), gegen
über 113 000 (männlich 90 000, weiblich 28 000) am
15. Oktober d. J.

Der „Kyffhäuſerbund“
zur Flaggenfrage

Der Präſident des „Kyffhäuſerbundes“ General
der Artillerie a. D. von Horn, veröffentlicht die
Richtlinien für die Kriegervereine in der Flaggen
frage. Jm erſten Teil der Erklärung, die der Kyff
häuſer“ das Zentralorgan der Deutſchen Krieger
vereine, veröffentlicht, betont General von Horn noch
einmal die „parteipolitiſche Neutralität“ des Kyff
häuſerbundes r ngehörige alle den Farben
Schwarz Weiß Rot, den „Bundesſarben dieTreue bewahren, und in deren Zeichen der „Kyff-
ahnte allein „ſeine hohen Aufgaben löſen
önne.

General von Horn fährt dann fort. Aber mit der
Ehrung der Vergangenheit allein iſt es nicht ab
gekan. Wir müſſen die pane der Gegenwart
verſtehen, um an der Zukunft bauen zu können. Wir
müſſen uns klar darüber ſein, daß alle diejenigen,
die ſich zum Staate bekennen, die gewillt ſind, am
Staate und im Staate mitzuwirken Und das
wollen wir, weil wir es für notwendig halten
guch verpflichtet ſind, die Staatsautorität zu ſtützen
Darum muß auch die heutige Reichsflagge, ſolange
ſie beſteht, als ſolche gewürdigt werden, mag dies
auch hohe Anforderungen an in eanet der
alten Krieger ſtellen. Wird in Einzelfällen Wert
darauf gelegt, die Vertreter der Behörden bei unſeren
Feſten zu ſehen, und bekommt dadurch die Veranſtal
tung einen offiziellen Charakter, ſo müſſen wir
unſere politiſche Neutralität äußerlich noch dadurch
bekunden, daß wir neben ren Bundesfarhen auch
die Reichsflagge in der verlangten Form zeigen

Wiederbeginn des Reichstages
am 22. November.

Berlin 17. Nov. Der Alteſtenxat des Reichs
tages war Dienstag mittag zu einer e berufen
worden, weil der Abgeordnete en eſtarp an
geregt hatte, den für den 22. November in Ausſicht

r Wiederbeginn der Plenarſitzungen mit
ückſicht auf die noch laufenden Ausſchußarbeiten zu

verſchieben.
Jm Alteſtenrat erhoben jedoch die Sozialdemo-

kraten gegen dieſe Anregung Widerſpruch, und auchder Reſchstagepraſident Löbe erhob dagegen Be

denken, t immer wieder von neuem verkagt werde.
de en zog Graf Weſtarp ſeine Anregung
zurück.

Der Alteſtenrat beſchloß jedoch, um den Aus
i auch während der Plenarſitzungen Zeit genug
zu laſſen, das Plenum immer erſt um 16 Uhr be
ginnen zu laſſen. Nur am 22. November ſoll es
bei der ſchon beſtimmten Zeit von 15 Uhr belaſſen
werden. m 22. November iſt der wichtigſte Ver
handlungsgegenſtand der deutſch- franzöſiſche
Handelsvertrag. An den folgenden Tagen
wird zunächſt die Beamtendiſziplingar-
ordnung und ſodann das Rentnerſchutz-
geſetz verhandelt werden.

Miniſterialzulagen

Die Erörterung über die r e
Zulagen an Beamte der Miniſterien, Miniſterial
zulagen, im Reichsausſchuß ergab intereſſante Ein
blicke. Außer Beſſerſtellung durch Höherſtufungen
beziehen die Miniſterialbeamten beſondere Se
in Beträgen von 40 bis 100 Mark monatlich, abge
ſtuft nach Beſoldungsgruppen. Daneben gibt es noch
eine Eſſenszulage bei länger als 10ſtündiger Tätig-
keit. Abg. Schmidt, Stettin (Dn) ſtellte feſt, daß
die Geſamtkoſten ſich für etwa 8527 Beamte und
Hilfskräfte der Miniſterien auf 3,6 Millionen Mark
belaufen, wenn ſie nach dem Vorbild Preußens um
50 Prozent erhöht würden, ſo ſeien 5,8 Millionen
Mark nötig Das mache auf den Kopf etwa 1600
Mark. Die Regierungsparteien traten für Ab-
chaffung dieſer Zulage und entſprechender Höher
tufung der Miniſterialbeamten ein und forderten von
er Regierung entſprechende Vorſchläge. Bis dahin

ſollen alle Miniſterialbeamten von den Einſtufungs
verhandlungen ausgenommen werden. Abg. Dietrich,
Baden Dem trat nachdrücklichſt für einen geſunden
Austauſch zwiſchen den Beamten der Reichsſpitzen
und der Länderbehörden ein, um die Großzüchtung
einer Miniſterialbürokratie zu verhindern. Die
Miniſterien müßten vermindert, die Zahl ihrer

G

Von rechts nas Dr. en

heiten? Jm Gegenſatz zu der Vorkriegszeit iſt nach

Deutſcher Staatsbeſuch in Wien. Marx und Streſemann beim Bundes
präſidenten.

äſte und Gaſtgeber im Hauſe des Bundespräſidenten
links (ſtehend). Reichsaußenminiſter Dr. S

iſſch, Reichskanzler Marx und Bundeskanz
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oberſten Beamten erheblich herabgeſetzt werden. Die
UÜberfütterung mit Paragraphen lähme das Gehirn
der leitenden Beamten nehme den nachgeordneten
Stellen jedes Verantwortlichkeitsgefühl ünd exzeuge
ein unendliches Schreibewerk, worüber ſich das Volk
mehr ärgert als über Steuerzahlen.

Ein Antrag der Sozialdemokraten, die Betriebs
aſſiſtenten in Gruppe 10 zu ſtreichen, wurde zurück
gezogen zugunſten des Antrags, alle am 30. Sep
kember 1927 in Gruppe IV befindlichen geprüften
Betriebsaſſiſtenten erhalten. die Bezüge der neuen
Gruppe VIII h. Der Antrag wurde abgelehnt. Die
Frage des mittleren Dienſtes ſoll bei der zweiten
Leſung erneut erörtert werden. Der Ausſchuß ver
tagte ſich auf Montag, den 21. November. Fort
ſetzung der Debatte bei Beſoldungsgruppe X.

110000 Zigarrenarbeiter
ausgeſperrt

Faſt alle Fabriken ſtillgelegt.
Berlin, 17. Nov. Auf Beſchluß des Reichs

verbandes der Deutſchen Zigarrenherſteller iſt die

Ausſperrung in den in allenTeilen des Reiches weiter durchgeführt worden, nach
dem die Einigungsverhandlungen vor dem Reichsarbeitsminiſterium geſcheitert und ſo daß nach Mit

teilungen des Verbandes bisher rund 110000
Arbeiter ausgeſperrt und rund 1356Firmen ſtill gelegt worden ſind. Dem Reichs
verband gehören etwa 1400 Zigarrenfabriken an, ſo
daß die her faſt vollſtändi de net iſt.Jrgendwelche Möoglichkeit, den Lohnkampf in der
deutſchen S Surg e en beizulegen, beſteht bis

nicht. urch die Stillegung der meiſten, be
onders der großen Zigarrenfabriken wird ſich im

Kleinhandel ein s rrenmangel nicht bemerkbarmachen, weil die e noch auf Monate hinaus
mit Ware verſehen ſind.

Die Wanderarbeitsfrage
Der dentſchpolniſche Vertrag

Am 14. November wurde in Berlin zwiſchen der
deutſchen und der polniſchen Regierung ein Vertrag
über polniſche landwirtſchaftliche Arbeiter hara
phiert. I die Unterzeichnung des Vertrages, die
in e au ſtattfinden ſoll, iſt der 21. November
in Ausſicht genommen. Die Verhandlungen rer
faſt drei Jahre gedauert. Dem endgültigen Abſchluß
gingen zwei Proviſorien voraus.

Zu dem Vertrag erfährt unſere Berliner Schrift
leitung von zuſtändiger Stelle noch folgende Einzel

t re emann, öſterreichiſcher Bundes
er Dr. Seipel, (ſitzend). Frau

undespräſident Hainiſch, die Gattin des deutſchen Geſandten Grafen von Lerchenfeld und
Frau Bundesminiſter Dinghofer.

Deu

dem Kriege eine erhebliche Anzahl polniſcher landwirtſchaftlicher Arten auch während des Winters

im Lande geblieben und hat damit den Charakter
des Saiſonarbeiters rege e mehr ſich nun
der deutſche Arbeitsmarkt verſchlechterte, deſto mehr
mußte die deutſche ine darauf bedacht
ſein, daß der Saiſoncharakter des polniſchen land
wirtſchaftlichen Arbeiters wiederhergeſtellt würde.
Die im Verlauf und S dieſer Abſicht ge
pflogenen deutſch polniſchen Verhandlungen en
faſt über drei Jahre angedauert, und es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß der nunmehr abgeſchloſſene Vertrag
nur ein Kompromiß geben konnte. Danach ſoll einTeil der polniſchen Arveiter, und zwar derjenige
Teil, der bereits vor dem 1. Januar 1919 nach
Seht gekommen war, künftighin ſtändig jn

land verbletben dürfen. Die polniſchen Ar
Zeitpunkt nach Deutſchland

kamen, müſſen allmählich wieder in die Wander-
bewegung eingereiht werden. Dieſe Wiedereinreihun Fon e innerhalb ſechs Jahren vollziehen.
So ſollen ungefähr im Jahre 4600 polniſche Land
arbeiter wieder in die Wanderbewegung hinein
gebracht werden.
Der Teil der in Deutſchland verbleibenden polniſchen

Landarbeiter beträgt etwa 20 000 Perſonen.

Den zweiten Teil des Abkommens bildet die
Regelung der Arbeits und Lohnverhältniſſe derlardwirt chaftlichen Arbeiter überhaupt. Mit dem
Abkommen iſt ein großer Konfliktſtoff, der die Be
ziehungen der beiden Staaten ſtändig beunruhigte,
aus der Welt geſchafft worden. e deutſcher Seite
n man auf dem Standpunkte, daß ſich ſowohl die

olniſchen wie auch die deutſchen Arbeiter zu dem
ertrag beglückwünſchen dürfen

Prälat Leicht über Reich und Länder

Lichtenfels, 15. Nov. Auf einer Kreisver
der Bayeriſchen Volkspartei Oberfranken

n älat h t Rede, in n er enutſtehungsgeſchichte der gegenwärtigen Koalitionbehandelt e inperbolt der Koalition ſelbſt be
en Gegenſätze, zwiſchen dem Zentrum ünd

en Deutſchnationalen in ſtaatspolitiſcher und
zwiſchen der Bayeriſchen und Deutſchen Volkspartei
in kultureller Beziehung. Hierauf verbreitete ſich
Prälat Leicht, unter beſonderer Berückſichtigung der
Beamtenbeſoldung, des Reichsſchulgeſetzes und des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes, über die Jnnen-

olitit der Regierungskoalitivn. Mit ſcharfenWorten wandte er ſich e die Behauptung die
Bayeriſche Volkspartei a e die Beamtenbeſoldung

u Fall gebracht, wogegen feſtgeſtellt werden müſſe
aß die Entſcheidung noch gar nicht gefallen ſei.
wei Punkte in dieſer Angelegenheit ſeien für die
aheriſche Volkspartei maßgebend, und zwar 1. da

die bayeriſchen Beamten nicht ſchlechter geſtellt
würden als die Reichsbeamten, und 2. die Frage, ob
Bayern das nötige Geld zur Durchführung der Be
ſoldungserhöhung habe. ieſe Frage müſſe verneint werden. Pflicht des Rei es ſei es daher,
hierfür Mittel zur Verfügung zu ſtellen. erRedner betonte dann die Not wendigkeit der
inanziellen Selbſtändigkeit Bayernsie Jnitiative zu notwendigen Reformen müſſe von

Bayern ausgehen, da im anderen Falle das Reich
oder der Reparationsagent eingreifen würden.
Unter ſtarkem Beifall der Verſammlung betonte dann
der Redner, daß die ſtaatliche e an a
Bayerns für die Bayeriſche Volkspartei das „noli

ws angeregt ſeit e e

beiter, die nach dieſem

Tagung der religidſen Sozialiſten

Jm Preußiſchen Landtag tagte unter dem Vorſitz
von Gewerkſchaftsſekretär Goering, Berlin, die gut
beſuchte vierte Hauptverſammlung des Landesver
bandes Preußen des Bundes religiöſer Sozialiſten
Deutſchlands. Das erſte Referat von Pfarrer Liz.
Dr. Piechowſki, Berlin, beſchäftigte ſich mit der
Stellung des Bundes religiöſer Sozialiſten zur SPD
und KPD. Es konnte mitgeteilt werden, daß der
Parteivorſtand der SPD. die Gleichberechtigung der
religiös-ſogialiſtiſchen Parteimitglieder mit den frei
denkeriſchen ausdrücklich anerkannt hat. Dagegen hat

ſich die KPD. gegen die d i von Mit
gliedern des Bundes religiöſer Sozialiſten erklärt.
Frau Landtagsabg. Wegſcheider referierte über
Reichskonkordatz und Reichsſchulgeſetz. Jn einer Ent
ſchließung wendet ſich der Bund religiöſer Sozig
liſten gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf, den er für
verfaſſungswidrig und volksſchädigend erklärt.
Pfarrer Francke, Berlin, ſprach über die Beteiligung
der religiöſen Sozialiſten an der Friedensbewegung
und begründete unter allgemeiner Zuſtimmung den
Anſchluß des Bundes an das Friedenska

2. ſtädtiſches Smnfomekonzert

in Halle
Ein Ausflug ins achtzehnte Jahrhundert vermittelte

uns eine Reihe von Bekanntſchaften, denen man gewöhn
lich auf den Konzertprogrammen gar nicht oder nur
ſelten begegnet, kleineren Meiſtern, die zu ihrer Zeit ejne
nicht unwichtige Rolle in der Kunſt geſpielt haben, aber
das Unglück hatten, bei der Nachwelt von dem leuch
tenderen Glanz der großen Fixſterne im Reich der Muſik
verdunkelt zu werden. Wir ſind daher dem Leiter der
Sinfoniekonzerte, GMD. Band zu Dank verpflichtet,
daß er Vergeſſenes zu neuem Leben erweckte, können
andererſeits auch ein gewiſſes Bedenken nicht unter
drücken gegenüber der Notigung, ſich den ganzen Abend
in eine uns ſchon fernliegende Zeit einzufühlen, ſelbſt
wenn zugegeben werden muß, daß der Vorwurf gegen
über Mozart und Haydn als überzeitliche Erſcheinungen
nür eingeſchränkt zutrifft. Jedenfalls hatten viele Be
ſucher den Wunſch, im zweiten Teil ein Werk von
ſtärkerer Gegenſätzlichkeit zu hören.

Ein Conderto grosso von G. H. Stölzel (Bearbei
tung von K. Straube) macht von der Möglichkeit der
Verwendung verſchiedener Klangkörper faſt raffinierten
Gebrauch, indem hier vier Jnſtrumentalchöre (infolge
Teilung des Streichorcheſters, eigentlich ſogar fünf!) ins
Treffen geführt wurden, woraus ſich die reizvollſten
Farbenmiſchungen und Farbenwechſel ergeben. Eine
beſondere Rolle iſt dabei den Trompeten zugeteilt, die
dem Ganzen einen feſtlich glänzenden Charakter ver
leihen. Die ſehr hoch liegenden Partien, zumal der
erſten Trompete, erfordern eine ungewöhnliche Virtuoſi
tät, auf die die heutige Praxis im allgemeinen nicht
mehr eingeſtellt iſt, und der erſte Soliſt, Willi
Rösner, vollbrachte mit der Löſung der ungemein
ſchwierigen Aufgabe eine hochanerkennenswerte Leiſtung

Von W. Friedemann Bach gelangte eine Sinfonie in
dsMoll zum Vortrag die bei äußerſter Beſchränkung der
Mittel (Streicher und zwei Flöten) knappe Haltung mit
ſtarker Ausdruckskraft vereinigt. Einem tief und edel
empfundenen Adagio, in welchem Herm. Weid lich und
Herm. Paaſche in der Durchführung des Flötenparts
wetteiferten in ſchöner Tongebung, folgt eine kraftvolle
Streicherfüge, in der ſich Friedemann ſeines großen
Vaters würdig zeigt. In der Wiedergabe, insbeſondere
der Klarlegung des wirkungsvollen Aufbaus der Fuge,
erwies ſich E. Band als ebenſo geſchmackvoller wie ſtil

kundiger Jnterpret, desgl. in der von ihm bearbeiteten
Ballettmuſik aus Jomellis „Vologeſo“.

Jntereſſant war es, auch einmal eine von den viel
erwähnt, aber ſelten geſpielten Programmſinfonien von
Dittersdorf zu hören, nämlich „Die Verwandlung Aktä
ons in einen Hirſch. Sie hat natürlich nichts mit der

äteren Programmuſik der Neuromantkker zu tun, die
eziehung auf die Erzählung Ovids iſt ſehr loſe und für

unſere Begriffe naiv, aber es iſt ein Stück friſche, ge
ſunde Muſif, die dank der natürlichen Auffaſſung Bands
und der eifrigen Hingabe des Orcheſters eine an
genehmen Eindruck hinkerließ, und wir möchten daran
den Wunſch knüpfen, daß uns auf der Bühne gelegent
lich einmal eine von den früher beliebten „Operetten“
vorgeführt wird.

Das Glanzſtück des Abends war Mozarts Klari
nettenkonzert ADur, in welchem wir Max Baum
wieder als hervorragenden Künſtler ſeines n
ſtruments bewundern könnten. Der Ton war von be
ſtechender Weichheit und Rundung, das Paſſagenwerk
virtuos glänzend, dazu der Vortrag von echter Muſikali
tät getragen, ſo daß man ſich eines ungetrübten Ge
nuſſes erfreuen könnte. Auch das Orcheſter, das ſich
ſchön anpaßte, iſt mit Auszeichnung zu nennen

Nicht unter einem gleich günſtigen Stern ſtand die
Sinfonia oncertante von Haydn. Vor allem war das
inſtrumentale Soloquartett nicht homogen zuſammen
geſetzt. Recht t ſchnitten die Bläſer ab, Rich. Freu
den berg (Obve) und beſonders Ad. Karl (Fagott),
während die Streicher, Joh. Verſteeg (Violine) und
Franz Weiſe Violoncell), manche Wünſche o
Daß die Geige ſchon als Inſtrument nicht befriedigt,
haben wir ſchon früher bemerkt, der Ton hat zu wenig
Tragfähigkeit, um ſich zu behaupten, auch war die Ton
gebung nicht immer leicht genug, noch weniger entzückte
das Eelloſolo, bei welchem man ebenſo Elaſtizität der
Bogenführung wie vollkommene Zuverläſſigkeit der Jn
tonation vermißte. Der Anteil des Orcheſters gelangte
in guter Form zur Darſtellung

Dr. Hans Kleemann.

Uraufführung in Frankfurt a. M.
Alfons Paquet: William Penn.

Von unſerem Frankfurter Theater Mitarbeiter.
Der Sohn des erſten engliſchen Admirals iſt

Quäker und Jnhaber des einzigen, fragwürdigen
Verdienſtes, ſeinen Hut nur vor Gott und nicht vor

den oberſten Richtern zu ziehen. Ein e er
weckt in ihm den Wunſch, von England in die neue
Kolonie Amerika auszuwandern; ſein Vater drängtihn dazu; die oberſte Vehorde ſchenkt Penn die Pro

vinz Sylvanien (nunmehr- Pennſylvanien) und ſchiebt
ihn geradezu dorthin ab. Er trifft höchſt fried
fertige Jndianer, lediglich der Sklavenhandel ver
urſacht einige Pein. Die „Gründung Pennſylva-
niens“, wie der Untertitel dieſes Stückes heißt, ging
beneidenswert ſanft vonſtatten. Penn iſt ein nega
tiver Held, gänzlich untätig, ebenſo ſeine hauchartige
Gattin, beide eher Geſtalten für eine fromme Elegie,
denn für ein weltliches Schauſpiel. Trotzdem drängt
man ſpäter Penn in England ſogar die Kanzler-
chaft a und ein heimtückiſcher Jntrigant wirft
ich am Ende reumütig und rückhaltslos zu ſeinenüßen. Bewundernswert iſt der Glaube bes Dich

ters an einen derartig widerſtandsloſen Sieg der
Friedfertigkeit. Dem Stück fehlen alle dramatiſchenAkzente. Man hört Geſpräche, kluge Geſpräch

moraliſche, r friedfertige Geſpräche, aber
einen gegeneinander hämmernden Dialog.

Dem Publikum wurde eine Revue vortrefflicher
Bühnenarchitekturen geboten, deren Aufwand für drei
Stücke reichte. Es hatte Gelegenheit, ſeine geographi
ſchen und hiſtoriſchen Kenntniſſe mehr zu erweitern,
als der en ähigkeit dreier Stunden entſpricht.
Es fehlte dazwiſchen nicht an e e
Frankfurter Reminiſzenzen. Die Regie Weicherts
gab eine wohltemperierte Vorſtellung. Mit der Rolle
William Penns fand ſich Ernſt Sattler recht und
ſchlecht ab. Unter den übrigen Darſtellern, die ge
legentlich die Schwäche der Argumente durch die
Kraft der Stimmbänder erſetzen müßten, zeichnete
ſich Robert Taubes inneres Temperament aus

Der Dramaturg hätte im Jntereſſe der Wirkung
des Werkes und des beträchtlichen Defizits des Schau
ſpielhauſes, deſſen 25jährigem Beſtehen die Feſtauf
führung galt, beſſer die letzten Bilder geſtrichen und
mit der Rückfahrt nach England unter trüben Aſpek
ten geſchloſſen. Der Schlußbeifall war ſehr leb
haft und rief den Dichter

StrindbergUraufführung in Dresden. Das Dres
dener a derte bringt am 17. November das
Schauſpiel „Der letzte Ritter“, von Auguſt Strind
berg, aus dem Nachlaß übertragen von Emil Sche
ring, zur Uraufführung.

Bücherbeſprechungen

Ein Buch a Luſt und Planmachen! Wie
wohnt man im Eigenhauſe billiger als zur Miete
Wie h ſich Baukapital und Hypothekenl
o er Winke für Bauluſtige. Der Hausgarten
in muſtergültiger Form. Herausgegeben von Bau
e Flur und Architekt Ph. Kahm. Mit 225
Abbildungen Preis gebunden 8,60 RM. Porto
50 Pf.). Heimkultur Verlag, G. m. b. H. Oeßtzſch
Leipeig, Poſtſchließfach 20, Poſtſcheckkonto Frankfurt

279. len Bauintereſſenten vietetam gin 7dieſes Buch nützliche Aufklärung. Es iſt ein richtiges Weihnachtsbuch zum Luſt und ne
Der Fachmann zeigt en wie es möglich iſt, billiger
im Eigenhauſe zu wohnen als zur Miete

F „Graf Lewenborg und die Vagantin.“ Ein
Abenteurer Roman von Hans Poſſendorf (W. Vp
bach Co. G. m. b. H. Leipzig). Leinen 3,50 M
Hans Poſſendorf i vielſeitig Nach ſeinen okkulti
ſtiſchen Romanen kam der Klettermaxe und nun
ein e Roman, der Roman zweier Menſchen
und eines Katers. Eine Dichtung aus unerdichteten
Ereigniſſen der letzten Phaſen des 30 jährigen Krieges
Prag, Erfurt, Magdeburg, BraunſchweigLüneburg,
Bremen, Hamburg bilden die geographiſche Baſis
Der dere der großen Armeen, das arme und
ausgeplünderte Deutſchland, Scharlatanerie, Aber
eng und Hexenwahn ſtellen die Kuliſſen, die

omparſerie und das geiſtige Nibeau, in die der
Autor hinein dieſe zwei Figuren ſtellt, die über ihren hinausgewachſen, wenſchüch und doch von un
eugſamer Charakterſtärke, einem grauſamen Schick

ſal, grauſam für Körper und Seele ausgeliefert
werden. Eine pſychologiſch fein durchdachte Hand
lung. Trotz aller Jrrungen und Verwirungen ſiegt
auch hier das Edle und Gute über Brutalttat und
Gemeinheit. Man muß das Buch leſen!

J Handwörtkerbuch der Stagtswiſſenſchaften (110.
und 111. Lieferung). Verlag Guſtav Fiſcher, Jena Jn
chneller Folge reiht ſich Leferung an Lieferung undüllt das große Werk, das der Siſcherr Verlag mit der
euheraüsgabe des Handwörterbuchs der Staats

wiſſenſchaften unternommen hat. Jn der letzten Lieſe
rung werden u. a. folgende Kapitel behandelt Wert
und Werttheorien, Wertzuwachsſteuer, Wirtſchafts
blockade, Wirtſchaftsſtufen, Wucher.
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dieſem Jahre verlaſſen. Was uns ſelbſt der No

lich beläſtigt, daß in ganz

angegeben, ſo daß die Zuſtellung

ne au

rendem Geburtstage wurde gedacht

Kürze auch zu uns kommen und am Sonnabend und
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Merſeburg und Umgegend
17. November.

Sterbende Natur.
Langſam, ganz langſam hat uns der Herbſt in

vemberanfang noch an ſpätſommerlicher Witterung
bot, wird im allgemeinen reich entſchädigt haben für
das, was uns im eigentlichen Sommer verlorenging.
Nun iſt es aber auch mit dieſer Herbſtſchönheit vor
bei. Jn den letzten Tagen hat der Novemberwind
ſchärfer als ſonſt gehauſt, und Nebel und Reif haben
das übrige dazu getan, den letzten Reſt von Leben
aus dem Landſchaftsbilde zu tilgen. Längſt iſt das
Laub von den Bäumen heruntergeweht. Kahl und
öde ſieht es im Garten aus. Traurig ſtarren die
Aſte der Bäume in den feuchtkalten Nebel, und nur
die Eiche hält das braune Leder ihrer Blätter feſt.
Naß und dunkel liegen die modernden Blätter am
Boden, und wie lebloſe Holzſtückchen ſtehen die Fiſche

im Tümpel, kaum daß ſie ein Steinwurf aufſchreckt,
der jäh die gelbgrünen Teppichfetzen der Meerlinſen
zerreißt. Regneriſch trübe iſt die Luft und von
feuchten Morgen und Abendnebeln erfüllt. No
pemberwetter. Keine Jahreszeit ſtimmt uns ſo ele
giſch als gerade jene paar Wochen, die dem eigent
lichen Winter vorausgehen. Man wartet förmlich
auf den glitzernden Schnee, die ſchneidende Kälte und
Fenſter, auf denen Eisblumen blühen. Denn, wenn
auch der Winter noch weniger Leben in Pflanzen
und Tierwelt geſtattet als der Herbſt, ſo bietet ſein
weißes Kleid doch einen fröhlicheren, friſcheren An
blick als die letzten Wochen des Vergehens, in denen
wir uns jetzt befinden.

Die Hilfsſchullehrerprüfung beſtand vor der
en hen Prüfungskommiſſion in Halle die Lehrerin

r Martha Freyhe von der hieſigen Peſtalozziſchule.
Die „Opel-Nummern“. Jn letzter Zeit wer

den die Kraftfahrzeugbeſizer dadurch außerordent-
i Deutſchland die Schulkinder ſich bemühen, Verzeichniſſe anzulegen, von

Polizeinummern, die an Opel-Perſonenwagen be
feſtigt ſind. Jrgendein Spaßvogel hat das Gerücht
aufgebracht, daß von den Opel- Werken denjenigenSchulkindern, die die größten Verzecheſe ein
reichen, beſondere Prämien ausgezahlt werden. Wie
uns mitgeteilt wird, handelt es ſich hier um ein
gänzlich e e Gerüchkt, da weder
von den Opel-Werken, noch von irgendeiner an
deren Stelle für derartige Verzeichniſſe irgendeine
Prämie gezahlt wird. Es dürfte deshalb angebracht
ſein, daß auch in den Schulen die Kinder belehrt
werden, daß die Aufnotierung der Nummern keiner
lei praktiſchen Zweck hat.

An den Weihnachtsmann war ein WunſchKlee gerichtet, der am Bußtag abend in einem Sie

aſten gefunden wurde. Die kleine Schreiberin
wünſchte ſich daxauf: e in Turnſchuh, 2. ein Turn
anzug, 3, eine Hoſe, 1. ein paar Hausſchuhe, 4. eine
Puppe und 5. ein r Handſchuhe. Der Weihnachts
mann hat darauſhin gleich alles zuſammengepackt,
entgegenkommenderweiſe ſogar zwei Turnſchuhe,
aber leider wor auf dem ne keine Adreſſe
n eider nicht möglichſein wird.

Der KöniginLuiſeBund hatte ſeinen Bundes
diesmal anregend und genußreich ausger er do e deutſchen Dichtern ge

met, und alt das Intereſſe beſonders Schiller,
Kleiſt und Walter Flex. Auch Luthers e

ur iemannigſfaltigen Erinnerungen war eine ernſte feier
liche Stimmung eingekehrt, die aber bald einer freu
digeren Platz machte, als bei den beliebten Müller
Liedern, den Lebenden Bildern“ und Rezitationen
die Zeit im Fluge enteilte.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Wie uns
mitgeteilt wurde, hat ſich die Leitung des Philharmoniſchen r e genötigt a das nächſte
Sinfoniektonzert zu verlegen. (Siehe
Anzeige.

Das Merſeburger Konzert- Orcheſter weiſt
darauf hin, daß am Freitag abend das zweite Kon
ert im „Tivoli“ ſtattfindet. Um den Wünſchen des
ublikums entgegenzukommen, wird Kapellmeiſter

Richard Roesner Werke von Mozart, Schubert
und Mendelsſohn im erſten Teile und von Roſſini,
Ziehrer und Heinemann im zweiten Teile des Pro
r zum Vortrag bringen. Als Soliſten ſind

onzertmeiſter Paul Voß und der ylophon
Virtuoſe Oswald Kolditz gewonnen worden.

Uferint, ein Unternehmen von Ruf, wird in

tattet. War

Sonntag im „Caſino“ je eine Vorſtellung geben.
Vorverkaufskarten ſind im „Caſino“ erhältlich.

Geſperrt wird ab Montag die Meuſchauer
Straße für den öffentlichen Fahrverkehr, da dort
Pflaſterarbeiten vorgenommen werden.

Ein Sprachkurſus in der Welthilfsſprache
„Eſperanto beginnt am Donnerstag abend in der
Land wirtſchaftlichen Winterſchule. Anmeldungen wer
den dort noch entgegengenommen. (Siehe Anzeige.

d Säumige veröffentlicht die Kämmerei
kaſſe in der heutigen Nummer des Amtsblattes eine
Mahnung zur Bezahlung von rückſtändigen Steuern
und Schulgeldern, da ſpäter koſtenpflichtige Bei
treibung erfolgen wird.

Das Amtsblatt der Stadt u in deren Nummer unſerer Zeitung enthält die Vor
chlagsliſten für die Vertrauensmännerwahl der An
geſtelltenverſicherung, eine öffentliche Steuer und
Schulgeldmahnung, die Sperrung der MeuſchauerStraße, die Dienſtſtunden der Brockenſammlung und

die Tagesordnung für die e
lung am Montag

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung
findet ausnahmsweiſe am kommenden Montag ſtatt.
Die e nung weiſt nicht allzu ejlige Punkte
auf, ſo daß aus dieſem Grunde kaum mit der Regel
ebrochen worden iſt, wonach die Sitzungen derEtadtrater ſtets am 2. und A. Montag im Monat

ſtattfinden. Das Schwergewicht iſt demnach, wenn
nicht noch Dringlichkeitsborlagen oder anträge
kommen, in der geheimen Sitzung zu ſuchen.

Den Hauptberatungsgegenſtand der n e er
Sitzung. bilden drei Fluchtlinienpläne, und zwar für
das Gelände auf dem Exerzierplatz und die Naum
burger Straße; für das Gelände zwiſchen Damm,
Hälter, Brauhaus Dom- und Schulſtraße; für das
Gelände zwiſchen Weinberg, Unteraltenburg, Roſen
tal, n e n Anſchlußgleis Dietrich undWilmowskygarten, oſter, Unteraltenburg und
Weinberg. 3Den Stadipätern liegt ferner die Wahl des
Armenbezrksvorſtehers für den 1. Bezirk, der
Beiſiher und Stellvertreter für das Miet
einigungsamt für 1928 und die Genehmigung
der Ortsſaßung über die Erhebung von Berufs
ſchulbeifrägen.

Aus unſerem Leſerkreiſe gehen uns folgende An
regungen für den viergleiſigen Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels zu, die wir den zuſtändigen Stellen
zur beſonderen Beachtung empfehlen:

Nach dem ausliegenden Entwurf der Reichsbahn
oll die Uberführung der elektriſchen
berlandbahn am Hohndorfer Weg um

8 Meter nach Weſten verlängert werden.
Dem Vernehmen nach ſoll aber auch in abſehbarer

Zeit die Kberlandbahnſtrecke Merſeburg
Ammendorf zweigleiſig ausgebaut werden.
Das würde weiter eine Verbreikerung der genannten
Uberführung in der ganzen Länge von etwa 16 Meter
um rund 4 Meter bedingen. Hierzu käme noch eine
Verbreiterung der Erdrampen. Die jetzt vorgeſehene
Verlängerung und die künftige Verbreiterung würden
erhebliche Koſten beanſpruchen, die m. E. zugunſten
einer beſſeren Linienführung der elek-
triſchen Bahn verwendet werden könnten und zu
deren Verwirklichung der jetzige viergleiſige Ausbau
der Reichsbahnſtrecke die beſte Gelegenheit böte. Der
Fortfall der Überführung würde einmal die unglück
liche Führung der elektriſchen Bahn beſeitigen und
zum anderen eine beſſere Überſicht der Reichsbahn
linie ergeben. Zweckmäßig wird

die Elektriſche im Zuge der Halliſchen Land
ſtraße bis an den Gerichtsrain weilergeführt,
biegt hier ein und folgt dieſer Straße bis an die
Klauſe, um dort die alte Linie wieder zu treffen.

Zu erwägen wäre auch, ob nicht gleich hinter der
zu erbauenden Unterführüng des Gerichtsrains (Oſt
ſeite) eine Abzweigung zu ſchaffen ſei, die der König
Heinrich-Straße folgt und dann durch die Halliſche
Straße am Bahnhof vorüber weitergeleitet wird, um
an der Lauchſtädter Straße wieder in den Gemein
ſchaftsbahnhof übergeführt zu werden. So könnte der
lange gehegte Plan,

Homſtift Merſeburg in Gefahr
Nach einer Preſſemeldung wird in den Kreiſen der

preußiſchen Staatsregierung ernſthaft der Plan er

wogen, die evangeliſchen Domſtifte in
Preußen, Merſeburg, Naumburg, Zeitz und
Brandenburg, aufzuheben und die Stifte in Staats
verwaltung zu nehmen. Das würde z. B. für Merſe
burg bedeuten, daß die wertvolle Stiftsbibliothek, in
der ſich u. a. das älteſte deutſche Sprachdenkmal, die
„Merſeburger Zauberſprüche“, befindet, eventuell in
ein Berliner Muſeum übergeführt und der Heimat-
forſchung wertvolles Material entzogen würde. Die
Einkünfte aus dem Grundbeſitz des Stifts würden dem
Staat zufließen. Das Domſtift zu Merſeburg hat
gegenwärtig nur noch einen Stiftsherrn, den General
feldmarſchall v. Mackenſen.

Aus Berlin wird zu der Meldung mitgeteilt, daß
der Plan der ÜUbernahme der evangeliſchen Domſtifte
in Preußen in ſtaatliche Verwaltung ſchon ſeit langer
Zeit von der preußiſchen Staatsverwaltung erörtert
werde. Eine Entſcheidung ſei jedoch noch nicht gefallen
und werde vorausſichtlich in nächſter Zeit noch

liche Ve ſchloſſen werwaltung

brieften Rechte der evangeliſchen Domſtifte berück
ſichtigen.

Landeshauptmann Dr. Hübener

ſpricht in Halle
im Rahmen des Außerordenklichen Mitteldeutſchen

Wirkſchaftskages.

Am 3. Dezember findet in Halle auf Einladung
des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland ein Außer
ordentlicher Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag ſtatt. Jn
der allgemeinen Veranſtaltung ſpricht Landeshaupt-
mann Dr. Hübener über das Thema

„Landesgrenzen und Verwaltungsreform
mit einigen Lichtbildern. Jm Anſchluß daran „Er
gänzende Ausführungen“ des thüringiſchen
Staatsminiſter a. D. Dr. Sattler, Weimar, unter
beſonderer Berückſichtigung der thüringiſchen
Verhältniſſe, und des anhaltiſchen Landtags
abgeordneten und ſtellvertretenden Landesvorſitzenden

des Landbundes Anhalt Pötſch, Libehna (Kreis
Köthen), über anhaltiſche Verhältniſſe.

Der öffentlichen Veranſtaltung geht eine ge
ſchloſſene Sitzung vorauf, in der Miniſterialrat Dr.
Frielinghaus vom preußiſchen Miniſterium für
Handel und Gewerbe über das Verhältnis der Wirt
ſchaft zu den Gemeinden ſprechen wird.

Wahlen
zur Angeſtelltenverſicherung

Geänderte Stimmbezirke.
Stimmbezirk A (Merſeburg),

umfaſſend die Amtsbezirke Meuſchau, Wallendorf,
e und Schkopau, ſowie die Ortſchaften
Creypau, Hohenweiden, Knapendorf, Rattmannsdorf
und Trebnitz, in Merſeburg Kreishaus, Kleine
Ritterſtraße 19 I (Sitzungsſaal).

Stimmbezirk B (Röſſen),
umfaſſend die Ortſchaften des Amtsbezirks Röſſen,
in Röſſen, Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes
Leung, Rathaus 1, Zimmer 3.

Stimmbezirk S (Bad Lauchſtädt),
en die Stadt Bad Lauchſtädt, ſowie die Amts
bezirke Großgräfendorf (ohne Großgräfendorf),
Niederclobicau (ohne Knapendorf), Delitz a. B. (ohne
Hohenweiden und Rattmannsdorſ) und Holleben, in
Bad Lauchſtädt, Rathaus.

„Stimmbezirk D (Lützen),
umfaſſend die Stadt Lützen und die Amtsbezirke
Altranſtädt, Kitzen, Großgörſchen, Dehlitz a. d. S. und
Teuditz, in Lüßen Rathaus

Stimmbezirk W (Schkenditz),

l ehug e e n n enDölkau, Wehlitz, Cursdorf, Altſcherbitz und Papitz,in Schkeuditz Rath
Stimmbezirk V (Dürrenberg),

umfaſſend die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürren
Den Jnhalt der meiſten Vorlagen haben wir

unſern Leſern bereits mitgeteilt.

he e e e

berg (ohne Creypau und Trebnitz), in Keuſchberg,Gaſthof Zum Gradierwert“

nicht e e een, ſo werde die
preußiſche Staatsregierung auf alle Fälle die ver

Zur Reichsbahnplanung
Neue Linienführung der Fernbahn Halle -Merſeburg?

Führung der elektriſchen Bahn durch die
Halliſche Straße,

bald Wirklichkeit werden. Techniſche Schwierigkeiten
ſtünden dem kaum entgegen. Die beſtehende Halliſche
Straßen Unterführung kommt dafür nicht in Frage,
da ihre Konſtruktion (Mittelpfeiler) die ganze Straße
unüberſichtlich macht und dadurch einen Gefahrenpunkt
erſten Ranges ſchafft, wie wiederholte ſchwere Unfälle
bewieſen haben. Gefordert werden müßte die
Herſtellung der Gerichtsrainunterfüh-rung in mindeſtens 12 Meter Breite, um
die Möglichkeit zu haben, ſpäter die Straßenbahn zwei
gleiſig durchzuführen. Die Kreuzung der Straßenbahn
mit der Lauchſtädter Strecke müßte ſchienenfrei er
folgen. Das wäre am billigſten durch Senkung der
Landſtraße zu erreichen.

Einen weiteren „Stein des Anſtoßes“ bildet
die geplante

Verlegung der Eilgukabfertigung.

Die Löſung iſt tatſächlich kein glücklicher Ge
danke Man ſtelle ſich einmal vor, welche Störungen
oder gar Unglücksfälle entſtehen können, wenn zu
Zeiten lebhaften Perſonenverkehrs von der Abfertigung
kommende Laſtautos oder gar Viehherden den
winzigen Bahnhofsvorplatz kreugen. Warum muß
überhaupt die Eilgutabferkigung auf dem Perſonen
bahnhof verbleiben? Man verlege ſie nach dem
Güterbahnhof. Das hat den Vorteil, daß viele
Intereſſenten ohne Umweg und Zeitverluſt auch zu
gleich ihre Geſchäfte mit der Guüterabfertigung ab
wickeln können. Der ganz geringe Mehrweg vom
Zentrum der Stadt ſpielt keine Rolle. Auch Mehr
koſten dürften der Reichsbahn kaum entſtehen, wahr
ſcheinlich würden ſogar noch Erſparniſſe erzielt werden
durch beſſere Ausnützung des Perſonals und Fortfall
von betriebsbelaſtenden Rangierbewegungen durch
Überführung der Wagen. W.

Stimmbezirk S (Schafſtädty
umfaſſend die Stadt ne und die Ortſchaft
Großgräfendorf, in Schafſtädt, Rathaus, Zimmer 6.

Beſorgt die Wahlausweiſe.
Als Wahlausweis für die Wahl der Ver

trauensmänner in der Angeſtelltverſicherung gilt die
grüne Verſicherungskarte. Wer bei einer
Erſatzkaſſe in der Angeſtelltenverſicherung len
iſt, muß ſich von dieſer eine Beſcheinigung ausſtellen
laſſen, aus der die Wahlberechtigung hervorgeht.
Jn der Verſicherungskarte oder der Beſcheinigung
muß nachgewieſen ſein, daß innerhalb der letzten
zwölf Monate vor der Wahl ein Monatsbeitrag zur
e e e endee entrichtet worden iſt.

Es iſt notwendig, daß e die Angeſtellten ſofort
von ihrem Arbeitgeber bzw. der Erſatkaſſe die grüne
Verſicherungskarte reſp. die Beſcheinigung der Er
e aushändigen laſſen. Die Arbeitgeber ſind
geſetzlich dazu verpflichtet. Ohne
Wahlberechtigung.

Glück im Winkel
Der Deutſche Kriegerbund „Kyff

häuſer“ (Verband der K. Und K. Kreisgruppe
MerſeburgStadt) hatte für Dienstag abend zu einem
Thegaterabend nach dem „Tivoli“ eingeladen,
deſhe Reinertra
beſcherung für die bedürfti
Kriegerhinterbliebenen der Kreisgruppe verwandt
werden ſoll. Zahlreiche Freunde des Bundes hatten
ſich eingefunden, um der Aufführung des Sudermann
ſchen Schauſpiels „Das Glück im Winkel“ bei
zuüwohnen. Das inhaltlich ſehr wertvolle Stück ſchildert
zunächſt das ſtille Glück einer Rektorsfamilie in einer
kleinen Kreisſtadt. Hierin tritt eine Veränderung ein,
als der ungeſtüme Freiherr v. Röcknitz (ihr und ihres
Mannes früherer Brotherr) unerwartet zu Beſuch
kommt und ſie als Geliebte in ſeinen Beſitz bringen
will. Die ſchweren Seelenkämpfe der jungen Frau ſo
wie der Sieg des Guten über das Böſe bilden den
weiteren Jnhalt der realen, aber wuchtigen Handlung.

Vom Landgerichtspräſidenten in Halle
wird mitgeteilt:

Jn der nächſten Zeit kommen vor dem hieſigen Er
weiterten Schöffengericht zwei umfangreiche
Strafſachen zur Verhandlung, die das Intereſſe
der Hffentlichkeit erregen werden. Es handelt ſich um
die Verhandlung gegen den Veterinärrat Dr. Voll
mer, der des forkgefehzten Bekruges durch widerrechk
liche Erhebung amlklicher Gebühren, des Vergehens
gegen das Viehſeuchengeſetz ſowie der Beihilfe zum
Betrug und zu ſchwerer Urkundenfälſchung beſchuldigt
iſt. Mitangeklagt iſt der Bürohilfsarbeiter Max W.,
dem zur Laſt gelegt iſt, zur Begehung des Betruges

Beihilfe geleiſtet, auch ſelbſt Betrug und
ſchwere Urkundenfälſchung begangen zu
haben. Der Verhandlungstermin ſteht am
Montag, dem 21. November d. J., an. Die Verhand
lung wird vorausſichtlich zwei bis drei Wochen dauern.

Ferner beginnt am Mittwoch, dem 4. Januar 1928,
die Verhandlung gegen den früheren Stadtbank-
direktor Berger, die früheren Stadtbank
angeſtellten Schrader und Sielaff und weitere
26 Angeklagte. Berger iſt der Unkreue zum Nach
teil der Skadkbank durch eigenmächtige Kredit
gewährung in zahlreichen Fällen, in Takeinheit damit
des Vergehens gegen das Geſetz gegen den unlaukeren
Wettbewerb durch Annahme von Geſchenken und Vor
teilen in mehreren Fällen, in einem Falle auch der
Urkundenunterdrückung beſchuldigt. Schrader und
Sielaff wird Beihilfe zur Unkreue und das gleiche Ver
gehen gegen das Geſetz gegen den unlauteren Wett-
bewerb zur Laſt gelegt. Die anderen Angeklagten,
Kreditnehmer und Angeſtellte von ſolchen, ſind der
Beihilfe zur Untreue, zum Teil auch der ſchweren
Urkundenfälſchung, des Betruges, des Vergehens gegen
das Wettbewerbsgeſetz durch Anbieten und Gewähren
von Geſchenken und Vorteilen und des Konkurs
vergehens beſchuldigt. Es wird mit einer Verhand
lungsdauer von etwa einem Monat
gerechnet.

Die Verhandlung in beiden Strafſachen findet im
Schwurgerichtsſaal des landgerichtlichen Strafgerichts
gebäudes, Poſtſtraße Nr. 16, ſtatt

zum Beſten einer Weihnachts
ürftigen Kriegsbeſchädigten und

Die Darſtellung erfolgte durch Damen und Herren dee
Privat Theatergeſellſchaft in einwandfreier Weiſe. Die
eingelnen Spieler hatten ſich förmlich in ihre Rollen
hineingelebt, ſo daß der Erfolg und die Wirkung nicht
ausbleiben konnten. Von dem Gebotenen iſt wohl
jeder voll befriedigt worden! Jm Verlaufe des Abends
dankte der Vorſitzende der Kreisgruppe, Oberſekretär
Hanſen, für den guten Beſuch, wodurch es möglich
ſei, den mit der Veranſtaltung beabſichtigten Zweck
in die Tat umzuſetzen. Die Pauſen wurden durch gute
Unterhaltungsmuſik ausgefüllt.

Die Millionenüberſchreitungen
beim Bau des Landeserziehungsheims Eilenburg

Von der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung wird uns er verret
Die Preſſenachrichten über Überſchreitungen des

Koſtenanſchlages beim Bau des Lan
erziehungsheims in Eilenburg habendem Architekten, Regierungsbaumeiſter a. D Kall
Meyer m Vorſitzenden des LandesbezirksSagen Anhet im Bund Deutſcher Architekten, ſowie

dem Shyndikus des letzteren Dr. Gaber aus Berlin
Veranlaſſung gegeben, den Landeshauptmann
der Provinz Sachſen um eine Unterredung zu bitten.
In dieſer brachten ſie zur Sprache, daß die Mit
teilung der Provinzialverwaltung in der Preſſe zum

allgemein über die Heranziehung von freien Archi
tekten durch öffentliche Verwaltungen abgeurteilt
werde. Der Landeshauptmann exklärte, daß dine
Auslegung im Wortlaut der Veröffentlichung nicht
im geringſten en ſei. Übrigens entſpreche ſie
auch nicht den Auffaſſungen der Provinzialverwal
tung, die in früheren Fällen mit der Heranziehung
freier Architekten ebenſo gute Erfahrungen gemacht
habe wie im vorliegenden Falle ungünſtige.

Tageskalender.
Donnerstag, 17. November.

Beginn des EſperantoSprachkurſus.
Freitag, 18. November.

Kammerlichtſpiele: Feme. Lichtſpielpalaſt „Sonne“:
Der Meineidbauer. err Tartüff. Union-
theater: Jndianerſchlacht von Santa Fé. Sonja.
Konzertorcheſter“ II. Volkstümliches Konzert.
„Funkenburg“: Ball. „Hohenzollern“: Konzert.

Aus dem Zweckverband Leuna
Filmabend des Ausſchuſſes für Bildungsweſen.
L NReu-Röſſen, 17. Nov. Der Reiſefilm des

n Colin Roß, „Die erwachendephinx“, lief über die weiße Wand. Jm Auto durch
querte der Forſcher mit ſeiner Familie das ganzeAfrika von Kapſtadt bis Kairo. Die wechſelvollen
Bilder der Landſchaften, die eigenartigen Sitten und
Gebräuche der afrikaniſchen Volksſtämme gaben reich
lichen Stoff für intereſſante Aufnähmen. Wir be
ſichtigen moderne große Städte Afrikas mit euro
paiſcher Bauart, wir gewinnen einen Einblick in die

geheuere Reichtum des Landes an Kupfer, Zinn Gold
und Diamanten in mühſeliger Arbeit zutage gefördert
wird. Das Tierleben im Buſch belauſchen wir, Löwen
und Eleſantenjagden machen wir mik. Wir bereiſen
mit Dampfern die mächtigen Waſſeradern und Seen
Afrikas Und am Schluſſe des Films iſt die auch bei
uns Deutſchen noch vorhandene Meinung vom dunklen
Afrika gründlich zerſtört, wenn man ſieht, wie auch
die ſchwarze Raſſe in techniſcher und geiſtiger Hinſicht
Zur Hohe ſtrebt. Darum beſſer der Tikel: „Das er

wachende Afrika.“ t
S Niedereichſtädt, 17. Nov. Die Mitglieder des

Kriegervereins und andere Gäſte waren vergangenen
Sonntag abend zu einem Filmvortrag über „Hinden
burg eingeladen. Zahlreiche Bilder aus dem Leben
des Reichspräſidenkten zogen an den Beſchauern
vorüber und fanden den Beifall der zahlreich Er
chienenen. In aller Stille feierte hier der älteſte
Einwohner unſeres Ortes, Tiſchlermſtr. Reinecke,
ſeinen 88. Geburtstag. Der alte Herr iſt noch ziem
lich rüſtig, aber leider ſeit etwa acht Jahren er
blindet.

Rieſenprozeſſe in Halle
Die Strafſache gegen Veterinärrat Dr. Vollmer. Der Stadtbankprozeß.

Einlaßkarten für Zuhörer werden jeweils
am Morgen der Verhandlungstage im genannten Ge
bäude gemäß dem dort befindlichen Anſchlag aus
gegeben.

Zum Autounglück bei Ammendorf
Am 6. Dezember findet die Verhandlung gegen den

Autobeſitzer Hartmann aus München ſtatt. Die
Anklage lautet auf fahrläſſige Tökung.

Hartmann hatte bekanntlich vor einigen Wochen
auf der Sternfahrt nach Berlin in der Nähe des
Roſengartens die Frau Rößler aus Ammendorf
und ihre drei Kinder, die dort mit einem Handwagen
einherkamen, mit ſeinem Auto überfahren. Frau
Rößler und zwei Kinder wurden getötet, nur ein
Kind blieb, allerdings auch ſchwer verletzt, am Leben.

e

Zweierlei Sportsleute.
An den Unrechten gekommen war eines Abends im

April d. J. der 24 jährige Kürſchner Erich St. aus
Schkeuditz, als er mit einem Kollegen von einer
Geburtstagsfeier in Papitz durch Alt-Scherbitz kam
und dort einige Mädchen vor dem Kücheneingang der
Pflegeanſtalt in unflätiger Weiſe beſchimpfte. Er
ſchlug auf den 23 jährigen Pfleger Artur M. los.
Dieſer, ein guter Sportsmann, ließ ſich ruhig von
dem Betrunkenen zuerſt zwei Fauſtſchläge gefallen;
aber nach dem dritten wurde es ihm doch zu bunt,
und ſo zog der Kürſchner jämmerlich den kürzeren,
auch dann noch, als er ſein Meſſer zog, das ihm der
Angegriffene jedoch, ohne größere Verletzungen zu
erhalten, entſchwand.

Vor dem Schöffengericht Halle geſtand der
Kürſchner als Angeklagter zu, ſich in dem Pfleger
„vergriffen“ zu haben. Er ſei nicht nur wegen ſeiner
Trunkenheit unkerlegen. Er kenne N. als „Kanone“
vom Sportplatz. Gegen ihn komme er ſowieſo nicht
auf. Er habe ihn nur nicht gleich erkannt. Nach den
Vorſtrafen zu urteilen, muß der Kürſchner, der in

als Sport betreiben. Für derartigen Sport zeigte das
Gericht jedoch wenig Verſtändnis und verurteilte den
Angeklagten wegen dieſer Meſſerſtecherei zu 3 Monaten

Gefängnis und 3 Wochen Haft.

verſchiedenartigen Bergwerksbetriebe, in denen der un

des

Teil dahin verſtanden worden ſei, daß durch ſie ganz

Schkeuditz als Schläger bekannt iſt, ſolche Raufereien
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Wie wird das Wetter am Sonntag?
Eine leichte Froſtperiode hatte ſich über einen

großen Teil Deutſchlands ausgebreitet, die 6 Grad
nur ſtellenweiſe in den ſüdlichen Teilen überſchritt.
Der Harz hatte aber ſelbſt in ſeinen mittelhohen
Lagen, wie Hüttenrode und Tambachhaus, ſchon 5 bis
6 Grad Kälte, die Schneedecke betrug dort zeitweiſe
5. bis 6 Zentimeter. Die Winterherrlichkeit nimmt
aber wieder ſchnell ein Ende, denn ein erheblicheres
Diefdruckgebiet zieht von Grönland heran, das einen
Ausläufer weit nach SO. vorgeſchoben hat, und
weitere werden vom Ozean her folgen. Über Skan
dinavien zeigten ſich ſchon an mehreren Tagen bis
35 Grad Kälte, die aber raſch durch einen warmen,
von einem „Tief“ herangeführten n beſeitigt
ſind e Weſtwinde, bedingt durch dieWechſelwirkung des ſüdweſtlichen „Hoch“ und der im
NW. heranziehenden Gebiete niederen Barometer
ſtandes, bedingen die Entfernung der kalten Luft
e über Deutſchland und veranlaſſen einen
wolkigen, nur vereinzelt zeitweiſe etwas helleren,
ziemlich milden Sonnkag mit etwas Regen

Wetterwarte.
V W. am t18. 11. (Freitag): Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, ziemlich mildes Wetter mit etwas
Regen. 19. 11. (Sonnabend) Zeitweiſe aufheitern
des, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich mildes
Wetter, ſtrichweiſe etwas Regen. Jn S. und SO.
Deutſchland teilweiſe heiter meiſt krocken, früh nahe
Null, am Tage ziemlich milde.

S Burgſtaben, 17. Nov. Ein Fahrradtauſch. Ein Landwirt, der zur Arbeit nach dem
ch mit dem Fahrrade fuhr, legte dasſelbe an den

eldrain, wo nebenan der Weg vorüberführt. Als
er nach Hauſe e u wollte, mußte er die
Wahrnehmung machen, daß ein Gauner ſein altes
Fahrrad hingelegt hatte und mit dem des Landwirts
verſchwunden war. Während der Arbeit war der
Landwirt weiter oben auf dem Felde beſchäftigt und
hatte den „Tauſch“ nicht bemerkk. Ob er nun ſein
Eigentum zurückerhält, iſt noch ungewiß.
S Bad Lauchſtädt, 17. Nov. Anpflanzung

einer Obſtplantage. Auf dem freien Gelände
zwiſchen Lauchſtädt und Schotterey läßt die Stadtverwaltung zur Zeit eine et e
anpflanzen. Dieſe Anpflanzung iſt der Anfang desim Generalſiedlungsplan Lorgeeh

um Lauchſtädt
8 Großgräfendorf, 17. Nov. Schwere Brand

verletzung. Einem Einwohner, der mit einem
Motorpflug im r arbeitete, iſt ein ſchwerer Un
lücksfa du en. Beim Einſpritzen der Zünd

kerzen am Motorpflug mit einer Spritzkanne ent
ſtanden Stichflammen, wahrſcheinlich durch
Gaſe e e von denen der Betreffende
chwere Verbrennungen an Bruſt, Oberchenkeln und einem Arm gnt Der Verletzte

wurde nach einer halliſchen Klinik transportiert.
S Großgräfendorf, 17. Nov. Die Kirchen

viſitation in r re otterey durchSuperintendent Lintz el war die erſte wieder ſeit
20 Jahren. Unter Glockengeläut bewegte ſich der

ug der Geiſtlichen, Kirchenälteſten, Gemeindevor
ſteher und Lehrer zu den feſtlich geſchmückten Kirchen,

in deren Altarraum die Vertreter der Gemeinden
Platz nahmen. Beide Gottesdienſte, vor allem der

in e waren gut beſucht und wurdendurch mehrſtimmigen Geſang der Schulkinder eröffnet. Nach den e fand eine Beſichti
gung der Kirchengebäude und Friedhöfe, und nach
mittags Sitzungen des Gemeindekirchenrats des

Pfarrbezirks ſtakt, in der alle die Kirchengemeinden
angehenden Fragen beſprochen wurden. Abends ver
ſammelten a Hahlreiche ein

richſchen Gaſthof zum JFamili bei dem
ſfarrer Heiden reich über die Arbeit des Katho

lizismus ſprach, das deutſche Volk wieder ganz zu
vrückzuge winnen. Jn einem zweiten Vortrag erzählte
der Viſitator von den erſten Anfängen des Chriſten
tums in unſerer Gegend. Zwiſchen den Anſprachenfrug Kantor Red mar Sdhottereh, mit Schule
rinnen einige Klavierſtücke vierhändig vor, und die
Schulkinder ſangen mehrſtimmig einige Volkslieder

Liebestragödie.
S Ammendorf, 15. Nov. Weil ſeine Braut ihm

untreu geworden war, verſuchte in Weißenfels der
36 jährige Stellmacher A. M. aus Ammendorf
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen.
Durch das noch rechtzeitige Hinzukommen ſeines
Schwagers konnte er aber noch vor dem ſicheren Tode
bewahrt werden.

8 e 17. Nov. Jn demdem Kriege gelegten dritten Druckrohrſtrang deshalliſchen geet entſtand am Dienstag mittag
gegen 12 Uhr in dem Ortsteile Beeſen unweit
der Pumpſtativn in der Wörmlitzer Straße ein
Bruch des Waſſerrohrs von 700 Millimeter

Lichtenweite, unter weithin hörbarem dumpfen
Krach. An der Bruchſtelle entſtand ein mann s
hoher Waſſerberg, der Kies und Schutt mit

emporwühlte und bald die Kreuzungsſtelle der Beeſe
ner, Milch und Malderitzſtraße auf eine Stunde
überſchwemmte und ſo den Verkehr hinderte. Nach

dem die Pumpe und der Hydrant vor dem Waſſer

nen Grüngürtels

t kurz vor

„Geier“ Kamelhaar Langſtiefel
ſchuhe zu Original

preiſen.
Halbſtiefel

emeindeglieder im Diete bei

z Roßleben, 17. Nov. Unter de vonetwa 300 Handwerksmeiſtern fand hier der 2. Kreis
handwerkertag des Kreisverbandes t im
Mitteldeutſchen Handwerkerbund ſtatt. ie Be
deutung der r n wurde dadurch bewieſen,
da Laändrat Dr. Wandersleb erſchienen war,
daß das Finanzamt einen Vertreter entſandt hatte
und alle maßgebenden Stellen, wie Banken, die
Kreisſparkaſſe, politiſche Parteien, Schulen und
Kommunalbehörden ſich eingefunden hatten.

Nach Gröffnung durch den Kreisverbandsvor
ſitzenden Tiſchlermeiſter Walther, Querfurt,
nahm als Erſter Dr. Wanderslevb das Wort.
Er betvnte die guten Beziehungen, die n zwiſchene und Behörde e et haben
ine den Zuſammenſchluß zum Segen

heimiſchen Handwerks und ging näher auf die Steuer
e ung und die Durchführung derſelben ein.

rtsrichter Becher, Roßleben, ſchilderte als Hand
werksmeiſter die Entwicklung des Handwerks in Roß
leben, während Bundespräſident Geßner die Be
re des Handwerkerbundes erörterte, und be
onders die politiſche Neutralität betonte. Ober

meiſter Man gold verlangte Gleichberechtigung mit
den anderen Wirtſchaftsgruppen.

Von beſonderem Intereſſe war der Vortrag über
„Vorteile und Nachteile einer Waren Produktiv
und e r ft unter Berückſichtigung der
Wirtſchafts un e en Wer ſowie derGeldmarktlage“ en er ſprach Herr Lisnik vom
Deutſchen Genoſſenſchaftsverband, da Direktor
Korthaus verhindert war. Er führte aus, daß
das deutſche Genoſſenſchaftsweſen eine große Aus
breitung erfahren habe und die von ihm mitgeteilten
Zahlen gaben ein Bild von der Richtigkeit des ge
noſſenſchaftlichen le e Die Furcht
vor einer neuen Jnflation wußte er durch ſachli
Daxlegungen zu zerſtreuene hieran folgte der Vortrag des Ge
ſchäftsführers Dentteff über „Aufgaben des
Handwerks in Staat und Wirtſchaft“. Er wandte
ſich gegen die Regiebetriebe von Staat und Kom
münen, gegen Wanderlager und Schwarzarbeit, und
forderte be Weee des Handwerks zur Mitarbeit
an den Arbeitsrechtsgeſetzen.

Nach dem Bericht des Buchſtellenleiters nahm der
Vertreter des Finanzamtes, Stenerinſpektor Fried-rich, das Wort, De Ausführungen reichen Bei
fall fanden. Gleichfalls beifällig wurde der Vor
trag des Rektors Schlitter, Querfurt, aufge
nommen, ebenſo der Vortrag des Rektors Thurow.

Nachdem ehrer Albrecht über die Tätigkeit
der hieſigen de a were Auskunft gegeben
tn dankte Bundespräſident Geßner allen Er
chienenen und betonte, daß eine Tagung abgehalten

worden ſei, aus der alle Beteiligten reichen Gewinn
ſchöpfen konnten.

Eingerahmt wurde die Veranſtaltung durch
muſikaliſche Vorträge hieſiger Handwerker und ge
al Darbietungen des Geſangvereins „Lieder
afel“.

Mücheln, 17. Nov. Die letzte Mitgliederver-
ſammlung des Geflügelzüchtervereins war recht gut
beſucht, wohl mit e e auf die am 145 und 15.
Januar ſtattfindende Geflügelausſtellung. Zur Be
r waren vom Schneidermeiſter Günther
rei Schönheitsbrieftauben und zwei blaue Straſſer

und vom Klempnermeiſter Kuochbloſch eine An
ahl ſchwarzer und weißer Trommeltauben mitge-S worden. Der Vorſthende er hielt einen
ortrag über die de ihn s Geflügels für

die Ausſtellung der wertvolle Anregungen brachte
S Oechlitz, 17. Nov. Zu einer gemeinſamenSitzung waren am Dienstag der Snten und

die kirchlichen r durch die Regierung
in Merſeburg. eingeladen worden, um ſchlüſſtg zu
werden über einen Erweiterungs- bzw. Pe
bau der Schule. Die Verhandlungen führte
Regierungs und Baurat Dr. Plathner aus

werk abgeſtellt waren, floß nur noch das Waſſer aus
dem his Halle anſteigenden Rohr nach rückwärts ab.

Die Kanalroſte vermochten die gewaltigen Waſſer
maſſen nicht zu ſchlucken, um ſo weniger, als ſie bald
mit Schutt verſeßt waren. Nachdem alles Waſſer
verlaufen, gähnt an der Bruchſtelle noch ein Triſch
terſchlund von s Meter Durchmeſſer

Ein ungebetener Gaſt zur Kirmes.
Der aus dem Markranſtädter Gerichtsgefängnis ge

flüchtete Einbrecher wieder entkommen.

S der 17. Nov. Bettelnd e ein Frem
der den Kirmesſonnabend das Dorf d Filz
pantoffeln und verbundenem Kopf war ſeine Er
ſcheinung zwar auffällig, aber wer wird am Kirmes
kage mißtrauiſch ſein! Ja, man wurde es nicht, als
ſeine Geſtalt am Kirmesſonntag nochmals auftauchte,
allerdings vhne Binden, aber auch vhne jegliche
andere Kopfbedeckung. Erſt im Laufe der Nacht

einigen Herren, ihn auf
wurde man auf ihn aufmerkſamer, und es gelang

em Friedhof zu ſtellen und

Arbeitsſchuhe

„Contilette“ Gummi
überſchuhe in verſch.

Farben 2,95 M.

e

LederHansſchuhe mit
warmem Friesfutter.

c

Dr. Scholl
Fußpflege u. Stützen.

Alleinverkanf:

Warm gefütterte Halbſchuhe und Stiefel
mit Pelz beſetzt, für Damen und Kinder in ſchwarz, braun und Lack

Zweiter Handwerkertag des Kreiſes Querfurt
Merſeburg. Vertreter der Regierung waren außer
dem noch r e eſſor Dr. Müller und Reierungs- und Bauragt Stange. Ferner waren derSandrat Dr. Wandersleb OQuerfurt, Schulrat
Rothkähl, Mücheln, und als Vertreter des Pa
trons Baron v. anerh St. Ulrich, Rentmeiſter
Krahmer, erſchienen. Eine Erweiterung der
Schule iſt inſofern notwendig geworden als ſeit1923 an der bisher einklaſſigen Schule ein zweiter

Lehrer angeſtellt wurde. a ein Zweiter Klaſſen
raum nicht zur Verfügung ſtand und die Errichtung
eines Notklaſſenzimmers nicht möglich war, mußte
der Unterricht bis in die ſpäten Nachmiktagsſtunden
ausgedehnt werden, was von den betroffenen Eltern
immer als Ubelſtand empfunden wurde. Das jetzigeSchulhaus ſtammt aus dem Jahre 1888 und a
ſo biele Mängel auf, die her eit 1900 feſtgeſtellt
worden ſind, aber nie reſtlos zu beſeitigen waren,
daß nur ein Neubau der Schule in Frage
kommt. Die Notwendigkeit iſt ſtets allerſeits anerkannt worden. Der ſ wierigſte Punkt der Ver

handlungen war die Koſtenfrage. vn ſeiten der
Regierung wurde der Neubau, zwei Klaſſenräume
und eine Lehrerwohnung mit 45000 RM. veran
a Davon übernimmt die Regierung das ge
etliche Baudrittel und e arüber hinaus

entgegenkommenderweiſe infolge der freundlichen
Unkerſtützung der Gemeinde durch den Landrat ne
laufende Ergänzungszuſchüſſe zur Verzinſung un
Tilgung der auf die Gemeinde entfallenden Reſt
umme. Verbilligt wird der Neubau noch dadurch,
aß das jetzige Schulhaus, welches Eigentum der

Kirchengemeinde iſt, zu einer Lehrerwohnung aus
gebaut werden ſoll. Ein r lang Gemeinde
eigentum iſt, e unterhalb des Angers zur Ver
re ollte ſich dieſer als zu klein erweiſen, ſo
voll verſucht werden, mit der Kirchengemeinde einen
Geländetauſch einzugehen. Gleichfalls grundſätzliche
Zuſtimmung fand die vorgeſchlagene Tren nundes Kirchen und Schulamtes, n
eine weitere Herabſetzung der Baukoſten mögli
würde dadurch a dann das geſetzliche Baudrittel
auch dem zweiten Klaſſenraume zugute kommt.

S Ouerfurt, 17. Nob. Gut abgelaufen iſt ein Zu
e wiſchen einem Geſchirr und einem Auto
er ſich auf dem Freimarkt ereignete Ein ländliches

Fuhrwerk, an dem anſcheinend die Bremsvorrichtung
verſagte, fuhr im ſcharfen Tempo die abſchüſſige
Straße hinunter Beim Ausweichen vor dem Poſt
auto a das Geſchirr mit einem entgegenkommen
den Auto zuſammen. Die n kamen zu Fall.
Ein Pferd wurde durch den Kotflügel des Autos an
der Bruſt ſchwer verletzt und mußte zum Tier
arzt gebracht werden, das andere blieb unverletzt.
Am Auto wurde eine Lampe zertrümmert. Perſonen
kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden

Schraplau, 17. Nov. Geſangs konzert

Der e feierte das92. Stiftungsfeſt. Gemeinſam mit demMänner Geſangverein von Ainsdorf wurde ein ge
diegenes Chorkonzert geboten. Die vereinigten Chöre
Zeigten unter Leitung ihrer Chormeiſter, Lehrer
Voigt. Amsdorf, und Lehrer Pothhaupt
Schraplau, vorzügliches Können Ganz beſonders
begeiſterte Aufnahme fanden zwei Lieder des hieſigen
„Gemiſchten Chores“ unter Lehrer Rothhaupts
Leitung. Als Soliſtin wirkte Frau Konzertſängerin
Langner Wansleben, mit, die ſich bald die Herzen
der Hörer erſang und reichen Beifall erntete Der
Abend war ſehr gut S t. Ein gleiches Konzert
hatte bereits am 6. November in Amsdorf ſtatt

efunden e e eS Schraplam, 17. Nov. Bürgermeiſter Byorchert
ſoll für den gleichen Poſten in Schwanebeck in
engere Wahl geſtellt ſein. Sein Weggang würde
für Schraplau einen weſentlichen Verluſt
bedeuten, da er ein äußerſt tüchtiger Verwaltungs-
heamter iſt. Troß der entgegenſtehenden Schwierig
keiten führte er u. a. im vergangenen Jahre den
Bau der Waſſerleitung durch.
ſamt ſeinem Ruckſack der Ortspolizeibehörde zu über
n Seine Vernehmung führte zu dem Verdacht,
aß man einen beſonderen Fang gemacht habe, und es

wurde beſchloſſen, ihn die Nacht über in Haft zu
halten und am nächſten Tage der Polizei zu über
geben. Sein Ruckſack beherbergte Binden, aus Bett

Zeug hergeſtellt, und grauleinene Fenſtervorhänge, in
deren Beſitz er durch Einbruch in die hieſige Schul
klaſſe gekommen war. Wahrſcheinlich hatte er die
Abſicht, eine Vervollſtändigung ſeiner Garderobe aus
der des Lehrers vorzunehmen, wobei er jedoch geſtört
worden ſein muß. Leider gelang es ihm, ſich gegenMorgen ſeiner e durch An zu entziehenEs handelt ich um einen ehemaligen Fürſorge
zögling aus Horburg namens Schmieder Sein
eigenartiger Aufzug in Filzpantoffeln und Binden
gus Bettzeug erklärt ſich daraus, daß er vor einigen
Tagen aus dem Unterſuchungsgefängnis
Mäarkranſtädt entſprungen iſt. Mit
weiteren Einbruchsverſuchen in der Umgebung muß
gerechnet werden.

Herren Damen und Kinder
Sportſtiefel

in leichter bis allerſchwerſter Ausführung.

Schkendit, 17. Nov. Feuer brach in den Abendſcurden es Montag im Kohlenſtall der Pfarrei aus.
um Glück iſt Schaden nicht entſtanden da die Haus
wohner das Feuer ſofort bemerkten und löſchen

konnten Es wird vermutet, daß der Brand durch
ins Ümgehen mit offenem Licht verurſacht
wurde.

8 Schkeudit, 17. Nov. FahrtaddiebſtahlAm ver en Donnerstag wurde einem hieſigen Fort
bildungsſchüler ſein neues ren aus den Keller
räumen des vorderen Schulgebäudes geſtohlen. Als

der S e d er e ne e evor reck in Krämpfe; man mußte ihn nach ſeielterlichen Wohnung ren Von dem Dieb ſehlt

noch jegliche Spur
Flugplanänderungen. v ne

S Schkeuditz, 15. Okt. Am 17. Oktober wur
kanntlich auf dem weſentlich vergrößerten Strecken-
netz der Winterflugdienſt erbffnet, der bis zum14. April 1928 durch Sührt wird, und zwar in fol
gender Form Jn Zeit vom 17. Oktober bis
5. November und vom 6. Februar bis 14. April to2s
erfolgt mit Rückſicht auf die längere Tagesſpanne
auf allen Strecken eine durchgehende ie
gung, während in dem dazwiſchen liegenden Zeit
raum auf wenigen, längeren Verbindungen eine
Zwei teilung vorgenommen werden mußte.
Dieſe Teilung, welche am 7. November in Kraft
trat, erfolgt z. B. auf den Strecken Berlin Paris
und Berlin London derart, daß die Reiſenden nun
mehr am erſten Tage bis Köln bezw. Amſterdam ge
langen und am en Tage von dort bis Paris
bezw. London weiterbefördert werden. Die Mehr
ahl der innerdeutſchen und von Deutſchland ins
usland führenden Strecken wird jedoch wie bisher

durchgehend beflogen. So können die Reiſenden nach
wie vor an einem Tage von Berlin nach Kopen
hagenMalmö, Wien, Königsberg, München, er
urt und von Hamburg nach London, Kopenhagen

almö gelangen.
Schönheit im Kleingarten.

s Lützen, 17. Nov. Unſer Kleingartenverein konnte
wieder einmal den Verkrauensmann für Kleingarten
weſen bei der Regierung in Merſebürg, Mitkelſchul
lehrer Pönicke, Halle, hier begrüßen. Der Zweck
ſeines Kommens war, den Sinn für Schönheit in der

e r zu ſtärken, und e durchgutgewählte Lichtbilder führte er aus, daß es nicht
das Wichtigſte ſei, wieviel man aus dem Garten
herauswirtſchafte, ſondern wieviel Freude er mir und
anderen enſchen bringt. Wenn die Kleingarten
bewegung ſo arbeitet, wenn ſie vor allem Wert darauf
legt, durch Schönheit die Aufmerkſamkeit fern
ſtehender Kreiſe auf ſich zu lenken, dann erbringt ſie
den Beweis, daß ihre Anlagen im Rahmen unſerer
Städte notwendig ſind, daß ſie nicht nach einiger Zeit
Bauanlagen weichen müſſen, ſondern als Dauer
anlagen e in das Häuſermeer bringen.
Darum ſollten ſich die Kleingärtner ſtets bewußt ſein
Wie dienen wir durch Anlage, Einfaſſung, Blumen
wahl und Laubenbau dem Gedanken der Schönheit?
An der Hand der Lichtbilder bot der Vortragende ſo
viel Schönes, daß zu hoffen iſt, auch unſere jungeGartenbewegung wird hieraus reichen Segen ſchöpfen.

7

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ein Wunderwerk der
Filmtechntk iſt der von der Ufa hergeſtellte Großfilm
„Der heilige Ler h Die überwältigenden landhaſten Reize der Alpen bilden den prachtvollen

Rahmen um ein in allen e erſchütterndes Hoch
ebirgsdrama, das „Hohelied der Freundſchaft Der
ilm, der zwei Jahre lang gedreht wurde und dieDarſteller in darternde Lebensgefahr brächte, ift ohne

Anwendung von Trickaufnahmen teils im Engadin,
teils in den Dolomiten hergeſtellt worden. Paläſte
aus Eis, e und ſchneebedeckke Bergriefen,
herrliche Winterſportaufnahmen, ein Stab hervor
ragender Darſteller (an der Spitze die berühmte
Tanzerin Leni Riefenſtahl) ſowie die überaus wuchtige
Handlung ſichern dem Werk einen vollen Erfolg.
Allen Sporttreibenden und Sportliebenden iſt der Be
ſuch des Theaters, in dem der Prachtfilm neben einem
guten Beiprogramm heute letztmälig gezeigt wird,
beſtens zu empfehlen.

Union Thegker. Ein Märchenſpfiel iſt der Film
„O du mein Heimatland“. er nur die Hand
lung iſt ein Märchen, nicht die Schönheiten unſerer
deutſchen Heimat. Ach, wie viele unſerer Brüder und
Schweſtern kennen i Faſt alle Gaue ſind mit ihren
Reizen vertreten, Oſtpreußen, die Geſtade der Oſt und
Nordſee, die Handelsſtädte, die Lüneburger Heide,
Oldenburg, das rheiniſch-weſtfäliſche Jndüſtriegebfet,
die Pfalz, der Schwarzwald, der Vater Rhein, dashayeri e Hochland, das Rieſengebirge und der
Frankenwald, außerdem eine Reihe deutſcher Städte
und Burgen. Wohl ſelten iſt eine Fülle ſolch ſchöner
Naturaufnahmen in einem Film gezeigt worden.
Das Beiprogramm bringt einen Wildweftfilm „Ein
Gaunerſtreich auf der Felton-Farm“ mit
dem berühmten Cowboydarſteller Tom Tylen in der
Hauptrolle Außerdem läuft noch ein Film, enthaltend
allerlei Wiſſenswertes, und die „Emelka- Woche
Das Programm wird durch r Begleitung der
Hauskapelle verſchönt; es läuft nur noch Donnerstag

Kreppgummiſohlen f.
Herren, Damen und

Kinder.

Halbſchuhe mit la

„Salamander“
Durch Spezialiſterung meiner beiden Geſchäfte bin ich an Leiſtungsfähigkeit nicht zu übertreſfen!

die weltberühmte Marke bietet Gewähr für
Preiswürdigkeit, Oualität und Paßform. Jeder
Salamanderkäufer bleibt dieſer Marke iren!

Serienpreiſe: 2. 50 14. 50 16. 50 18. 50 24. 24.-

Alleinherkauf Ren!
Salamander Herren

ſtiefel mit Krepp
gummiſohle.

x

LederGamaſchen
Marke Peitſche.

r

Fußballſtiefel nur
erſtklaſſige Marten.II Samfe

e

e

3 C Fabrikate haben Berühmtheit er angt durch ihr Beſtreben, wirkli„„Lipſia vernünſtige, dem Tuß entſprechende Bekleidung zu geben. O m

e iſt erreicht. Jeder „Lip taSchuh iſt mit einer, der Jußform ent
ſprechenden, Brandſohle gearbeitet, wird iür Herren, Damen und Kinder auch in modernen
Formen und Ausführungen hergeſtellt. Man kann dieſe Art von Schuhen als ein Segen
für Fußleidende, eine Wohltat für geſunde Jüße betrachten

8389
Gotthardtſtraße

28

mer
Kl. Ritterſtraße

15

r

Salamander Fußarzt
mit ausgearbeiteten

Ballen.

e

Damen Lack Spange
in eleganter Ausführg.

12,75 M.

Herren Geſellſchafts
ſchuhe.

DamenSchnürhalb
ſchühe m. extra ſtarkem

Boden.

e
Kinder Schuhe und

Stiefel in großen
Sortimenten.

W Ueberzengen Sie ſich von meiner Leiſtungsfähigkeit, von der Auswahl, die Jhnen geboten wird W

Damen Strümpfe

HerrenSochen
in reicher Auswahl

Damen

Geſellſchafts
ſchuhe

Was Jhnen meine Fenſter nicht zeigen,

wird Jhnen vhne jeglichen Kaufzwang in meinen
Geſchäftsräumen gern vorgelegt.

Motorradſtiefel
in

allererſter Qualität
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in den Mund und zog Ontje am Ohre in die
hinein
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Junge Deutſche
Eine Schar junger deutſcher Dichter, die bislanunbekannt oder nur wenig bekannt waren, tritt dem

e in einer neuen Bücherreihe des Verlags
eclam vor die Hffentlichkeit. Gemeinſam iſt ihnen

allen ihre Jugend, gemeinſam die Abkehr vom Ex
n ionismus. Die erſten neun Bände dieſer neuen

eihe Junge Deutſche werden im November er
einen. Mit Genehmigung des Verlags können wir
on jetzt den folgenden Abſchnitt aus dem Novellen

and Die Verirrten“ von Manfred Hausmann zur
Veröffentlichung bringen.

Blutsbrüderſchaft.
Von Manfred Hausmann.

„Jch will wetten, daß mich mein Vater ſchon
r c Verſtegt a i e nun für heute ein

es im Schi 3„Meinſt du eSie tauchten in den wogenden Wald. Hinnerk
platſchte voran. Er wußte eine Art Jnſel in all
dieſer Feuchte, einen Weidenbuſch und ein wenig
Gras, das man bewohnen konnte. Da waren ſie
ſchon. Dntje ſah ſich um

„Haſt du ein Meſſer bei dir 2“
„Nur ein ganz lüttches.“

Es erwies ſich aber als groß genug, um die über
flüfſigen Zweige wegzuſchneiden und vertrocknetes
S für ein Lager zu mähen.

Sei mal ſtill“, flüſterte Hinnerk, „mein Vaterl“
Wahrhaftig, eine dröhnende Stimme verlangte

nach Hinnerk.
„Duck dich weg! Da ſind ſie ja! Da im Obſt

garten!“
„Wer?“
„Dein Vater und der andere und Meluſine.“
„Meine Mutter nicht
„Vein!“
„Hinnerk! Wo ſteckt der Bengel denn
„O Gott!“, ſagte Hinnerk zitternd. Das Schilf

ſhtug aneinander, es roch nach un
„Komm, duck dich nur weg, ſonſt
Himmel, es war ſchon zu ſpät!

„Jetzt ſchlägt er mich wieder vor den anderen.Jch di das acht So eine Schande! Die anderen
gucken zu!

Duntfe eees ſich ordentlich vor der Gewalt
dieſer Verzweiflung.

„Jch glaube, er kommt hierher“, flüſterte er.
Aber Hinnerk hörte nicht, er ſchluchzte und zuckte:
„Mach' mich tot

Da ſtand Ontje leiſe auf und ging Herrn von der
Lydt entgegen.

„Sieh einer an, du biſt es alſo! Wo iſt Hinnerk?“
r wollten auf den Heuboden und da.

„Was du nicht Et. auf den Heuboden! Komm
einmal her, mein Sohn!“ Er ſteckte ſeine Zigarre

urg

Was haben wir denn zum Beiſpiel mit dieſer
ngen, Dame gemacht ee es vor rtter Colngerungutvteder an

u ein en. 2 S t 2 a„Habt euch ja benommen wie die Stallknechte!“
runzte Herr von Kreyenhop, und guckte Ontje mit
öſen Augen durch den flatternden Rauch ſeiner
Zigarre an. „Adrette Kinder dürfen ſich wohl über
haupt nicht mehr auf Weyerhorſt blicken laſſen, he?“

Ontje ſchwebte auf den äußerſten Zehenſpitzen.
Die Finger, die ſein Ohr hielten, e immer un
barmherziger. Plößlich ließen ſie los, und ein Hand
rücken ſchlug ihm ins Geſicht, daß er hintenüber
kollerte.

„Jnfamer Lümmel!
ann ſtampfte Herr von der Lydt mit den anderen

gegen den Wind gelehnt davon.
Ontje blieb ruhig liegen, bis ſte um die Hausecke

bogen. Das war ja nicht ſo ſchlimm geweſen. Von
der Backe ſickerten ein paar Blutstropfen herab, die
wohl Herrn von der Lydts großer Ring heraus

hatte. Wie er ſie abwiſchen wollte, neigte
i ch von hinten ein heißes Geſicht über ihn, wei
rme griffen über ſeine Bruſt, er ſpürte einen uß

n Munde und hörte immerzu: „Ontje!
ntje!“

Einen Augenblick verſank er in eine wunderſame
Gold nacht blaue Seide in wehmütig ge
bogener Mund Frieden und Glück.
Aber Hinnerk weckte ihn wieder auf. „Komm,
Ontje, komm!“

Er zerrte ihn zurück ins Schilf, an der Weiden
inſel vorbei, platſch, platſch.

„Komm, Ontjel Komml!“

Kaufmann oder

Viel reizpoller als die Erforſchung der großenWelt, des Makrokosmos, iſt eine Endecungsfehrt

in das Land der kleinen und kleinſten Lebeweſen,
jener jahrhundertelang unbekannten rer die wir
Mikroben nennen. Als man das Mikroſkop bis zu
der Vollendung durchkonſtruiert hatte, die es ge
er über das Sehvermögen des menſchlichen

uges weit hinaus die Dinge zu erkennen, da offen
barke ſich eine Welt von Lebeweſen, ſo üppig und
von ſo Wanne Reiz, daß man es verſtehen kann,
wenn en ihre ganze Lebensarbeit darauf ver
wandten, dieſe Welt zu durchſorſchen, ſie zu erkennen
und immer neue Schönheiten an ihr zu entdecken.

Das Heer der Mikroben unter dem Mikroſkop
geſehen, iſt ſehr ſchön. Man trifft dort immer neue
ittöreske Formen und Geſtalten, daß man ſich nur
ehr ſchwer davon losmachen kann. Aber die

ikroben ſind auch gefährlich, ja ſo gefährlich, daß
man ſie für die größten Feinde des Menſchen er
klären muß. Soweit man heute dieſe große Welt
der kleinſten Lebeweſen kennt, ſcheinen mehr als
90 Prozent von ihnen ihr Leben auf Koſten des
Lebens der Menſchen zu friſten. Wer nicht weiß,
wie dieſer Vernichtungskampf der Mikroben e
den Menſchen ausſieht, dem ſei geſagt, daß die
Mikroben es ſind, die die großen Seuchen, von denen
die Menſchheit u befallen wird, wie Cholera,
Typhus, Tuberkuloſe, Malaria, Diphtheritis und
noch viele andere, ein Werk der Mikroben ſind.

Es ſind jetzt rund 250 Jahre her, daß dieſe Welt
der Mikroben, oder wie man ſie auch nennt, derBakterien, den Menſchen erſchloſſen worden iſt Die
Zeit damals, man befand ſich etwa in der Mitte des
17. Jahrhunderts, ſah die Welt noch nicht ſo ent
n wie wir. Geheimnisvoll und rätſelhaft er
ſchien ihnen das Weſen der Natur. Was man ſich
damals nicht erklären konnte, das verſuchte man mit
religiöſen Motiyen zu deuten, aber in ſehr vielen
Fällen auch ſpielte der Aberglaube eine verhängnis
volle Rolle. Jn dieſer geiſtigen Atmoſphäre trat
nun ein Mann auf mit der Behauptung, daß die
Natur noch mehr Rätſel böte, als man vhnedies
ſchon glaubte. Es war der Holländer Leeuwenhoek.
Er bewies auch ſeine Behauptung und er bewies ſie
mittels der Gläſer, die er ſich zu feinen Linſen ge
ſchliffen hatte, ſo feinen, daß ſie das menſchliche Auge
ſo kunſtvoll dieſes iſt, bei weitem übertrafen it
dieſen Gläſern, deren Konſtruktion ein ikroſkop
in unſerem heutigen Sinne ausmachte, entdeckte
Leeuwenhoek die Welt der Mikroben. Es iſt
übrigens bemerkenswert, daß Leeuwenhoek kein
Wiſſenſchaftler von Fach war, ſondern von Beruf

er Krämer, wie man damals ſagte, und
was ſeine Bildung anbelangt, völliger Antodidakt.
Seine e wenn man h will, ging ſogar
ſo weit, daß er ſich ſeine eigene Apparatür erfand,
eben dieſe Linſen, mit der er ſich dann unbekümmert
und unbeſchwert an die Beobachtung der Natur
machte, was ihm ſchließlich dann dieſe weltbewegende
Entdeckung ermöglichte

Zunächſt war r und ſeine Entdeckung
völlig auf ſeinen Kreis beſchränkt. Die Welt wußte
noch nichts davon. Auch, als die Royal Soeiety in
London Kenntnis von ſeiner Entdeckung erhielt, über
ſah man die Tragweite und die Bedeutung der neuen
Erkenntnis noch nicht. Aber Leeuwenhvek hatte ein
mal eine Welt erſchloſſen, und es fanden ſich dann

wieder ren anſtieg und ſich in Heide, Sand und
Gagelgeſträuch verwandelte. Hinnerk warf ſich hin.

„Komm, Ontje!“

das Moor. Ein Regenſchauer wehte heran.
„Ontje, das kann ich nie vergeſſen, das kann ich

nie, nie, nie vergeſſen Ontje, wollen wir Bluts
brüder werden

Hinnerks nackte Bruſt wurde von den Stößzen
ſeines wilden Herzens erſchüttert, ſeine Lippen bebten
unabläſſig.

„Was iſt das denn fragte Ontje.
„Erſt mußt du mir ſagen, ob du willſt!“
WDes iſt ſo.“

Er holte ſein Meſſerchen hervor, ehe den linken
Armel auf und ſchnitt ſich, zuſammenfahrend, in das
weiße per des Unterarmes. Das Blut quoll
dunkel heraus.

„Nun du!“ zOntje machte es ihm nach. Da ſchmiegte Hinnerk
ſeinen Arm an den des Freundes, daß die beiden
purpurnen Bahnen ineinanderfloſſen.

„Ontje, ich will dir immer treu ſein!“
Er beugte ſich herab und ſchlürfte ein wenig von

dem Blut.
„Ja, Hinnerk, ich dir auch.“

ſchrieben iſt, aber ne e ig

Hinter ihnen rieſelte und brauſte das Schilf, vor
ihnen dehnten ſich weite Wieſen, in der Ferne ſtand

Eine Reiſe in unbekanntes Land
die Männer, die kühn die Reiſe in das unbekannte
Land wagten, oft ihr Leben als Einſatz gebend, aber
auch Entdeckungen machend, die für die Menſchheit
von unendlichem Segen geworden ſind und bis ans
Ende der Tage Segen bringen werden. Die kühnenForſcher, die durch das Tor re ſind, das
ihnen der holländiſche Krämer erſchloſſen hatte, haben
die Welt mit ihrem Ruhm erfüllt. Jhre Zahl iſt
nicht groß, aber ihre Namen ſind gewi tig ünd faſt

itiBegri fen geworden. Namen wie Lo Paſteur,
obert Koch, Behring, Metſchnikow, David Bruce

und Paul Ehrlich kennt heute jeder einigermaßen
beleſene Menſch, und mit e verbindet er ganz
beſtimmte Gedankengänge. Von Paſteur weiß man,
daß er ein Mittel gegen die Tollwut herſtellen
konnte, weil es ihm gelang, die Mikrobe zu ent
decken, die die Tollwut herbeiführt. Koch und
Behring ſtehen uns als Deutſche beſonders nahe;
ihr Kampf galt der Tuberkuloſe und der Diphthe
ritis. Der Name Paul Ehrlichs iſt bekannt als der
Name des Mannes der mit vollem Erfolg den Kampf
gegen die gefährlichſte Seuche aufgenommen hat,
gegen die Seuche, deren Name kaum über die Zunge
will, gegen die Syphilis. Die Lebens und Forſcher
geſchichte dieſer Männer iſt jede einzeln für ſich voll
erregender Spannungen und oftmals faſt drama
tiſcher Verwicklungen, daß man ſie aus dieſem
Grunde ſchon immer wieder und wieder durxchleſen
kann. Jhre Lebensgeſchichte iſt die Geſchichte der
Welt der kleinſten Lebelveſen, ein Gang durch ihre
Forſchungsarbeit gleicht einer Reiſe durch dieſe Welt

Nun iſt die Literatur über die Bakteriologie wohl
umfangreich, ſoweit ſie lediglich für die e

ürftig,
wo es ſich darm handelt, für breitere Schichten der
Bevölkerung in Frage zu kommen. Eine zuſammen
aſſende Darſtellung in populärer Form hat es jeden
alls bis jeht noch nicht gegeben. Neuerdings nun

iſt im Orell Füsli Verlag, Zürich, ein Buch
„Mikrobenfäger“ erſchienen, das man ſehr wohl als
eine Art Reiſeführer durch die Welt der Mikroben
bezeichnen kann. Es hat den amerikaniſchen Natur
wiſſenſchaftler Paul de Kruif zum Verfaſſer, der
ich der i unterzogen hat, den Entwicklungsgang
er großen Bakteriologen im einzelnen darzuſtellen.

Die Art, wie dies geſchehen iſt, mag manchem viel
leicht nicht ganz geeignet en weil die Be
krachtungsweiſe eine gewiſſe Unbekümmertheit ver
rät, die mit der Wichtigkeit und Schwere der Fragen
vielleicht nicht ganz vereinbar iſt. Es ſind eben die
Mangel die jeder populär wiſſenſchaftlichen Dar
ſtellung anzuhaften pflegen und um ſo mehr anhaften,
wenn ein gewiſſer Amerikanismus in der Darſtellung
zum Ausdruck kommt, den wir hier in Deutſchland
nicht ganz ſchätzen. Aber geht man unter dem Ge
n an die Lektüre dieſes Buches, daß man
es als Reiſeführer durch das Land der Mikroben
benutzen will, dann wird es viel Freude machen.
Wie jeder Reiſeführer bedarf es natürlich gewiſſer
Exgänzungen, die eben jeder nach dem Stande ſeines
Wiſſens und Jntereſſes ſuchen und finden mitß. Auf
aſle Fälle iſt das Buch ſehr wohl geeignet, als Reiſe
führer in jenes unbekannte Land der Mikroben zu
dienen, das kennenzulernen für jeden Menſchen nicht
nur eine Sache des Ausfüllens leerer Stunden iſt,
ſondern eine Aufgabe, um zu n was in dem
Kampfe zwiſchen Mikroben un Menſch für den
Menſchen zu tun nötig iſt.

e hn e ein bis dorthin wo der Grund e ne en emnnte
er tunde, ihre unwiſſenden Jungenaugen, erkranken

ineinander.
„Nun müſſen wir uns küſſen“, ſagte Hinnerk.
Sie taten's ſcheu. Dann ſaßen ſie lange da und

ſchämten ſich voreinander. Der Regen hüllte ſie ein.

Das Ratſfel des VBogeizugs

Von E. Garnier.
Wenn an einem trüben Herbſttage die Kraniche
in bekannter keilförmiger Flügordnung über unſere
Gegend ziehen, dann ſieht jeder den „Schneegänſen“
nach, wie man dieſe großen Vögel zu nennen pflegt.
Jm Frühjahr ſg die Kraniche mit die erſten Rück
wanderer, die ich bei uns zeigen und ſicherlich die
jenige Vogelart, dexen a als auffälligſte Erſchei
nung von jeher die Aufmerkſamkeit der
erregt hat.

Von dem rieſigen Vogelheer, das im FrühjahrS nordiſchen eng net und im Herbſt nach
en Winterquartieren fliegt kommt nur ein ans

kleiner Bruchteil Zur Beobachtung Dies erklärt
ſich dadurch daß die Vögel teils zur Nachtzeit ziehenoder als Einzelwanderer berſchit von Baum zu
Baum, von Buſch zu Buſch fliegen. Gewiſſe Arken
reiſen in kleinen Trupps, andere in großen Flügen,die mitunter Tauſende von Vögeln zählen Dies

gilt beſonders von den Staren, die ſich verhält

aturfreunde

nismäßig oft zu großen Geſellſchaften vereinigen.
Dieſe großen Flüge halten im Winterquartier ſtets
zuſammen und löſen ſich erſt zur Paarungszeit auf.

Man hat auf alle mögliche Weiſe verſücht, die
Rätſel des Vogelzuges zu löſen. Durch ein über
große Landſtrecken verteiltes Netz von Beobachtungs
ſtationen ſind viele Zugdaten und alt Ma
terial geſammelt worden, und namentlich hat in den
letzten 20 Jahren die Bering ung von Zugvögeln
viele einwandfreie Reſultate über den von den Wan
dernden re gen Weg, ihre Winterquartiere,
Se windigkeit uſw. ergeben. So ziehen zum

eiſpiel unſere weſtlich der Weſer beheimateten
Störche nach Südweſten, diejenigen, welche öſt
lich des genannten Fluſſes brüten, nach n
dem Donautal entlang, über Konſtantinopel, Klein
aſten nach der Nilmündung, und dann nilaufwärts
bis nach Südafrika. Eine am 11. Juni 1911 im
Frankfurter Stadtwalde durch Förſter Dürrfeld be
ringte Singdroſſel wurde am 15. Dezember 1918
in der Nähe von Sevilla zufällig erlegt. Ein
Schwarzkopf zog von Schaffhauſen, wo er beringt
worden war, nach Algier. Jn England markierke
Rauchſchwalben wurden in der Kapkolonie aufge
funden Jn der Umgebung Aſchaffenburgs beringte
Stare wurden in Frankreich und Spanien erbeutet.
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Ein im Rheinland gezeichneter Sperber zog nach
Portugal. Aus vielen abſolut zuverläſſigen Ergeb
niſſen des Ringperſuches iſt deutlich zu erſehen, daß
die große Maſſe unſerer Zugvögel eine ſüdweſtliche
Zugrichkung einſchlägt. Die Wandernden vermeiden
einen längeren Flug über die See, ziehen vielmehr

in breiter Front über e und dieMeerenge von Gibraltar nach Afrika
Die frühere Annahme, daß die Zugvögel ihre

weiten Reiſen mit großer Geſchwindigkeit ne
legten, iſt längſt als irrig erkannt worden. Abſolut
zuperläſſige Geſchwindigkeitsmeſſungen haben er
eben, daß die wandernden Vögel in gemächlichem
empo fliegen. Jn der Regel werden die guten

Flieger nicht mehr wie einige hundert Kilometer
pro Tag zurücklegen. Beiſpielsweiſe beträgt die
Geſchwindigkeit ziehender Stare etwa 70 Kilometer
in der Stunde, Nebelkrähen und Finken fliegen da
gegen nur etwa 50 Kilometer pro Stunde

Der arre 1927. Die Akademieder Wiſſenſchaften hat beſchloſſen, den Nobelpreis
für Phyſik für 1927 zwiſchen den Profeſſoren Arthur

Sompton Chikago) und Charles Thomas
ees Wilſon (Cambridge) gleich zu teilen. Der

e erhielt den i für den nach ihm benannten
Effekt, der letztere für ſein Verfahren, durch Dampf
verdichtung die Bahn elektriſch geladener Partikeln
ſichtbar zu machen.
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Die Haftung der Tierbeſitzer
Des Geſetz geht von dem Gedanken aus, daß, wer

ein Gut beſitt, nicht e ein
eigentümlichen Vorteile haben ſo re auch fürdie dem Gut eigentümlichen Gefa ren aufkommen
muß man darf nicht den Nußen einer e be
ehren, wenn man nicht zugleich bereit iſt, die Laſten

der Sache zu tragen. Aus dieſer Erwägung heraus
iſt im S 888 des ürgerlichen Geſetzbuches der Grund
ſatz aufgeſtellt, daß der ken en durch ſein Tier
h teten Schaden zu erſetzen hat. Jedoch beſteht
dieſe ſtrenge Haſtung nicht austahmslos, ſondern
durch das e San vom 30. Mai 1908 iſt dem
S 888 ein neuer Satz inzugefügt worden

„Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der
chaden durch ein Haustier verurſacht wird, das

dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unter
halte des Tierhalters zu dienen beſtimmt iſt, und
entweder der Tierhalter bei der n e des
Tieres die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beob
achtet vder der Schaden auch bei Anwendung dieſer
Sorgfalt entſtanden ſein würde.

anach iſt alſo die Haftung des Tierhalters ver

e

338 Schadenerſatz verlangtch das Tier angerichtet ſein Die

ondern nur, wenn der Schaden durch eine als Aus
luß der tieriſchen Natur erſcheinende willkürliche
r des Tieres herbeigeführt worden iſt. Das
ier ſelbſt muß gleichſam ſchuldhaft“ gehandeltaben, ſo durch Scheuen, Durchgehen, Ausſchlagen,
eißen, Stoßen. Würde das Tier durch ein äußeres,

ungewöhnliches Ereignis (z. B. Blißſtrahl, herab
fallender T raphendraht) erſchreckt und cheu ge
macht, oder mit unwiderſte h Gewalt beeinflußt,
ſo iſt das tieriſche Tun ausgeſchaltet, und die Haftung
des Tierhalters tritt nicht ein Man ſpricht hier
von Zwangsbewegungen. Solche ſind angenvmmen,
wenn ein geſtürztes e ſich wieder aufzurichtene r en gefeſſelter h eden ſchmerzhaften Eingriff zu wehren ſucht. Abe
wöhnliche Vorkommniſſe, wie fl

S
S

atternde Wäſche,
Hundegebell, Fliegenſtich, Lokomdotivpfiff Militär ſonderer ichtigkeit.

muſik u. t muß ein ordentliches Pferd nach
Anſicht des e n önnen ſ esgleichwohl, ſo haftet der Tierhalter, wenn er ſich nicht

auf Grund der beſonderen Vorausſetzungen des
zweiten Satzes des S 888 davon e kann.
Dierhalter im Sinne des Geſetzes iſt, wer im
eignen Intereſſe die Sorge für das Tier durch Ob
dach und Unterhalt zu einem nicht r vorüber
gehenden Zwecke übernommen hat. Er braucht nicht
etwa immer der dert des Tieres zu ſein.
Tierhalter iſt auch der Mieter oder Pächter desTieres, auch der Landjäger als Beſitzer des Dienſt
pferdes. Aber der Hirt oder Knecht, welcher ein Tier

Obhut hat, wird kaum als Halter erachtet werden
nnen.

Bäuerliche Produktion
und Wirtſchaftspolitik

Eine intereſſante Na t kommt aus Jtalien.
Die italieniſche Landwirtſchaft war bisher nicht im
tande, den Brotgetreidebedarf des Jnlandes zu
ecken. Jtalien erzeugte im Durchſchnitt jährlich

47 Millionen h Getreide, während das
Volk einen Verzehr von 75 Millionen Doppel entner
hatte. Die Einfuhr von Brotgetreide nach Italien
machte beinahe die Hälfte des rieſigen Deſizits der
italieniſchen Handelsbilanz aus. Am 4. Juli 1924
gab deshalb Muſſolini das Zeichen zum Beginn der
„Getreideſchlacht“, d. h., er ſtellte als Ziel des
Kampfes auf, daß Jtalien das Getreide ſelbſt er
zeugen müſſe, das es verbraucht. Dabei wurde aus
drücklich betont, daß dieſe Mehrproduktion nicht auf
Koſten anderer Külturpflanzen gehen dürfe, e
daß vor allem der e e J Hektar gehoben werden müſſe. Dieſe Hebung des Durchſchnitts
ertrages ſollte durch beſſere Samenausleſe, rationelle
Düngung, Vervollkommnung der techniſchen Anbau
mittel und Erhöhung des Getreidezolles auf 40 Lire
für den Doppelzentner erreicht werden. Vor allem
wandte ſich die italieniſche Regierung „an die ſtill
und emſig arbeitenden Maſſen der Landkeute, die die
Hauptmacht des über die Felder Jtaliens gusge
ſtreuten Heeres bilden“ Dieſer Appell an die Kern
truppe der nationalen Volkswirtſchaft, an die Bauern,
hatte einen ungeahnten Erfolg. usſtellungen und
Preiſe lockten. Der Staat kargte nicht mit geldlichen
Unterſtützungen. Die Bauern ſich umdie verbeſſerten Methoden des Getreideanbaues, wie
ſie die Wiſſenſchaft lehrte. Sie bearbeiteten nicht nur
den Boden beſſer, ſondern wandten auch beſſeres
Saatgut an, machten ſich mit der modernen Dün
ungslehre vertraut und gingen darüber hinaus zurKulfwierung bisher brachliegenden Geländes über.

Die durchſchnittliche Getreideproduktion von 9 bis 18
Doppelzentner je Hektar wurde dank dieſen Maß
nahmen Muſſolinis ſchon in der kommenden Ernte
verdoppelt, in beſonders fruchtbaren Gebieten ver
dreifacht. Bei großen Flächen kommt mqn auf fol
gende Vergleichsziffern:

Deutſchland 17,5 Doppelzentner
Ungarn 12Jtalien 20bei kleineren Flächen:
Belgien S 25,Jtalien 27bei noch kleineren:

Holland 27Dänemark 29Jtalien 80,Die vorjährige Ernte überſtieg bereits 66 Millio
nen Doppelzentner und man erwartet, daß die heutige

Recht auf die dem Gut

Die Auswahl der Düngemiltel
Von Dr. Fritz Hellmuth, Berlin.

Daß der praktiſche Landwirt, der in ſeinem Berufe
vorwärts kommen Und etwas leiſten will, ein reiches
Maß an Wiſſen und Können haben muß, iſt bekannt.
Seine Abhängigkeit von Klima und s rn ſein
ewiger Kampf gegen die chemiſchen und phyſtkaliſchen
Bodenveränderungen, gegen Unkraut, pflangliche und
tieriſche Schädlinge, ſein Streben nach größererErntemaſſe ünd dere Qualität der Erzeugung, die

e et e und die übereeiſche Konkurrenz erfordern eine ungeheuere Fach
kenntnis auf den verſchiedenſten Gebieten, und auf
jedem dieſer Einzelgebiete ſind noch detaillierte
h en notwendig, wenn keine Rück und
Fehlſchläge auftreten ſollen.

So genügt es z. B. auf dem
Gebiete der Düngerlehre

durchaus nicht, nur zu wiſſen, daß zu einer Voll
düngung die vier e e Stickſtoff,n Kali und Kalk gehören, und daß dasrig Geſeß des Minimums eine ausſchlag
Pber e Rolle ſpielt. Es genügt auch nicht, nur die

roten der einzelnen Düngemittel und das
N edürfnis der einzelnen Kulturpflanzen zu
kennen. Von ebenſo großer Wichtigkeit iſt die Kenntnis der eigen und phyuſikaliſchen
Bodenbeſchaffenheit und die Kenntnis, welche

et Wirkung die einzelnen Düngemittel auf das
flanzenwachstum und auf den Boden in phyſtka

liſcher, chemiſcher und biologiſcher Beziehung haben.
Dieſe ſpezifiſchen Wirkungen treten nicht immer auf.

berall, wo geſunde, im Gleichgewicht befindliche
Böden vorhanden ſind, ſpielen ſie nur eine verhältnis
mäßig untergeordnete Rolle. Anders iſt es, wo die
Böden krank geworden ſind, oder das Gleichgewicht
geſtört iſt, oder wo Kulturpflanzen auf Böden gebaut
werden, deren augenblicklicher Zuſtand dem Bedürfnis
der angebauten Pflanzenart nicht n enkommt. Jnolchen Fällen können trotz reich der Düngung
ſrnteverminderungen auftreten, nur weil nicht

xichtig gedüngt wurde bzw. nicht die richtige Dünger
ſorte angewendet wurde.

Die Vorausſeßung für alle Dünge-
maß nahmen des Landwirts muß

die genaue Kenntnis des Bodens und ſeiner

e Nährkraft ſein.Vor allem ſollte jeder praktiſche Landwirt ſeine
Schläge in bezug auf ihre Reaktion und ihren Kalk
ehalt genau kennen. Eine kleine Vorprüfung wird
n in jedem Falle ſchnell auf den ne Weg

bringen. Man kaufe in der nächſten Apotheke blaues
Lackmusßapier, rühre die Bodenprobe mit Regen
waſſer vder denten Waſſer und ein wenig Koch
falz zu einem Brei an und tauche das Lackmuspapier
ein. Wird das Papier rot gefärbt, dann laſſe man

r ge
den Boden durch die nä ichen 5 Seben, die dem Boden zugeführt werden müſſen. Dieſt von beuführun h Kalkmengen i 1

überkalkung ſchadet und ein Zu
wenig gibt dem Boden nicht das nötige Gleichgewicht.

m ällgemeinen iſt eine neutrale bzw. ſchwach alka
liſche Reaktion des Boden das günſtigſte. Etwa not
wendige Kalkung erfolgt am beſten im Herbſt. Man
pflüge nicht unter, ſondern vermiſche den Kalk ſorg
fältig mit dem abgetrockneten Boden mit Hilfe ge
eigneter Ackergeräte. Auf Sandböden, Wieſen und
Weiden mit gutem Gräſerbeſtand nehme man kohlen
ſauren Kalk oder Kalkmergel, bei ſchweren Boden
arten Branntkalk, und zwar am beſten den feinge
mahlenen, da das Ablöſchen des Stückenkalkes nicht
nur mit Arbeit verbunden iſt, ſondern außerdem ſeine
Vermiſchung mit dem Boden nicht immer leicht iſt.
Die Rübe und die Luzerne verlangen unbedingt
in Ackerkrume und Untergrund eine neutrale, noch
beſſer eine alkaliſche Reaktion und einen gewiſſen
Vorrat an leichtlöslichem Kalk. Bei mäßiger Boden
fäure wachſen noch die Bohnen, Wicken, Erbſen, Klee,
Gerſte, Weizen und die meiſten Edelgräſer, während

Roggen, Mais, Serradella und die Kartoffeln
auch auf ſtark ſaurem Boden wachſen

Nun unterſcheidet man phyſivlogiſchſaureDüngemittel (die bei der Kſuehhe des Nähr
en durch die Pflanzen Säure im Boden zu
rücklaſſen) und phyſiologiſch n eDüngemittel (die dem Boden eine alkaliſche
Reaktion zu verleihen imſtande ſind).

le bzw. phyſiologiſch alkaliſch ſind von den
Stickſtoffdöüngemitteln der Kalkſtickſtoff, der Natron-
ſalpeter und der Kalkſalpeter. Phyſiologiſch neutral
bzw. ſchwach ſauer ſind der Kaliammonſalpeter, der
ſener her vie und der Harnſtoff. Stark phyſiologiſch
ſauer ſind die Ammoniakſalze. Die Kaliſalze und das

Superphosphat ſind phyſiologiſch neutral, währendhaſt e und das Rhenaniaphosphat
aſiſch ſind.

Aüf neutralen oder ſchwach rn Böden
können meiſt alle Düngemittel Verwendung finden.
Dagegen wirken auf austauſchſauren Boden die
Ammoniagkſalze direkt ſchädlich. Auf ſolchen er

a Böden es m m m a u enendung von baſiſchen bzw. phyſiologiſch alkaliſchenDüngemitteln e Ketten dein Thomas
mehl uſw. nicht aus, ſondern man muß zwecks Er
ielung von Denke durch angemeſſene Kalkung
ie ſchädliche Bodenſäure e Die Gefahr der

Vexrſauerung durch das ſchwefelſaure Ammoniagk iſt
nicht groß, wenn man kalkarmen Böden alle 8 bis
5 Jahre regelmäßig Kalk zuführt, Bei einer Gabe
von 1 Zentner ſchwefelſaurem Ammoniak genügt meiſt
1 Zentner Kalk, um jede Verſauerung zu verhüten.

überall alſo, wo ein r Kalkbedürfnis imBoden feſtgeſtellt iſt, wird der praktiſche Landwirt zur
Kalkdüngung greifen müſſen

und wird zweckmäßigerweiſe die baſiſchen bzw. phyſiologiſch e WMungemttte m
Natroönſalpeter, Thomasmehl uſw. bevorzugen.
e die Bodenreaktion neutral oder ſchwach alka

ſo hüte man ſich vor zuviel Kalk. Auf er
Böben treten oft nach friſcher Kalkung Krankheiten
auf, wie z. B. die ehren er Rüben, der Kartoffel

örf, die Dörrfleckenkrankheit des Hafers. o
olche Krankheiten bemerkt werden, müſſen baſiſche

oder phyſiologiſch alkaliſche Düngemittel vermieden und
ſchwefelſaures Ammoniak und Superphosphat

egeben werden. Dagegen wird der Wurzelbrand derRüben durch Natronſa t bekämpft, weil der Er
reger dieſer Krankheit bei einer alkaliſchen Reaktivn
des Bodens ſchlecht gedeiht. Die bisherigen Verſuche

mit den Stickſtoffdüngemitteln aufWieſen und Weiden haben 93 daß das rig
ras, das Riſpengras, der Rotſchwingel, der Goldhefer, das Sieſcharag rn Ammonia alze efördert

werden. Dagegen begünſtigt der Keltſeicſtoff das

Wieſenriſpengras, den ieſenfuchsſchwanz, das
Kammgras und das deutſche Weidelgras. J

Was nun die
Wirkung der einzelnen Düngemittel

betrifft, ſo beobachten wir bei den Stickſtoffdünge
mitteln, daß im allgemeinen der Natronſalpeter die
ſtärkſte Wirkung hat. Jhm folgen der Kaliammoniak
alpeter, der Leunaſalpeter, das ſchwefelſaure und dasalgante Ammoniak, ſowie der Harnſtoff. An letzter
Stelle ſteht der Kalkſtickſtoff Man kann, wenn man
die Wirkung des Natronſalpeters gleich 100 ſetzt, die

er e J e e a a tes ttctoffe anit im Mittel ſetzen. Valienen t Und tehen in der Mitte
zwiſchen dem Natronſalpeter und den Ammoniaken Harnſtoff ehr oft eine gute Wirkung,
nur muß man ſich vor zu reichlicher Verwendung
namentlich auf trockenen und alkaliſchen Böden hüten

Zu Kartoffeln darf man niemals e Ammoniak verwenden, weil dieſe bekanntlich auf das
Chlor a reagieren. Deshalb g t man zu
Kartoffeln zwecmäßigerweiſe auch keine Kalirohſalze,
ſondern die hochprozentigen Kalipüngeſalze

Soweit der Preis bei der Auswahl der Dünge
mittel eine Rolle ſpielt ſo ſind z. Z. die Ammoniakſalze berhältnſemeßig am billigſten, ihnen ger der

Kaliammonſalpeter, der Leunaſalpeter, ſowie der
a t elativ teuer iſt der Satſiea und der

atronſalpeter. Letzterer iſt aber beim Rübenanbau
nicht zu entbehren, da die Rüben bekanntlich den
Salpekerſtickſtoff und das Natron nie ver
werten. Die Phosphorſäure iſt im Thomasmehl
billiger als bei Superphosphat. Trotzdem wird man
et überall da anwenden, wo man den land
ſchnellwirkende Phosphorſäure zuführen muß. Die
billigen Kalirohſalze wird man gern auf leichten
Böden verwenden, während man bei ſchweren Böden
ete der Verkruſtungsgefahr die höchprozentigen
Kalidüngeſalze bevorzugen wird.

Auf Wieſen und Weiden gibt man gern die
Kalirohſalze, ebenſo zu Rüben, insbeſondere zu
Futterrüben, während man für Kartoffeln die hoch
prozentigen Kalidüngeſalze beborzugt.

Man ſieht alſo, daß es nicht gleichgültig iſt, welcheDüngemiktel man für dieſe oder jene Klan auf
dieſem oder jenem Boden verwendet. Derjenige Land
wirt, der unter Berückſichtigung ſeiner Bodenverhält
niſſe dem Nährſtoffbedürfnis der Pflanzen und der
Frage der Bodengeſundheit am weiteſten entgegenkommt, wird die größte Ernte erzielen

e ccccmccchcdccchche e
Ernte in Italien das von Muſſolini r Ziel
von 75 Millionen Doppelzentner Getreide und damit
vollſtändige Deckung des Jnlandbedarfes durch den
einheimiſchen Getreidebau nach dreijährigen Kam-
pagne erreichen wird. Es ſoll nicht verſchwiegen
werden, daß infolge dieſes bisher in Jtalien nicht
gekannten Getreideſegens eine Kriſe in der Landwirtſchatt infolge ſtark heruntergehender Getreidepreiſe

aüsbrach. Es iſt aber zu erwarten, daß dieſe Kriſis
nur eine vorübergehende iſt, und daß der italieniſche
Bauer den Lohn für ſeine Mehrarbeit beſtimmt ein

Jn den letzten Tagen haben übrigens
ie Preiſe an den italieniſchen Getreidebörſen erheb

lich angezogen. Der italieniſche Getreidefeldzug beweiſt jedenfalls das eine, daß trotz nicht ſehr Anſiger
klimatiſcher Verhältniſſe gerade die bäuerli he Land
wirtſchaft ein ausſchlaggebender Faktor für die natio
nale Wirtſchaft t und in kurzer Zeit imponierende
Erfolge infolge ihres nie verſiegenden Fleißes, ihrer
Ausdauer und ihres Strebens nach Vervollkommnung
erzielen kann, wenn eine verſtändige Staatsregierung
weitausſchauende Bauernpolitik treibt.

Jedenfalls ſei dieſes Beiſpiel italieniſcher Bauern
polikik beſonders unſeren, ſoſehr nach dem Faſzismus
hinſchielenden, rechts gerichteten Kreiſen einpfohlen!
Nicht durch den Großgrundbeſitz, ſondern durch die
Möbiliſierung der bauerlichen Maſſen
hat Muſſolini ſeine „Getreideſchlacht gewonnen.

Vom Jodgehalt der Milch
Außer Fett, Eiweiß und Kohlehydrat werden beim

Verzehren guter Milch auch nicht minder wichtige
Mineralſtoffe, ſog. Nährſalze, dem Organismus zu
geführt. Zu dieſen unentbehrlichen Nährſalzen ge
hören auch Jodſalze. Der exakte Nachweis von Jod
bzw. Jodſals in Milch iſt erſt in jüngſter Zeit er

bracht worden. Heute v wir gnf Grund t
reicher, in unſerer Forſ e et durchgeführter
Unterſuchungen, n od ein Beſtandteil der Milch
iſt, daß ſomit jede Milch, wenn auch nur ſehr geringe
und ſehr wechſelnde Mengen Jod reſp. Jodſalz ent
hält (24—50 Millionſtelgramm im Liter.

Jod ſteht nun in inniger Beziehung zu dem Stoff
wechſel einer lebenswichtigen e der Schilddrüſe.
Dieſe iſt chemiſch durch ihren großen Gehalt an Jod

arakteriſtert und ſie dient gewiſſermaßen als regu
lierendes Organ des im Haushalt des Organismus
zirkulierenden Jods. Sind die Jodreſerven der Drüſe
e und bleibt die Jodzufuhr ungenügend, ſo
kann der eintretende Jodmangel nach allgemein
geltender Anſchauung mit zu den hauptſächlichſten
Gründen der Vergrößerung der Schilddrüſe führen.Den Ergebniſſen hen Arbeiten Schweizer und öſter
reichiſcher Forſcher iſt es zu verdanken, daß der alten
Jodmangeltheorie des Kropfes in unſeren Tagen er
neute Bedeutung zukommt.

Der heranwachſende Säugling und das Kleinkind
decken naturgemäß ihren Bedarf an Jod aus der
ihnen zugeführten Milch. Daß Bruſtmilchkinder ge
nugend Jod erhalten, iſt anzunehmen, denn dermütterliche Organismus wird, wo Jod ſehr e
iſt, in ſeiner Anpaſſungsfähigkeit es möglich zu
machen wiſſen, o Spuren von Jod in ſeiner Um
ebung für ſich und damit für die abzuſonderndeMich nutzbar zu machen. Bei künſtlicher Ernährung,

wobei an Stelle der Muttermilch die Kuhmilch tritt
können Störungen infolge Jodmangels im 9
des möglichen ler da der htthert der Kuhmilch
weitgehend von lokalen Verhältniſſen abhängig iſt.
Es kann ſomit auf Seite des Arztes der Wunſch be
ſtehen, Milch für die Ernährung von Kindern oder
Milch für beſondere Zwecke auf natürlichem Wege an
Jod anzureichern. Dieſem Geſichtspunkt Rechnung
kragend, iſt bereits vor einigen Jahren von Schweiger

Da
Jod als edlen Nahrungsſtoff“ zu bewerten,See e e oft n eſſen e beſt

Kinderärzten angeregt worden, durch Beifütterung
von jodiertem Kochſals, ſog. Vollſalz, eine Erhöhung
des h zu verſuchen. Es ſind daraufhin
Bedenken geäußert worden, ob die mit dem Vollſalz
aufgenommenen geringen Jodmengen die Milchſekre
tion nicht ungünſtig beeinfluſſen könnten. Anſcheinend
iſt dieſes nicht eingetroffen, denn nach den Ergebniſſen
der in einer nen n land wirtſchaftlichen An
talt durchgeführten Verſuche haben dieſe mit an
icherheit grenzender Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß

von einer Schädigung der Milchſekretion nicht die
Rede ſein kann, t im Gegenteil die Verfütterung
von Vollſalz die Milchabſonderung anſcheinend günſtigzu bein luſſen vermöge.

Es iſt nun inzwiſchen auch in Deutſchland die Ver
wendung von jodiertem e verſchiedentlich in
Gebrauch gekommen. Wir haben im baheriſchen
gäu Bezirke, in denen das gewöhnliche Kochſalz faſt
völlig verdrängt iſt, und daß Vollſalz nicht nur im
Hausgebrauch, ſondern auch im Stall Eingang ge
unden hat. Die wirtſchaftliche Bedeutung, welche der
rage der Verfütterung von Vollſalz an Milchkühe
ür Gebiete zukommt, welche nahezu ausſchließlich auf

tage ung eingeſtellt ſind, wie z. B. das Allgäu,
veranlaßte uns, die Schweizer Verſuche anf breiterer
Baſis durchzuführen. Über die Ergebniſſe iſt kurz
folgendes zu ſagen: Die ſtändige Zufuhr von jodiertemKochſalz ſtörte in keiner Weiſe die e
im Gegenteil, auch wir konnten in Übereinſtimmung
mit den Schweizer Verſuchen eine merkliche Steige
rung der Milchabſonderung verzeichnen. Eine Schädi
gung der Milchdrüſe durch die mit dem Vollſalz auf
genommenen minimalen Jodmengen iſt damit von
vornherein von der Hand zu wh denn auf Sekre
tionsſtörungen reagiert die Milchdrüſe in erſter
Linie durch Rückgang der Milchergiebigkeit und nicht
e Steigerung der letzteren Wenn auch bereits
durch Zufükterung von gewöhnlichem S bei ver
chiedenen eben eine Zunahme des Milchertrages
eſtgeſtellt werden konnte, ſo regte doch gerade auch in
ieſen Fällen die Zufütterung von jodiertem Kochſalz

die Milchdrüſe erneut zu einer weiteren Steigerung
der Milchabſonderung an. Freilich tritt letztere nicht
in jedem Falle gleich augenfällig zutage. Jndividuali-
tät und namentlich Stand der Laktation machen ſich
auch in dieſem Falle ſtark geltend.

Es wird aber nicht nur mehr Milch, et auch
ute Milch von normalem chemiſchen Aufbau bei Zu
ütterung von Vollſalz gewonnen. Was dieſe Milch

vom ernährungsphyſiologiſchen Standpunkt beſonders
beachtenswert macht iſt ihr auf natürliche Weiſe er
höhter Jodgehalt. Wir konnten bei regelmäßiger Bei
fütterung von jodiertem Kochſalz durchweg eine be
achtliche Erhöhung des Jodgehaltes der ſezernierten
Milch feſtſtellen. Die Steigerung des Milchjodgehaltes
war bereits in dem nach der Jodbeifütkerung ge
wonnenen Gemelke zu erkennen. Sie hielt ſich ünker
normalen Verhältniſſen in erträglicher und
läſſiger Höhe.

man nach neueren Anſchauungen dazu nei

Nahrungsmitteln und den Nutztieren im Futter in zu
eringer Menge zur Verfügung rn kann ſomithurch Beifütterung von jodierkem Kochſalz dem Milch

vieh Jodſalz in durchaus zuträglicher Form igt rt
werden. Die damit gleichzeitig gegebene Möglichkeit
der Erhöhung des Jodgehaltes der Milch erſcheint
uns, ganz abgeſehen von dem materiellen Nutzen, der

durch die bei W r zu erwartendenMehrerträge an Milch entſteht, als ein glücklicher
Umſtand den Jodſpiegel einer Milch auf natürlichem
Wege zu korrigieren. a

(Von Dr. F. Hieferle, Abteilungsvorſteher an
der Süddeutſchen Verſuchs- und Forſchungsanſtalt für
Milchwirtſchaft in Weihenſtephan.)

Keue Markenbutter

Die drückende e von r ler ttätsbutter veranlaßt die deutſchen Molkereien ſeit
einiger Zeit, der Qualitätsverbeſſerung der Butter
ihr beſonderes Augenmerk zu widmen. Unter be
e ſtrenger Kontrolle des Produktionsprozeſſes
urch die einzelnen Landwirtſchaftskammern wird in

verſchiedenen Gebieten Markenbutter, die ſich durch
eine hervorragende Qualität auszeichnet, produziert.
Beſonders bekanntgeworden iſt die e
en Markenbutter Auf der kürzlich abge

altenen 7. Generalverſammlung der land wirtſchaft
lichen Kreisvereine Kurheſſens wurde ein Beſchluß
der Landwirtſchaftskammer Kaſſel zur Einführun
einer heſſiſchen Markenbutter angenommen. ur
gemeinſame rbeit der Landwirtſchaftskammer
So des Freiſtaates Heſſen und des Freiſtaates
Waldeck ſoll eine Zuſammenfaſſung der Molkereien
dieſer Gebiete gewährleiſtet werden, und zwar im

uſammenwirken mit Thüringen, Hannover und
heinlandWeſtfalen. Die Einführung der Marken

butter und Durchführung der in Frankfurt am Main nach holländiſchem Vorbild im Einver-
nehmen mit dem Großhandel geſchehen. Als Marken
zeichen iſt das Wappen der Landwirtſchaftskammer
des Freiſtaates e der heſſiſche Löwe ge
wählk worden. Auf der gleichen Verſammlung ſtellte
Tierzuchtdirektor Dr. Schaub feſt, daß 192627 die
Kontrollkühe eine Durchſchnittsleiſtung von 3470 Liter
er während zahlreiche Ställe mit weithöheren Dur vorhanden ſind. So
erzielten einze ne Kühe Spitzenleiſtungen von 8400,8900 und 9000 Liter Matech im ehe mit einem

e henen hat von 3,9 bis 4 Prozent. Dieſe
Zahlen beweiſen, daß die kurheſſiſche Leiſtungszucht
auf einen hervorragenden Stand gebracht worden iſt.

OHie Enlwickiung

des Superphosphatabſatzes
Auf den Abſatz von Superphysphat haben, n

wie auf den anderer Düngemittel, in der Herbſt-
düngeſaiſon die Ernteſchäden ſcavie die Ungewißheit
der Landwirte in bezug auf die Prolongation der
alten Kredite und die n der Erntebewegung nachteilig eingewirkt. r Wſchaftigengegreg
er Superp osphatinduſtrie dementſprechend mit

90 Prozent der Friedensbeſchäftigung gegenüber dem
Herbſt vorigen Jahres unvergndert geblieben. Dem

egenüben iſt die Einfuhr bor allem infolge des
olländiſchen Dumpings geſtiegen. Die Entwicklungder Ausfuhr wird 51 wie vor durch die hohen Zoll

mauern des Auslandes gehemmt. Die Ausſichten für
ein Wiederingangkommen des e ſindvorläufig n ungünſtig. Das Geſchäft nach den
Randſtagten iſt durch die n e der Super
phosphatfabrik in Riga unbeeinflußt geblieben.

an
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Aus Mitteldeutſchland

Der aus Halle n 19 Jahre
ür dieFremdenlegion in die Dände gefallen und eine

worden. Seine Angehörigen erhielten jetzt Nachricht
erien von ihm,

Ein Heiratsſchwindler.
25 000 Mark ergaunert.

Halle. Ein 35 Jahre alter Kau mann, der vor vier
Wochen aus dar verſchwand, nachdem er zahlreiche
Zeirateſhwin eleien verübt hatte, wurde jetzt in
Konſtanz verhaftet Er hatte ſeinen „Bräuten“
insgeſamt 25000 Mark a genommen. Mit
einem falſchen Paß flüchtete er nach der Schweiz
e über die Grenze zurück und wurde dabei

rhaftet.

Schweres Vauunglück.
Fünf Verletzte.

Eisleben. Hier exeignete ſich auf dem ent
ſtehenden Milchhoſ, dem früher Polandſchen Säge
werk, ein ſchweres Bauunglück. Ein Gerüſt brach
glatt zuſammen, als ein Träger aufgelegt bzw. trans
portiert wurde. Ein Arbeiter brach beide Arme,
ein anderer beide Beine, einem wurde die Bruſt ge
quetſcht, dem vierten drei Finger und ſchließlich dem
letzten die Wade abgeriſſen.

375 Jahre Tiſchlerinnung Weißenfels.
Weißenfels. In einem ſtimmungsvollen Feſt

gkt beging die hieſige Tiſchlerinnung den Tag der
Wiederkehr der e n vor 875 Jahren. Nachdem
man durch eifrige Nachforſchungen über das Ent
ſtehen der Tiſchlerinnung im Dresdener Staats
archiv den Jnnungsbrief der Tiſchlerinnung
entdeckt hatte, auf dem zu leſen ſtand „Aufgerichtet
1552 war es möglich nach und nach Urkunden über
die Geſchichte der Jnnung zu ſammeln und ſie zu
dieſem Tage zuſammenhängend herauszugeben.
Der Feſtabend ſah Vertreter der Stadt, des Land
Lates der Handwerkskammer Halle und der übrigen
Weißenfelſer Jnnungen bei der feſtgebenden Jnnung
zu Gaſte. Verdiente Jubilare wurden geehrt und
zahlreiche Anſprachen gehalten, die das deutſche
per als Träger guter deutſcher Tradition
eierten.

Von Kohlenmaſſen erdrückt.
t Teuchern. Auf der Grube von Voß verun

glückte der 24zährige Arbeiter Katzſchmareck von
hier tödlich. Er war in einem Kohlenbunker be
ſchäftigt und wurde von nachſtürzenden Kohlenmaſſen
erdrückt.

Das vierte Gebot.
Eine unglaubliche Roheit.

t Zeitz. In Auligk ließ der 56jährige Geſchirrn Jagiella beim Dorſſchmſet ſeine Pferde
beſchlagen, Um dann im Wirtshaus einige Glas Bier
zu trinken. Als ſpäter Jagiella nach n kam,
wurde er von ſeiner Frau mit niederträ tigen Be
chimpfungen empfangen. Ohne auf dieſe

Schimpfworte zu reagieren, fütterte der die Ruhe
bewahrende Mann ſein Vieh
ſchlafen Inzwiſchen hatte

verlaſſen. Nach einiger Zeit wurde das Schlaf
mmer aufgeriſſen und herein traten ſeine
eiden Söhne Otto und Walter mit ihrem

Schwager Planert aus Rumsdorf. Mit ge
meinen Worten fielen die drei über ihren Vater her
und ſchlugen auf ihn ſo lange ein, bis er bewußtlos war. Der achtzehnjährige Walter benutzte ſogar
einen Feuerhaken, womit dem wehrloſen Mann
das Trommelfell zerriſſen wurde Dieſer unglaub
liche Roheitsakt iſt ſofort der Staatsanwaltſchaft
übermittelt worden. Es iſt nur zu wünſchen, daß
hie Schandtaten mit exemplariſchen Strafen eine
inreichende Sühne finden.

Bei der Geburt 100 Mark verdient.
Pößneck. Hier wurde einer Familie ein kleines

Mädchen geboren. Wie erſtaunten die Eltern, als
leich nach der Anmeldung auf dem Standesamt einWheſendier der ſtädtiſchen Sparkaſſe kam und der

Sparkaſſenbuch mit 100 RM.

ſeine Frau Haus

Kleinen ein

Die häßliche Brigitte Hellmer

Familienroman von Anny von Panhuys.
Göpyright by Martin Feuchtwanger. Halle a d S

11. (Nachdruck verboten.Der Jnſpektor rauchte ſeine kleine Stumspfeife.
Man hatte ede möglichen geſprochen, nun
meinte er fragend:„Was nie Sie, Fräulein Brigitte, Sie
ſind e ſeit Minuten ſo tief nachdenklich, daß ich
vor lauter Angſt, Sie zu ſtören, kaum zu atmen

wage.“ cSrigittes Geſicht hob ſich.
Sie ſagte lächelnd: „Ein ſpaniſches Wort ne

mich n en los davon, ehe ich ſeinedeutſche Überſetzung weiß.“ Je an Frau an und ſie ihn, beide lächelten,
nein, ſpaniſch konnten ſie wirklich nicht.

„Morgen frage ich in Frankfurt nach“, erklärte
Jürgen, ſchreiben Sie mir das Wort nur auf.Brigitte riß ein Blatt aus n Notizblock, das
Wort ſtand ſchon groß und deutlich darauf vermerkt,
weil ſie es ſelbſt nicht vergeſſen wollte.

Jürgen ſteckte das Blatt zu ſich.
Fräulein Brigitte Sie erwähnten zu uns noch

keine Silbe von dem ſpaniſchen Fräulein, das vor
ein paar Wochen zu dem jungen Aber
man ſpricht darüber. a nur auf dem Kreuzhof,
ſondern auch im Orte. Jch meine, nun wird er Sie
wenigſtens nicht e denn nun muß er
ich doch vor Jhnen ſchämen.ſich re den den ſchlichten Opalring, den ſie

an der Rechten ſeine hin und her.
„Jch glaube, v leicht ſchämt ein Fritz Wendtnicht das liegt ſo in der Wendtſchen Familie, aber

im allgemeinen rennt er mir wirklich nicht mehr ſo
viel nach wie zuvor Er hat ich nicht mehr
die Zeit dazu. Er iſt jetzt faſt täglich in Frankfurt.
Seine Mutter ſagt, er habe Ausſicht auf eine gute

tellung und arbeite ſchon probeweiſe in einem
Bürv. ch glaube, bei einer großen Weinfirma.

Jürgen machte ein verſchmitztes Geſicht.
„Jch bin dem jungen Herrn Wendt geſtern

nachmittag in Frankfurt begegnet. Er hat mich nie
geſehen, er war zu vertieft in eine Unterhaltung mieiner kleinen, ſanken ame, die ſehr exotiſch aus
ſah. Sie trug einen mobsgrünen Mantel mit hell
grauem Pelzbeſatz, dazu einen übergroßen Samthut
mit Silberſtickerei

Er konnte nicht ausſprechen, Brigitte unter
brach ihn

Wendt kam.

Darauf e en h
a

Leipzig. Der Mann, der die rotgeſtempelten
Tauſendmarkſcheine, die Vorkriegsnoten, aufgewertet
t wollte und mit dieſer Fordexung eine rieſige
Gefolgſchaft von notleidenden Kleinrentnern im
„Volksbüund für Wahrheit und Recht“ fand iſt aus
Leipzig wo er ſeit langer Zeit ſeinen Sit hatte,geflohen. Seine Progeſſe gegen den Reichsbank
räſidenten Dr. Schacht endeten bekanntlich mitt Niederlage Trohdem verſtand es der „Be

triebsanwalt“ inter in ſeiner Betriebſamkeit,
die etwa drei Millionen Anhänger weiter an der
Naſe herumzuführen und ihnen ihre letzten Groſchen
aus der Taſche zu ziehen. Erſt dann be ann man
nach dem Prozeß gegen den Genoſſen Winters, denFacharbeiter e mere auf die merk
würdigen Zuſtände in dem „Volksbund“ aufmerk
am zu werden. Es ſcheint, daß Winter es auch ver
tanden hat, die zahlreichen „Vertrauensleute“ des
undes zu täuſchen. Die Flucht Winters hat unter

a Anhängerſchaft begreiflicherweiſe höchſte Be
türzung hervorgerufen.

Der Herr Betriebsanwalt hat eine
bewegte Vergangenheit.

Er war früher „eine Art Reporter ſpäter Kinv
theaterbeſitzer, dann drehte er ſelbſt. Filme. Nichts
aber, was er anfing, wollte ihm glücken. So warf
er ſich nach der Stabiliſierung ſozuſagen auf die
Aufwertung. Der Mann, der ſicher niemals einen
Tauſendmarkſchein beſeſſen hatte, konnte Millionen
von Anhängern gewinnen ünd ſich in kurzer Zeit
rieſige Einnahmen ſichern. Wie groß dieſe waren,
t daraus hervor, daß er ſeinen Sohn gugenblick
ich eine Studienreiſe durch Auſtralien

machen läßt. Jn der letzten Zeit paſſierte ihm noch
das Unglück. daß ihm ſeine Frau durch
rannte, und zwar mit ſeinem Sekretaär

Flemming und 12000 Dollar Winter wollteS wegen Diehſtahls polizeilich verfolgen i
ie Polizei lehnte dies aber ab. e erließ

Winter in un Propagandazeitſchrift Wahrheit
und Recht“ folgenden

Nachruf:
„Gott, dem Allmächtigen, hat es efallen, meineinnigſtgekiebte Frau, unſere hoch eehrie Führerin,

raunt Anna inter, in geiſtige Umnachtung
allen zu laſſen. Sie iſt zuſammengebrochen unter
er Laſt der ſchweren Arbeit für unſere Sache.

Unſere Feinde haben ihr möglichſtes dabei getan.
Gott ſei den Sündern gnädig Gebe mir der All
mächtige Kraft, auch ſchweren Schlag zu er
tragen, damit ich trotz allem meine Aufgabe erfüllen
kann. Beileidskundgebungen herzlich dankend ab
elehnt. Euer unglücklicher Führer: Guſtav
inter.“

in die Wiege legte. Die Kleine hatte nämlich
das Glück gehabt, die Einwohnerzahl 15 000
voll zu machen.

Die „Rache“ des Autos.

t Weimar Her Sohn eines Weimarer ne
zu

vorgerückter

t teilte Weg der Polizei mit,
i egen 3 Uhr nachts

Belvedere Allee ein

gegen einen Baum ge
ide Wagen riß den

mit Der hinzu
od feſtſtellen.

Herabſetzung der Steuern.
Mühlhauſen. Der Mühlhäuſer Steuer kon

flikt hat nunmehr endlich ſein Ende gefunden. Der

ſenle Hut, wie Sie eben beſchrieben haben.“ Sie
chüttelte erſtaunt den Kopf. Und Fri ſagte erſt
rn abend zu mir, allerdings, ohne daß ich ihn
gnach fragte Das wilde Mädchen, das ſeinen

Eltern ausgekniffen und ihm von Sevilla bis zum
Kreuzhof gefolgt wäre, ſei nun wieder glücklich t
Hauſe angelangt. Er habe einen Brief aus Sevilla
erhalten, in dem ihn das Mädchen bitte, die Zudring
lichkeit zu verzeihen,“ Sie ſchüttelte abermals den
Kopf. „Er braucht mich doch gar nicht zu belügen.
Was liegt mir an ſeinen Saat enheiten!“

Amalie Jürgen meinte bedächtig. „Jhm liegt
aber an Jhrer guten Meinung über ihn er möchte
die reiche Erbin doch eines Tages heimführen.“

Sie rieb ſich mit leiſem Lachen die Hände, D.
ich gönne den Herrſchaften die kommende Enttän

ung. Die langen Jeſichter möchte ich ſehen, wenn
gleich nach der Mündigkeitserklarung Rolf Waldner
als Bräutigam auf dem Kreuzhof anrücken wird.

Brigitte dachte an das, was ſie von Frau
Kramer gehört.

„Gs iſt noch lange hin bis zu meiner Mündigkeit.
Bis dahin kann noch viel geſchehen, ich wünſchte, die
Zeit hätte Flügel

„„Was ſoll his v beſonderes geſchehen
Jürgen e ſich behaglich eine friſche Pfeife.
Noch fünf Wochen, dann können Wendts anfangen,
ich mit dem Packen ihrer Sachen zu beſchäftigen.

ie wiſſen doch, Fräulein Brigitte, wenn die drei
losziehen, will ich auf dem Kamm am offenen
Fenſter blaſen Muß i denn zum Städle naus!“
Brigitte konnte nicht lachen, ſie ſaß wieder ganz
im Bann der furchtbaren J ngſt, die ſie zuweilen ſo
hart anpackte, daß ſie laut hatte a r e mögen.
Sie wußte ja, daß man Bhſes gegen ſie plante, ſie
aus dem Wege räumen wo te, Um das ganze Erbe
antreten zu können.

Jeder Tag zeigte ihr allerhand Gefahren und des
Abends legte ſie ſich zikternd ins Bett mit der Furcht,
den Morgen vielleicht nicht mehr zu ſehen

Die Wendts waren böſe und raffiniert. DerHimmel mochte wiſſen, auf welche Weiſe man ſie dem
Tod in die Arme zu ſchieben beabſichtigte Ohne
daß ſie es wollte rollten ihr ein paar große Tränen
aus den Augen Und perlten langſam über ihre

e e envau Jürgen ſprang haſtig auf.Was iſt Jhnen denn, Fräulein Brigitte weshalb

weinen Sie denn Hat mein Alter Sie beleidigt
Denn wenn Jhre Verwandten auch keine netten
Menſchen a hat er doch kein Recht, ſo reſpektlos

„Das iſt ja die Spanierin, die auf dem Kreuzhof
geweſen iſt. Sie trug einen ſolchen Mantel und

von ihnen zu ſprechen
h wollte Sie nicht kränken, liebes Fräulein

Brigitte

Die Aufwertung derrotgeſtempelten Tauſenmarkſcheine
Der Aufwertungsanwalt Winter hat ſich „surückgezogen“. Anzeigen wegen

BVetrugs. Neumann zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
Einige Zeit ſpäter kehrte aber die Ehefrau frei

willig wieder zurück und es fand eine Ausſöhnung
ſtatt. Winter ſcheint jedoch die Situation in Leipzig
unangenehm geworden zu ſein und er hat ſich an
geblich auf ſeine Beſitzüngen bei Cuxrhaven zurück
ezogen, er will aber den Kampf nicht et
r läßt in der lehten Ausgabe ſeiner Zeitſchrift
einen neuen Aufruf, in dem er u. el du „Die
zührung der ganzen a erleidet durch die
urze Zeit der „Ausſpannung des Führers, die in
Wahrheit eine Sammlung und Vorbereitung iſt,
keine Skörung oder Unterbrechung. Unſer Kampf
wird im Gegenteil mit nahezu n et Schärfe
fortgeſeßt! Nun erſt recht Solange der Herrgott
auf unſerer Seite ſteht, wäre es Sünde, nachzulaſſen.

Gegen inter ſchweben im übrigen bei der
Staatsanwaltſchaft eine Reihe von

Anzeigen wegen Betrugs.
Zum Teil gehen ſie von enttäu chten Sparern ein,Und zum e ſtammen ſie noch aus der Zeit, da

inter mit einem Sozius zuſammen in Leipzig ſich
der Filmproduktivn „gewidmet“ hatte.

Es iſt, ungeachtet aller be onderen Umſtände, in
der Tat erſtaunlich, daß es Winter gelingen konnte,
ſo viele Anhänger zu gewinnen Denn in Leipzig
vermutete man längſt, daß er wicht im Vollbeſit ſener geiſtigen Kräfte ſei. Bekannt
n daß Winter erſ wenn die Situation für
ihn gefährlich wurde, ſich darauf berief, daß er

nicht zurechnungsfähig
ſei und den Schutz des 4 51 auf ſeiner Seite haben
würde. Hoffentlich ge ingt es jetzt, dieſen groß
angelegten chwindel mit den „Rotgeſtempelten“
ganz aufzudecken.

Dresden. Der Geschäftsführer der ſächſiſchen
Gruppe des en Reichsbankgläubigerver
bandes, Paul Neumann wurde wegen Untreue
u vier Monaten Gefängnis verurteiltzumann, der Mineralwaſſerfabrikant war, hatte

mit einigen Gehilfen ma a Mitglieder für den
Verband geworben, die alle ho ften, eine

Aufwertung der Rotgeſtempelten
durchſetzen zu können. Neumann nahm ihnen
20000 M. an Mitgliederbeiträgen ab
und ſetzte ſich ſelbſt ein Gehalt von 500. M. monat
lich aus, das er gleich für ein Vierteljahr vorweg
nahm. Die übrigen Mitgliederbeiträge verwendete
c um Ausbau ſeines Hauſes Der h erre des
Gerichts erklärte, daß in dieſem Verband alles
drunter und drüber gegangen ſei und fäßte das Er
ebnis der Jepengern mung in die Worte zuren „Viel Geld viel Reiſen, viel
e den!“ Und viel Schwindel hätte er noch hin

zufügen ſollen.

Bezirksausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung be
die ſtädtiſchen Steuern, entgegen en Be

u

es Jahres 1926 herab uſehen Es gelangen
e nicht 250 Prozent ndvermöägensſteuern, ſon,
dern nure00 Pro S Erhebung iwerbeſteuer beträgt an Ste e von 550 Prozent wie
derum nur 450 Prozent. Die erhebliche Erleichte
rung, die den Steuerzahlern durch dieſe Maßnahme

wird, iſt der unermüdlichen Arbeit der Han
elskammer und der Einheitsfraktion des Stadtpar

laments zu danken

Schwerer Unfall in einer Fleiſcherei.
F. Borna. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich in der Fleiſcherei von Hugo Regel. Auf noch
un aufgeklärte Weiſe entlud ſich die Piſtole,
die zum Töten der Rinder benutzt wird. Das Ge
ſchoß drang dem Sohn des Betriebsin-
habers in den Kop f. Beſinnungslos wurde er
nach dem Krankenhaus Borna gebracht.

Ein roher Enkel
Leipzig. Schwer verletzt mußte am

ontag abend ein alter Mann in das Krankenhaus
eingeliefert werden. In ſeiner Wohnung wohnte ſein

te, Herr Jürgen, behüte, Sie kränken mich
nicht. Sie haben ja vollkommen recht. Ein Lächeln
umſpielte flüchtig ihren Mund ch würde zur
Verſtärkung des Orcheſters gern al einem Kamm
mitblaſen, wenn die erwandten abzögen, aber bis
es ſoweit iſt, kann ſich noch viel ereignen.“

Sie ſchluchzte haltſos auf.
Vielleicht ſterbe ich bald und mein Vormund

wird Herr auf dem Kreuzhof!“
Die n Angſt ſeit dem Tage, da die

arme Frau Kramer ſie gewarnt, hatte ihre Nerven
völlig ünterminiert, jeht ſtreikten ſie.

Amalie Jürgen legte ihre Arme mütterlich ſanft
um die vom einen heftig zuckenden SchulternBrigittes.

„Bitte, Srutigen Sie ſich doch, Kindchen,
beruhigen Sie ſich. Ein ſo junger Mund, wie der
ihre ſollte das Wort ſterben noch gar nicht aus
rn wenn die eigene Perſon in. Frage kommt.

as Leben liegt ja nun bald wie ein Roſengarten
vor Jhnen. Erſt müſſen die unangenehmen Ver
wandken zum Tempel hinaus und dann ſind d
z tun, was Sie wollen. Sie können die ſchöne

elt anſehen, reiſen, e Sie mögen, können
Gutes tun nach Herzensluſt und als Gutsherrin den
Kreuzhof zu einer uſterwirtſchaft hinaufarbeiten.
Manches, was Jhr Vater nicht wollte, dürfen Sieauf dem Kreughof einführen, und eines Tages, wenn

Sie längſt von Jhrem Scheingatten geſchieden ſind,
kommt wohl ein Mann, den Sie lieben Sie heiraten
ihn dann und erinnern ſich an die Tränen von heute
nur mit einem kleinen Spottlächeln

Brigittes Tränen ſtrömten ſtärker
Sie vermochte gar nicht zu reden, das Weinen

ſchien ihr Erlöſung
as lag ihr an dem Später, das die gutmütige

Amalie Jürgen heraufbeſchwor wie ein Troſt
Was lag ihr an dem Später

ſie das Gefühl, daß ſie
Lebensgefahr befand, daß

jeden Augenblick das Gefürchtete geſchehen könnte,
r daß ſie ſich dagegen zu wehren vermöchte. Die
Wendts waren ſchlaue Menſchen, die ſich ſicher nicht

bitte,

oft weinten Sie
ater wieder mal ganz vergeſſen hatte, wie zart und

der ſtädtiſchen Körperſchaften, auf die Höhe

Die Ge

28jähriger Enkel mit, der Koch Hans Douglaß,
ein leidenſchaftlicher Zigarettenraucher. Schon öfter
war er von dein Großvater mit der brennenden
e im Bett entdeckt worden, und als dies am

ontag abend wieder geſchah wurde der 66jährige
alte Mann zornig und machte ihm ſchwere Vorwürfe
Dadurch geriet der Enkel in maßloſe Wut, ſo daß eraus dem Pett ſprang, den Großvater zu Boden warf

und ihn mit Fäuſten und Füßen traktierte, daß dieſer
beſinnungslos liegenblieb. Mit Mühe gelang es
den Angehörigen, den Wütenden von ſeinem Opfer
abzubringen. Der Arzt ließ den alten Mann ſofort
ins Krankenhaus bringen, wo er noch am Mittwoch
abend in bedenklichem Zuſtand darniederlag. Der
rabiate Enkel wurde verhaftet als er gerade ſeinen
Koffer packte, um zu verſchwinden.

Die Himbeerſaftleiche.
Leipzig. Auf einen eigentümlichen „Scherz“

verfiel in der Betrunkenheit der im Hauſe des zum
Tode verurteilten Gattenmörders Krauß wohn
hafte Arbeiter Boock. Er legte eine ausgeſtopfte
Geſtalt in ſein Bett und goß tüchtig Himbeerſaft
darüber. Zum Entſetzen der Hausbewohner lief er
dann mit „blutbeſudelten“ Händen durch das Haus
und ſchrie aus Leibeskräften: „Jch habe meine Frau
umgebracht, ich habe meine Frau umgebracht!“ Die
Leute waren entſetzt, und allen bis auf die Glatz
köpfigen ſtanden die Haare zu Berge. Die Gen
darmerie war flink zur Stelle, um den „Mörder“ zu
verhaften. Da aber klärte ſich der Vorfall auf und
das Grauſen wandelte ſich in Heiterkeit. Nur die
Polizei verſtand den „Scherz“ nicht und erſtattete
gegen Bovck Anzeige.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Donnerstag 17. November.

10.00 Uhr. Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall
mel en

10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 r Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.11.45 Uhr Je Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr enteneert
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Pauener Zettgeichen

und Deutſch und

Bu
15.80 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.

e e e n Der re e s laufenderoduktenbörſe, Berliner Metalle un16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Prohukten
bbrſe, Magdeburger Zucker16.30-18.00 e Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.

1745 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr h otierungen.
18.05-18.20 Uhr Aufwertungsrundfunk.
18.20—18.80 Uhr Steuerrundfunk.
18.30-18.55 Uhr Abertragung von Königswuſterhauſen: Spa

ortgeſchrittene ni für19.00--16.30 v. Sbchſtleiſtung unſerer Sinne und ihree Wir e r Univ. Prof. Dr. E. Marx:
e pr. Dr. Alfred Nawrath, Bremen: „Marokko

von heute
20.00 Uhr Wetterdienſt und Bericht des Süächſiſchen Landesamtes

v Arbeitsvermittlung.
gen durchs Leben. Ein luſtiger Abend in
d. Weber Aufforderung zum Tanz (Rund

Goethe Gedichte ſin arg Fenſter
fred Ka Uber

e Aenmond. Coe und die Schauſpielerin Heinzr

Rekrl
hen

gtrin: Wahrheit. Der
eklame Lektlre Poeſte vonte G Jacoby) 8. Thomas S e aus „Hamlet“Pundfunkorcheſter). Schwaben Die Pſyche des Schwaben

erbach. Der liebe Gott aus Schwaben; Vetterle undBaäsle; Din Spaß. Bayern: Die Pſyche des Bayern. Der
Münchner Schumann. Reimann: Das Obſtwagerl; Jm
Halhruhaus Auf dem Oktoberfeſt; Beim Wei Ferdl. Fritz
Müller Dös wern mir glei hamm; Vom Rhein
mann Link: Rheiniſche Mädeln,
5. Reitinger: Triſtaga, Tango
6. Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten.
e Kleveland and. Dntarſo. Amertkaniſe mi
mäntel. Das Inkerview. Vierkbtters Sie in Amerika.
Hachſen Sächſiſhe Seele Ernſt Toller Stra enbahn Nr. 10.
Reimann: Meißen. Reimann: Ra dann geht's ſja. Säch-

Holofernes von Pirna; Wilhelm De

Guſtav JacobyZitronen en als (Rund 37. Strauß: Wo die
eher rlin. Der Berliner

orcheſter). 8. Berlin
u

vor

r. Geſchäftliche Mitteilungen.
Uhr: Funkpranger,

r: Preſſe und Sportdienſt,
hr: Funkſtille.

do S
S

beſonderer Menſchenkenner aber ich meine, der
nſtoß zu ſo vie

mu

fen! Schon ſeit fällt es mir auf,
etwas Scheues, Verſch e in Jhrem

unſichtbare Laſt mit

Wie agen, daßSie vielleicht bald ſterben könnten und Jhr Onkel
dem Kreuzhof würde Es klang nach

verhört, vielleicht
„So reden Sie doch, Kind, iſt es denn etwas ſo

Furchtbares, was Sie bedrängt
Frau Amgalie brachte ein in Waſſer getauchtesTug kühlte ihr damit Augen und Stirn.

Jürgen ſtreichelte noch immer die Rechte.
„Sie wiſſen, meine Frau und ich ſind keine

Klatſchbaſen, Sie dürfen uns verkrauen, Und ich
bin innerlich noch der Freund Jürgen von einſ

Da leuchtete es in Brigittes Herz auf. Ja, ſie
wollte die ſchwere Laſt fernerhin nicht mehr allein
mit ſich herumtragen, ſie wollte ſich ausſprechen.

Sie holte tief Atem und dann erzählte ſie
Erzählte von ihrer zufälligen Entdeckung des

prachrohrs im Turm und dem, was ſie auf dieſe
Weiſe ſelbſt gehört, und dem, was ihr Frau Kramer
verraten.

Jürgen hörte in großer Erregung zu, nur manch
mal warf er einen zornigen Fluch ein, der den
Wendts galt. Seine Frau aber lauſchte mit gefal
teten Händen, und ihr ſonſt ſo friſches Geſicht ſah
vor Schrecken blaß und ſpitz aus.

„Jetzt wiſſen Sie alles, Freund Jürgen“, ſchloß
Brigitte

Der Jnſpektor ſtampfte mit dem ſchweren Stiefel
wuchtig auf den Fußboden.

„Teufel, Teufel, das iſt ja ein Geſchmeiß, was
Jhr Vater auf den Kreuzhof gezogen hat. Aus
räuchern müßte man die Bande, daß ihr Hören und
Sehen vergeht. Hätte mir eine andere das alles
erzählt, würde ich ihr den Rat gegeben haben, es
einmal mit einer Kaltwaſſerkur zu verſuchen. Aber
ich weiß, Fräulein Brigitte, Sie ſind kein hyſteriſches
Weibsbild, Sie wiſſen genau was Sie reden. Jch
bin froh, daß Sie offen gelbeſen ſind, denn vier
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Eine neue Schiffskakaſtrophe
Ein britiſcher Dampfer untergegangen. über 100 Tote.

Der furchtbaren Kataſtrophe der kürzlich der
italieniſche Paſſagierdampfer „Mafalda“ zum Opfer
fiel, iſt ſchnell ein anderes ſchweres Schiffsunglück
gefolgt. Jm Arabiſchen Meer iſt ein britiſcher
Dampfer unter gegangen Es iſt kaum
daran zu zweifeln, daß mehr als hundert Perſonen
dabei den Tod gefunden haben.

Die Unglücksbotſchaft.
Der britiſche Dampfer „Sant Tookaran“ iſt

ſieben Meilen von der Küſte, 60 Meilen ſüdlich von
Bombay, geſunken. An Bord befanden ſich 138
Paſfſagiere und Mannſchaften. Der engliſche
Dampfer „Jaynaty“ iſt zur Hilfeleiſtung an die Un
fallſtelle geeilt.

Nur 18 Gerettete.
Nach den bisherigen Meldungen ſind beim Unter

gang des engliſchen Dampfers „Sant Tookaran“ von
den 138 an Bord geweſenen Perſonen nur 18 ge
rettet worden.

13 Grad Kälte in München
Die Kälte in Süddeutſchland und in den

Alpen hält an. Jn München und im Voralpen
gebiet ſchneite es am Bußtag ſeit den Morgenſtunden
ununterbrochen bis zum ſpäten Nachmittag. Die
Temperatur, die bereits dreizehn Grad Celſius unter
Null betrug, iſt leicht geſtiegen.

Bildtelegrammdienſt Berlin Wien.
Eröffnung wahrſcheinlich 1. Dezember.

Das Telegraphenbetriebsburegau des
Reichspoſtminiſteriums hat ſoeben eine Mitteilung
von der öſterreichiſchen Telegraphenverwaltung er
halten, wonach über weſentliche Punkte der Ab
machungen der beiden Verwaltungen hinſichtlich der
Organiſation des Bildtelegrammdienſtes
Berlin Wien noch weiter verhandelt werden muß.
Mit der Aufnahme des Dienſtes wird daher erſt
für den 1. Dezember zu rechnen ſein.

DerFlug über das „große Waſſer“
Keine Aufgabe des deutſchen Ozean-

fluges.
Wie aus Berlin gemeldet wird, trifft die Nach

richt, datßz nach dem Unfall der Heinkelmaſchine
D 1220 die deutſche DOzeanflügerpedition, die noch
über das Junkersflugzeug D 1230 verfügt, für dieſes
S überhaupt abgebrochen werden ſoll, nicht zu.

ie Beſatzung der Junkers maſchine will trdes Miß eſchickes in e Seer
en.nach Neufundland bereit

Einer Meldun

n n250 Meilen ſüdöſtlich von Halifax ein Flu

Jn Riga hexxſcht heftiges Schneetreiben. Die
Schneedecke hat bereits eine Höhe von 30 Zentimeter
erreicht. Aus allen Landesteilen kommen Meldungen
über große Verkehrsſtörungen. Der Riga-Mos
kauer Zug und ſein Gegenzug ſind im Schnee
teckengeblieben; ähnlich erging es dem geſtern
rüh hier aus Berlin erwarteten Zuge. Zwei in
Schweden erbaute Paſſagier Flugzeuge
mußten auf dem Fluge nach Riga im Finniſchen
Meerbuſen infolge heftigen Schneeſturmes notlanden. Die annſhet und die Flugzeuge ſelbſt
blieben unverſehrt. Jm Rigaer Meerbuſen iſt ein
Segler geſtrandet. Die n onnte nur

e e e e r d eau err auch in and ſtrenge Kälteund heftiger Schneeſturm.
e

„Meinſt wohl, duAugen ſehen mehr als zwei, und ſechs Augen ſehen
mehr als vier. Sie, meine Frau und ich, wir
können nun Obacht geben, was das ſaubere Kleeblatt
im Schilde führt, auch werde ich mich mit dem auf ſo
merkwürdige Weiſe entdeckten Sprachrohr anfreun
den. Niemals habe ich bisher davon etwas gehört.
n Jhr Vater hatte keine Ahnung davon.

r ließ ſeine derbe e durch die Luft ehe
es pfiff ordentlich. „Am liebſten ginge ich ſchnur
tracks rüber in den Altbau und ſagte dem Ehepaar

endt gründlich die Meinung. Der verlebte Herr
Sohn treibt ſich ſicher wieder in Frankfurt herum
mit dem ſchwarzhaarigen Mädel. Na, jetzt haben
Sie mich neugierig gemacht, Fräulein Brigitte jetzt
möchte ich ſelbſt gern wiſſen, was das ſpaniſche Wortbedeutet, das n ſo beſonders wichtig ſcheint.
Oder warten Sie, da kommt mir ein Gedanke
Lehrer Bechtel iſt doch ſo ein Sprachkundiger, er
ſchwört aufs Selbſtſtudium. Jch ſuche ihn nachher
auf und frage ihn, vielleicht weiß er, was das heißt,
was Sie aufgeſchrieben haben.
BHrigitte nickte Richtig an Lehrer Bechtel habe
ich nych gar nicht gedacht.“

Sie atmete tief auf. Jhr war leichter, da ſie
ihr Bangen anderen mitgeteilt.

Sie rief ſich ins Gedächtnis zurück, was dieSpanierin geſagt, als ſie ſich an Fritz Wendts
Armel geklammert hatte, und wiederholte es, lang
ſam betont.

Jürgen ſchrieb es zu dem Wort auf dem Notiz
buchblakt.

Da ſtand nun zu leſen: Jch aben eine geroße
Recht mit meine Kommen. Err ſein meine Eſpoſo!

Schon am anderen Morgen konnte er Brigitte
Auskunft geben. Der ſprachkundige Lehrer hatte
nicht verſagt.Der Satz hieß nun Jch aben eine grroße Recht
mit meine Kommen. Err ſein meine Ehemann!

Brigitte blickte erſchreckt und Jürgen ſagte ernſt
„Jch traue es dem Filon ſchon zu, daß er die

Spanierin geheiratet und als ſie ihm nicht mehr
paßte, ſitzengelaſſen hat.“

Brigitte wandte ein „Aber er ſchien doch mich
heiraten zu wollen, ja ſogar beſtimmt, denn was mir
das Sprachrohr zutrug, beweiſt es ja.“

Jürgens Hand verkrampfte ſich zur Fauſt
So einem Menſchen kommt es auch auf eine

Bigamie nicht an. Pfui Deubel, wohnen im Kreuz
hof feine Leutel“

Brigitte ſtarrte traurig vor ſich hin. Es war
ſchrecklich, daß dieſe gemeinen Menſchen verwandt
mit ihr waren.

14. Kapitel
Jnſpektor Jürgen fand, der Turm war eigentlich

ne T intereſſanter Aufenthaltsort. Früher hatte

Acht Tote bei einem Hotelbrand in
Chikago.

Bei einem Hotelbrand in Chikago fanden acht
Frauen und Kinder den Fenertod. Einigen
von ihnen wurde durch die Flammen, die mit großer
Schnelligkeit durch den Fahrſtuhlſchacht drangen, der
Ausweg abgeſchnitten.

Eine „Königin“, die die Schule ſchwänzt.
Die Berliner Modekönigin Hilde Serukner

mann hatte ſich kürzlich vor einem Berliner
Amtsgericht wegen fortgeſetzten Schwänzens des
Jortbildungsſchulunterrichtes zu verantworten. Die
Modekönigin, die ſowohl von der Schulleitung wie
von ihrem Perſonalchef wiederholt vergeblich zum
Schulbeſuch aufgefordert war, lehnte dieſe Zu
mutung“ als eine nicht mit der Würde einer Königin
zu verbindende Pflicht ab: Sie verſtehen meine
Herren: als Königin hat man doch andere Pflichten.
Wenn man den Hermelinmantel trägt, kann mannicht auch noch die Schulmappe ſchleppen.“ Der Ge
richtshof war indes anderer Anſicht. Hilde muß in
die Schule gehen, und ihr Perſonalchef hat die
Pflicht. ſie n Schulbeſuch anzuhalten Da erdieſe Pflicht isher nicht exfüllt hatte, wurde er zu
1 e im Unvermögensfalle zwei Tagen Haft, ver
urteilt

Eine Dame, die 160 Millionen wert iſt,
verheiratet ſich.

Aus Neuhork wird gemeldet Miß Millicent
Rogers, die Tochter und Erbin des Kolonels H. H.
Rogers, des StandardOil-Multimillivnärs, die
frühere Gemahlin des Grafen Salm von Hoogſtrai
ten, des öſterreichiſchen Tennisſpielers, wurde Sennor
Arturo Ramos, einem Angehörigen einer reichen
de e Wort Familie angetraut. Der der e
die von Vater Kelly in der römiſch katholiſchen Kirche
des „Sacred Heart“ in Southampton, Long Jsland,
ausgeführt wurde, wohnten nur der dreijährige Sohn
der Braut und einige Verwandte bei. Die Braut
iſt proteſtantiſch, der Bräutigam katholiſch. Die
römiſche Kirche erteilte die Erlaubnis zu der Heirat,
da die erſte Ehe der Braut von ihr deshalb nicht
als gültig betrachtet wird, weil die erſte Frau des
Grafen noch am Leben iſt und die Ehe nur in der
e einer Zipiltrauung geſchloſſen worden war,Colonel Rogers ſtiſtete dem Paar das zu Schiff nach
Südamerika fährt, ein Hochzeitsgeſchenk bon zwei
Millivnen Goldmark. Colonel Rogers Vermögen
beträgt 160 Millionen Goldmark.

Beweiſe
Auch in Belgien gibt es jenen Wettſtreit, der

in Frankreich Le den Auvergnaten und den
eſteht: den Wettſtreit um das größte

Mau
Eines Tages kam ein Wallone und ein Vlame

zuſammen. er Vlame prahlte: „Jn Brügge hat
man in den Ruinen einer römiſchen Villa ein Stück
Kupferdraht gefunden, das beweiſt, daß die Vlamen
bereits von alters her den Fernſprecher kannten

„Pah!“, ſagte der Wallone, „in Lüttich hat man in
einer Villa aus der gleichen Zeit nichts e n
woraus unweigerlich hervorgeht, daß man damals
ſchon die Telegraphie vhne- Draht kannte.

Ein ſchöner Mann und zwei Frauen
Alter ſchützt bekanntlich nicht vor Torheit, und

da die Eiferſucht eine Torheit iſt auch nicht vorEiferſucht. Seit einem Vierteljahrhundert ſind Ma
dame G. und Madame J. in Genf, die beide die
anf hinter ſich haben, von dieſer Torheit in ſol
chem Maße beſeſſen daß ſie ſie vor den Richter ge
führt hat. Vor 25 Jahren war es Madame G.
gelungen, den ſchönen Mann in Ehefeſſeln zu ſchla
en, nach deſſen Beſitz die andere mit heißer Sehn

getrachtet hatte und e weiter trachtet,
Frieden mehr. Vor einiger Zeit begegneten Fe ein
Frieden mehr. Vor einiger Zei begegneten ſie ein
ander auf der Straße Es kam zu einer Ausein
anderſeßüng, in deren Verlauf Madame G. ihre
Nebenbuhlerin als „Kuh“ und noch als ein anderes
Haustier bezeichnete Obwohl dieſe Definitivnen einander widerſprechen und ſomit aufheben, wollte Ma
dame J. ſie dennoch nicht auf ſich ſitzen laſſen und
brachte die Sache vors Polizeigericht. Hier gabis
eine e n. Auseinanderſetzung „Die Zeugen ſind
bezahlte Lügner!“ ſchrie die eine. Seit 25 Jahren
herſolgt. ſte meinen Mann tobt die andere Im

Ggenteil, er verfolgt m ich!“ Eine Zeugin: Ma-
dame J. hat ihm zugeplinkt!“ „Nicht wahr!“ Doch!
Sie ſchämen ſich nicht, in Jhrem Alter ſich ſo auf
zuführen! Sie haben ſogar geſgat, Sie würden noch
die ne Merten bringen!“ Dann erſchien der
umſtrittene Monſieur G. vor den Schranken ein
ſchöner Mann martialiſchen Ausſehens. Er klagte
Seit 25 Jahren iſt ſie hinter mir her! Jch habe
meinen früheren Wohnſth aufgeben müſſen aber ſie
iſt mir hierher gefolgt! Der Richter „Ja, haben
Sie denn nicht verſucht, dieſer Verfolgung ein Ende
u machen „Ach, Herr Präſident, wenn ich dieſer
derſon einmal eine gelangt hätte, wie ſie es ver

dient, hätten Sie mich ja eingeſponnen! Einmal habe
ich verſucht, ſie loszuwerden. J lud ſie ein, mit mir
einen Schoppen zu trinken Der Richter Das iſt
aber eine merk würdige Methode!“ „Hören Sie nur
weiter, Herr Praſident! Jch führte ſie in ein Café
und beſtellte zwei Schoppen. Vorher hatte ich aber
meine To her in Kenntnis geſetzt. Sie kam und

GSGGSBBUSSSSII waaaiaamaanaaanaaaaaaananeeeeeee
Grauenvolle Gaſometerexploſion in Pittsburg. Ein Tank mit 190 000

Kubikmeter Naturgas in die Luft geflogen.

Der Nordteil der Stadt Pittsburin den Vereinigten Staaten von Amerika hat unter der Gewalt einer Kerle im Gaswerke
u

F rikanlagen ſtürzten zuſammen,

allereinfachſter Konſtruktion, und ſchon viel über
hundert Jahre mochte es her ſein, ſeit es angelegt
worden war Weshalb man es angelegt hätte und
wer es getan, das waren Fragen, die wohl keine
Antwort mehr finden würden. Und es lag ja auch
nichts daran, es zu wiſſen.

Ein Segen war es, daß es beſtand, weil es zum
Warner geworden.

Der Jnſpektor hatte ſchon ſo manches Geſpräch
des Ehepaares von Turm aus belauſcht. Nicht
immer kamen die Worte deutlich zu r manche
ſchoben ſich zerriſſen und unperſtändlich aus der
Kreuzesmikte und erſtarben in wirrem Murmeln,
ehe ſie ſich noch v Sinn zuſammengefunden hatten.
Wahrſcheinlich befanden ſich die Sprechenden dann
nicht in der Nähe des Sprachrohres, das im
Wendtſchen Wohnzimmer irgendwo mündete bzw.
begann. Vermutlich hinter der alten, geſchnitzten

Holzvertäfelung eAm lehten Februartage ſchlich er ſich wieder in
den Turm. Er hatte kurz vorher Fritz Wendk vom
Hofe gehen ſehen. Wahrſcheinlich fuhr der wie faſt
täglich mit der elektriſchen Bahn nach Frankfurt

en hatte die Tür zum ZTurm, hinter ſich
abgeſchloſſen, er durfte ſich nicht der Gefahr aus
ſehen, beim Lauſchen überraſcht zu werden, denn
außer Brigitte, ſeiner Frau und der Kammer wußte
niemand um das Geheimnis, das der alte Turm
bisher ſo ſorgfältig geborgen

Heute klangen die Stimmen klar, Jürgen war
gang Aufmerkſamkeit.

Karl Wendt ſagte eben brummend: „Niümn iſt
der Faulenzer wieder losgegangen. Jch muß dir
ſagen, Mathilde, du verdirbſt den Bengel in Grund
und Boden und ſteht ihm in allem viel zupiel bei.
Fritz verläßt ſich darauf. Will er ſich vielleicht
lebenskanglich auf die Bäxenhaut legen und von den
Dummheiten ausruhen, die er in ſeinem Leben ſchon
alle begangen hat

Seine Frau antwortete ungeduldig und ärgerlich
Haſt auch fortwährend was an Fritz aus uſetzen
Wozu ſoll er denn wie ein Kult arbeiten Du e
dich ja auch nicht allzuſehr angeſtrengt bisher. Haſt
als Schullehrer ſo lange gefaunlenzt, bis man dich
hinauswarf, und als Häuſeragent? Gott behüte,da n dus auch nur mit Schwindeleien und
Expreſſungen zuſtande gebracht, daß wir uns leidlich
über Waſſer hielten, und du haſt mehr Glück als
Verſtand gehabt, daß du niemals für deine Gauner-
ſtreiche eingelocht worden biſt.“

„Halte dein ungewaſchenes Maul!“ ſchrie es
„Biſt mir in letzter Zeit zu

er das gar nicht e Das Sprachrohr war

durch das Sprachrohr.
frech und dreiſt.“

ngeheuer gelitten. Funfundzwansig Tote und mehrere hundert Verletzte ſind bisher gemeldet. Ganze5 t ohnhäuſer wurden umgelegt, Strom und langen zerſtört.
a S

gab ihr ein paar Ohrfeigen.“ Der Richter:
Nun und was geſchah dann Der ſchöne Mann

Dann wies uns der Wirt hinaus und während wir
ingen, trank Madame J. die beiden Schoppen ausWelancholſch Das war der ganze Erfolg! Seit

dieſem Tage verfolgt ſie mich noch mehrl
Der Richter konnte nicht umhin, ſeine Bewunde

rung für die Zähigkeit der Dame auszuſprechen. Er
verurteilte Frau zu zwei Frank Strafe offen
bar einen für die Kuh und einen für das andere
Haustier. Es unterliegt nicht dem mindeſten Zwei
fel, daß Madame J ihre Verfolgung fortſetzen wird.

Der Kampf gegen die Maffia.
Während in Palermo ein großer Prozeß gegen

232 Mitglieder der Maffiag geführt wird, hat die
Staatsanwaltſchaft in Palermo die Voxunterſuchung
gegen weitere 275 Mitglieder der Maffia abge
n a Dieſer Prozeß ſoll ebenfalls in Palermo
zur Verhandlung gelangen. In beiden Prozeſſen ſind
an 600 Zeugen zu vernehmen. Den Angeklagtenwerden rgeſahr 50 Morde, 100 e e
und Raubüberfälle auf offener Straße und Er
preſſungen zur Laſt gelegt.

Todesurteile und Hinrichtungen
Seit dem Jahre 1882 führt das Reichsſtatiſtiſche

Amt auch eine Kriminalſtatiſtik. Dieſe iſt aber für
die erſten Jahre keineswegs ſo vollſtändig und genau,
daß alle Fälle in die Statiſtik Aufnahme fanden,
da das einſchlägige Material bei der Ju tizhoheit der
Länder nicht immer leicht zu beſchaffen war Den
noch gibt das vorliegende Zahlenmaterial einen gutenEinblick und Uberblick über die ſeit 1882 gefällten

Todesurteile und Hinrichtungen.
Bis Ende 1925 weiſt die Statiſtik 2005 Todesur

teile auf. Das ergibt einen Jahresdurchſchnitt von
nicht ganz 50 Todes urteilen. Die Zahl der Hinrich
kungen beträgt tatſächlich 801, ſo daß jährlich etwa
20 Hinrichtungen in Deutſchland vollzogen wurden.
Rekordziffern vor dem Kriege wieſen die Jahre 1882
und 1883 mit je 90. Todesurteilen auf. Nach dem
Kriege iſt 1921 das Rekordjahr mit nicht weniger als149 edenrtcilen Jm Jahre 1924 ſank die e
auf 112 und im Jahre 1925 auf 95 Todesurteile

Die Vollſtreckungspraxis wurde nach dem Kriege
unvergleichlich milder gehandhabt, als vor dem Welt
krieg. Wurden im Durchſchnitt der Jahre 1882 bis
1918 rund 40 Prozent der Todesurteile vollſtreckt,
v wurden von den 522 zum Tode verurteilten in den
Jahren 1919 1925 nur 97 hingerichtet, was einem
Prozenſat von nicht ganz 20 v. H. entſpricht.

Wichtiger als die gefällten Urteile und die aus
geführten Hinrichtungen will uns ſcheinen, daß die
Zahl der Schwerverbrechen, die nach dem Strafge
ſehbuche mit dem Tode geſühnt werden müſſen, eine
radikale Abnahme gefunden hat. So ſanken die
Morde von rund 1700 im Jahre 1921 auf 1375 im
Jahre 1925. Wegen Hochverrats wurden im ganzen

Perſonen zum Tode verurteilt. Von dieſen Ur-

reicher n als die Verurteilun
lichem

etzten 44

ſprach.
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Die Stimme ward leiſer-wäreſt ſchon die Gutsherrin und ſebt die deshalb
aufs hohe Pferd Nee, meine Liebe, noch iſt es nicht
ſoweit Und wenn ihr beide, du und dein Sohn
mir zuviel macht, dann ſtreike Fritz iſt ja, was
ich anerkenne, überhaupt veſcheidener jetzt als du.

Mein Sohn iſt auch dein Sohn lachte die
Frau, „im, übrigen wäre er ſehr köricht, wenn er
gegen meinen Plan iſt. Was liegt an ſo einer
wie Brigittel! Die vermißt niemand, nach der ſehnt
ſich niemand, und wir drei könnten lehen.“ Leiden
ſchaft ſchwang in der Stimme. Wir könnten endlich
einmal leben, wie es ſchon das Jdeal meiner Kinder
phantaſte warl Jmmer haben wir in engen
Wohnungen gehauſt, immer haben wir überlegen
müſſen ob die Schuhe nicht noch einmal gerieſtert
und beſohlt werden konnten, ehe wir uns ein Paar
neue leiſten durften, niemals durfte ich mich nach der
Mode kleiden was ich doch ſeit Mädchentagen ſo
gern getan hätte. Arme Schlucker, die ſo durchs
Leben hinvegetierten, ſind wir immer geweſen. Nun
Hird man alt, und es iſt die höchſte Zeit, wenn man
on allein, was man ſich durch Geld erkaufen kann,
noch Genuß haben will. Jm Anfang imponierte ja
hier alles mächtig, ich war zufrieden, gierte nur nach
dem dritten Teil des Geldes wünſchte für Frißſpäter die Heirat mit der häßlichen Brigitte d
aber ſehe ich ein, dieſe Wünſche ſind zu beſcheiden,
Alles will ich für mich, für dich, für Fritz Wozu ſollder blaſſe Dlatopf in Zukunft noch mitzureden
haben Fritz wird das noch einſehen. Und wenn
ſnicht, macht das auch nichts, er wird vor die
vollendete Tatſache geſtellt.

Du ſprichſt zu laut!“ warf der Mann ein.
Ein ngchläſſiges „Ach, Unſinn!“ flog ihm ent

gegen „Vor dieſem Zimmer iſt ja no
platz und die Tür dazu habe ich verſchloſſen. Durch
zwei Türen hindurch hört man mich nicht.“

Der Mann ſagte langſam „Soll es an ihrem
Geburtstag geſchehen Jch rate, kürz vorher oder
nachher wenn es am Tage ſelbſt vielleicht nicht paßt.
Man muß da die günſtigſte Gelegenheit wahrnehmen,
Es bleibt doch bei deinem Vorſchlag, Mathilde?“

„Jch denke doch, er birgt wenigſtens keine Gefahr
für uns!“

Jetzt wurden die Stimmen undeutlich, und der
Kopf Jürgens reckte ſich gerade.

Jhm war, trotz der Kälte, die hier im Turm
herrſchte, heiß geworden.

Am liebſten wäre er losgerannt, hätte die Köpfe
des ſauberen Paares aneinandergeſchlagen, bis ſie
weder Naſen noch Augen mehr gehabt hätten.

Er hatte heute viel gehört. Er hatte Glück
gehabt, daß er dieſes Geſpräch nicht verſäumte. Nun

der Vor

wußte er wenigſtens, wann die Gefahr drohte, vor
der Brigitte bangte und zitterte.

Erſt nach ihrem en e e Geburtstage.
Bis dahin durfte ſie ſich in leidliche Sicherheit

wiegen.
Er teilte Brigitte mit, was er gehört, ſo leid ſie

ihm tat, Schonung wäre in dieſem Falle nicht am
Platze le Sie mußte vollſtändig im Bilde ſein.

Nun beſtand vor allem die Frage Auf welche
Weiſe würde die Gefahr an Brigitte herantreten
Es galt, Augen und Ohren offen zu halten.

Frau Mathilde blieb ſüßlich und liebenswürdig
Sie kümmerte ſich jetzt mehr um Brigitte als je.

Eines Vormittags ſagte ſie zu ihr:
„Mein liebes Mädelchen muß ſich an ihrem

Geburtstag, an dem ſte auch zugleich die unabhängige
Herrin vom Kreuzhof wird, etwas eleganter kleiden
als bisher. Nicht mehr in ſo trauriges Schwarz.
Jch ſchlage vor, wir kaufen ein ſchwarz und weiß
e Kleid aus weicher Seide und laſſen es

et einer guten Schneiderin in Frankfurt machen.
Oder wir kaufen es fertig, du biſt ja ſchlank und
kannſt fertige Kleider tragen.“

Schon zwei Tage ſpäter packte ſie ein Kleid vor
Brigitte aus, das an Geſchmackloſigkeit nichts zu
wünſchen übrigließ. Es war ſchwarz und weiß
kariert und mit vielen Rüſchen benäht.

Sie äußerte entzückt, es ſei geradezu himmliſch
In Brigittes Figur zeige darin äußerſt vorteilhafte

inien.
„Ja Kleider machen Leute!“ lächelte ſie ſüßund Falſ „und Brigitte erzählte im Jnſpektorhauſe,

wie ſcheußlich ſie in dem Kleide ausſehe und daß ſie
ſich wie eine Karikatur vorkomme.
Amalie Jürgen gab ihr den Rat, das Kleid doch

einfach nicht anzuziehen, ſondern ihren einund
zwanzigſten Geburtstag dadurch beſonders zu feiern,
daß endlich einmal betreffs der Kleidung ihre
Selbſtändigkeit betone. Erſt hätte ſie der Vater in
plumpe Kleidung gezwungen, dann die Tante

Sie ziehen ſich gräßlich an, Kindchen, nehmen
Sie es mir nicht übel, in einem flotten, modernen
Koſtüm werden Sie ganz anders ausſehen. Bitte,
laſſen Sie ſich darin ein wenig von mir betreuen,

r mir eine Mordsfreude bereiten, wenn Sie
es täten

Brigitte mußte über den Eifer der rotwangigen
Frau lächeln.

„Liebe Frau Jürgen, ich will Jhr freundliches
Anerbieten gern annehmen. Sie werden aber bald
genug erkennen, ich bin und bleibe ein Garſtvogel,
auch in dem ſchönen Koſtüm.“

(Fortſetzung folgt.

S
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BußtagsFußball in Merſeburg

Beung von der Sondermannſchaft des
VfL. 3 5 geſchlagen. Olympia Halle
erliegt dem glänzenden Kombinations-

ſpiel der VſL.-Reſerve mit 1: 7!
Merſeburg, 17. November.

Trotz des wenig günſtigen Wetters führte der VfL.
ſein Bußtagsprogramm ungeſchmälert durch Nicht
weniger als vier Spiele wurden erledigt, da der Boden
beſſer war, als man nach den reichlichen Niederſchlägen
annehmen durfte Die Ligareſerve des VfL., in neuer
Aufſtellung ſpielend, mit Schindler, Henſeleit
und Wittke im len und Knoch, Lorrund Kluge in der Läuferreihe, lief zu einer Form
auf, die einfach verblüffte. Olhmpiag, ein gewiß doch
ſehr guter Vertreter der 1bKlaſſe, war zeitweiſe „ein
fach nicht da So viel Flüſſigkeit hat zur Zeit
nicht einmal die Ligaelf des VfL. Mit dieſem
We in der Liga muß der VfL. in Zukunft
zu Erfolgen kommen.

Sondermannſchaft Vſ L. Beung T 53.
Der VfL. brachte die von Uns angekündigte Elf

heraus Sie ſetzte ſich zuſammen aus drei Spielern
aus der Liga, drei aus der Reſerve und fünf aus der

Mannſchaft. Es dauerte aber ziemlich lange, bevor
ſich die Elf zuſammenfand, zumal ſich Beung als ein
in jeder Beziehung gleichwertiger Gegner erwies
Beunas guter Tabellenplaz wird uns nach dieſem
Spiel ohne weiteres erklärlich. Die Mannſchaft pflegt
ein gutes Zuſammenſpiel und zeigte techniſche Fertig
keiten, die man kaum vermutete; dabei war ſie recht
ausgeglichen in der Leiſtung. Beim Torergebnis iſt
zu beachten, daß der VfL. zwei Elfmeter verwandeln
konnte. Das Zünglein der Waage ſchwankte lange Zeit
hin und her. Die Führung übernahm Beung nach
r überlegenem Feldſpiel. Der VfL. glich durch

ieß ling aus und kam dann durch Handelfer zur
Führung; bis zur Halbzeit ſorgte Beung aber für ein
gbermaliges Remis, um ſchließlich den Kampf auf 3:2
für ſich zu ſtellen. Wieder war es ein Elfmeter, der
Zum Ausgleich führte Nun erſt begann ſich eine leiſeſoige der Routine
von Sander und Küugler bemerkbar zu machen.
Als der Torwart Beunas, der von oben bis unten
n durchnäßt war (genau ſo erging es übrigens

er fürt h beim das Feld verließ, waren die
beiden ſiegbringenden Tore der Blau Weißen natur
gemäß nicht mehr aufzuhalten.

Der 7 1- Sieg der VfL.-Reſerve
n über Olympiag.

In kunſtvollen Kombinationsfiguren begann der
VfL ſeinen Kampf. Es dauerte nicht lange, bis offen
bar wurde, daß die Merſeburger ihrem Gegner glatt
Um eine Klaſſe überlegen waren. Der Unterſchied
Zwiſchen 1b Klaſſe und beſter Liga
reſerve war, in dieſem Kampfe we-nigſtens, eklatant. Die Hallenſer „liefen ſich
tot gegen dieſe ohne jede Reibung laufende Prägi
ionsmaſchine des Platzvereins. Kein einziger hoher

Fläch und genau lief das Leder, wie an einer
chnur. Zehn Minuten waren kaum um, da ſtand

der Kampf ſchon 2:0. Die Gäſte bemühten ſich um
mit höchſter Aufopferung dieſen raſfinierten An

riffszügen Einhalt zu tun. Einen Bundesgenoſſenu ſie allerdings, das war der Schlamm vor den

vren, in dem ſo manche der fein placierten Flach
ſchüſſe des Jnnentrios ſteckenblieb. Bis auf 5:0
ſchraubte der VfL. ſeine Torzähl bis zum Seiten
güstauſch. Und 60 wurde es, ehe ein Rückſpiel
Paetzolds den Gäſten endlich das Ehrentor vor
bereitete. Bei der dichten Verteidigung der Hallenſer
iel nür noch ein Tor. Die Gäſtemannſchaft war nicht
chlecht, ſie hat tüchtige Könner in ihren Reihen Gegen
dieſe Phalanx des VfL. aber, die auch nicht die leiſeſte
Lücke aufwies, wäre auch ein beſſerer Gegner ge
erung Alles in allem: Dieſes Bußtagsſpiel war ein

enuß. Ob die VfL.- Liga ihrer Reſerve heute wohl
die Stirn zu bieten vermag?!

VfB. Schkeuditz von Corſo Leipzig
0 4 geſchlagen.

Die e das, was man ſich von einerührenden ann der Leipziger 1b Klaſſe ver
prochen hatte. Außerdem fanden ſie ſich mit den

ſchlechten u viel beſſer ab als derPlatzbeſitzer ſelbſt. Die Mannſchaft war trotz einigerExſatzleute recht gut im Gegenſatz zur hen
VfB. Mannſchaft, bei der von der „Markranſtädter“
Form gar nichts mehr zu bemerken war Lediglich
die Hintermannſchaft konnte zufriedenſtellen, ver
mochte aber nicht zu verhindern, daß der ſchuß
hen e Sturm 4 Erfolge erzielte. Die Überlegen

eit dex Gäſte dauerte während des ganzen Spieles
an, Schkeuditz beſchränkte ſich zumeiſt nur auf durch
bruchartige Vorſtöße. Der Unparteiiſche war ſchwach.

Marathon Neu Röſſen unkerliegk Ammendorf 0:5 (0:2).
Dieſes Mal hatten ſich die Marathonen etwas viel

zugetraut. Jn Ammendorf mußten ſie, wie wir bereits
berichteten, mit 05 die Segel ſtreichen. Aber vorweg
muß geſagt ſein, ein Reſultat von 2.4 hätte dem Spiel
verkauf eher entſprochen. Uberreichliches Pech bei
vielen Chancen war für die Niederlage ausſchlag
gebend.

Zum Spielverlauf: Marathon iſt zunächſt
tonangebend. Jn der 14 Minute ſchießt der Links-
außen knapp darüber Röſſen will nichts glücken. Da
gegen gelingt Ammendorf ein Durchbruch, der in der
27. Minute zum erſten Tor führt. Bei verteiltem
Spiel gelingt dem Platzbeſitzer auch ein zweites Tor
Röſſen hat dagegen weiter Pech es will nichts
elingen Nach Wiederanſpiel iſt Röſſen in Front.

ſt etwas Glück hätten zwei Lattenſchüſſe zum Un
entſchieden r müſſen Uberraſchend fällt dann
ein drittes Tor für Ammendorf, wieder langt's bei
Röſſen nur zu einem Lattenſchuß. Ammendorf kann
kurz vor Schluß nacheinander noch zweimal einſenden
Das Rückſpiel in Röſſen dürfte ſich recht intereſſant
geſtalten

99 Knaben Preußen Knaben 03.
Die Schwarz Weißen zeigten die beſſerenLeiſtangen und ſiegten verdient. Die jüngſten

reußen haben alſo, nachdem ſie erſt vor kurzem
über den hieſigen VfL. ſiegten, auch den zweiten
Ortsgegner hinter ſich gelaſſen.

Die Ueberraſchung in Halle
Städteſpiel Halle Magdeburg 3 3 (2 0). Schwaches Spiel vor rund

3000 Zuſchauern und
Halle, 17. November.

Wer das letzte Städte-Handballſpiel Halle Berlin
geſehen hatte, war von dem geſtern Gebotenen arg
enttäuſcht. Die meiſten der d hatten infolge
der Bodenverhältniſſe an der Durchführung des
Spieles überhaupt gezweifelt, und daß man ſich ſelbſt
unter den Verantwortlichen bis zu Beginn desSpieles darüber noch nicht im klaren war, bewies, daß

man mit der Schugtzpoligeiverwaltung über die Be
nutzung des der Poligei gehörigen Plaätzes verhandelte.Aber ergebnislos anf dein faſt grundloſen Platze

des HFC. Wacker wurde geſpielt, geſpielt, ſo gut es
eben möglich war. Dazu drückte auch das naßkalte,höchſt nſreunviche Wetker merklich auf die Stimmung

der Spieler und nicht zuletzt auch auf die der Zu
ſchauer, die während der ganzen 60 Minuten nicht er
wärmt würden. Enttäuſcht waren auch alle Geſichter,
als man bei Beginn des Spieles feſtſtellen mußte, da
Löſche, Böongoll, Froſch (alle Boruſſia) fehlten u
durch Hintſch, Schröder (96) und v. Jeger
(PSV) erſetzt waren.

e Das Spielbegann bei leichter UÜberlegenheit von Halle, bei der
der er Torhüter bereits zu beweiſen hat,
daß er Gutes kann. Die nächſten Minuten ſchon zeigen,
daß es bei der diesmaligen Beſetzung des halliſchen
Sturmes beſtimmt nicht klappen will. Allein
Sindr am r wieder der n en und ſchnellſte.
Sein Verdienſt iſt auch der erſte Erfolg. Nach guter
Alleinärbeit gibt er den Ball ſelbſtlos an Hin tſch
(halblinks), der unhaltbar einſendet. Nachdem kamen
die Magdeburger mehrmals auf, ſcheiterten aber ſchon
meiſt an Knobbe-Jaeck (Verteidigung), alles andere
wehrte Fuß (Böllberg) im Tor ab. Aber auch die
halliſchen Stürmer hatten eine aufmerkſame Ver
teidigüng gegen ſich, die dazu auch reichlich „maſſiv“
war. So vergingen die erſten 30 Minuten, ohne daß
beſondere Leiſtungen gezeigt wurden, die die Zu
ſchauer hätten begeiſtern können. Kurz vor Halbzeit
kann Sauerhering einen Strafwurf zum zweiten Tor
verwandeln dann Pauſe.

Gleich die erſten Minuten nach Wiederbeginn
zeigten, daß Magdeburg allen Ernſtes das Reſultat
korrigieren wollte Der ſchwergewordene Ball wurde
auffallend ſicher gefangen. Bereits nach kurzer Zeit

Sportbrüder gegen V. kombiniert.
Dieſes Treffen iſt für den 27. November feſtgemacht

worden. Es findet auf dem VfL. Platz in Merſeburg

ſtatt. e eOrtsderby am 2. Weihnachtstage
aben ſich aufUnſere beiden Ligavereine ein

Privakſpiel ihrer erſten Mannſchaften geeinigt. Die
alken Rivalen 99 und V. werden am 26. Dezember
auf dem 99 er Platz gegeneinander antreten,

Halles blamable VRiederlage

in Magdeburg
Magdeburg ſiegt 7 2 (5 0).

Dieſelbe Mannſchaft, die nach prächtigem Spiel
vor einigen Wochen Merſeburg Städtevertretung
mit 7 1 überſpielte, bezog am geſtrigen Sonntag in
Magdeburg eine Niederlage die man mit Recht als
blamabel bezeichnen darf, zumal ja, und nicht mit
Unrecht auch von Halles Seite, dieſe Mannſchaft
als erſte Garnitur Halles bezeichnet wurde.
Beſonders in der erſten Halbzeit waren die Hallenſer
echt ſchwach. Nicht weniger als 5:0 lautete das

Halbzeitergebnis Wohl wurde es nach dem Wechſel
etwas beſſer, es langte aber bei Halle nur zu einer
RemisHalbzeit. Bei Magdeburg zeigte der Reprä
ſentative tumpf (Schönebeck) Hervorragendes,
während bei den Hallenſern der Mittelläufer eine
Niete war.

Mitteldeutſcher Bußtagsfußball.
Leipzig VfB. Wacker 3.8. Dresden:

Guts Muths-Fortung Leipzig 3 1; Brandenburg
gegen Fußballring 8 2; DSC. VfB. 30; 93 gegen
Dvresdenſig 0 Köthen: Gau Anhalt Gau
Mittelelbe- Magdeburg 3: 1. Erfurt. VſB. gegen
Wacker Halle 4.4. Weimar: Städteſpiel
Weimar Apolda Sagale-Elſter-Gau-
Jubiläumsſpiele in Zeitz: 3BC.Sportvereini
ung 471; Grang- Teuchern 1: Weißenfels:
lau-Gelh SE.

Jm Reiche
Tennis- Boruſſia Berlin Chemnitzer BC. 58;

Hamburger SV. Preußen Berlin 4-3; Norden-Nordweſt Danziger SC. 20 Städteſpiel Hamburg

gegen Bexlin 4:3 (8: Bremen: Städteſpiel
Bremen-Wilhelmshaven 7 8.

Kagemann doch freigegeben!

Die am Bußtag vor dem Verbandsgericht ſtattefundene Verbannung in der bekannten Kagemann-

Angelegenheit endete mit dem Ergebnis, daß Kage
mann ſofort freigegeben iſt. Er wird alſp
Prtet am Sonntag in der Wacker- Mannſchaft mit
wirken.

Hockey

99 Halliſcher Hockeyklub 1:5 (1-4).
Eine unverdient hohe Niederlage erlitt 99 auf

dem Kaſernenhofe gegen die halliſchen Gäſte die aber
auf keinen Fall ſoviel Tore r waren. Allerdings
war die Mannſchaft einheitlich gut beſetzt und auch
ſtocktechniſch befriedigend, während es bei unſerer
Her Elf in dieſer Beziehung noch haperte. Recht
gut beſetzt war bei 99 die Läuferreihe mit Weber
Oels-Krauſe, deren teilweiſe vorzüglichen Vor
lagen aber vom Sturm nur wenig aufgenommen
wurden Lediglich der Halblinke zeigte gute Anſäße,
wenn auch ſeine Vorlagen viel zu ſcharf und dadurch
r unverwendbar waren. Jn der Verteidigüng, in

er es reſtlos erſt nach dem Wechſel klappte, ſpielte
ſeit langem wieder einmal Dr. Wuttke, der natur
gemäß die alte Sicherheit nicht mehr zeigte, dafür

ebenſolcher Schiedsrichter
heißt s 2:41. Der gefürchtete Halblinke, Steffens,
ergielte den unhaltbaren Treffer. Als dann Magde
bürg gleichgieht, kommt eine nervöſe Stimmung in die
halliſche Elf, zumal Magdeburg mit t der geſamten
Mannſchaft und mit allen nur erlaubten Mitteln ver
teidigt. Aus einem en heraus erzielen die
Magdeburger zur allgemeinen [tberraſchung das dritte
Tor. Mit Macht drückt Halle jetzt auf den Ausgleich,
der ihnen auch durch einen 13- Meter Ball gelingt, den
Sauerhering ünhaltbar verwandelt. Dadurch fand das
überaus harte Spiel der Magdeburger Verteidigung
ſeine Sühne Es blieb bei dem 33, daß für die
Magdeburger zweifellos ein Arts iſt, aber um ſo
weniger Halles Elf und ſeine Anhänger befriedigen
kann. Wer Zeuge dieſes Bußtagſpieles war, muß
le n daß die Magdeburger viel eifriger und auch
beſſer im Sichverſtehen waren als die Hallenſer, bei
denen es geſtern ſelten klappen wollte. Der Un
parteiiſche war für dieſen Kampf Den der gegebene
Leiter, er ſchien beſonders mit der Abſeitsregel auf
dem rn zu ſtehen. Schuld daran war aber
beſonders ſeine Langſamkeit, am Ball war er felten
und ließ viele Undiſzipliniertheiten ungeſtraft.

V. J Neumark I 023.
Neumark überraſchte durch ſeine Spielſtärke recht

angenehm. Der ſonſt ſo gute VfL. Sturm vermochte
nicht ein Tor gegen die gute Hintermannſchaft Neu
marks g erzielen. Das Spiel war gleichmäßig ver
teilt. diglich in der letzten Viertelſtunde drückte
V beſtändig doch einen Torerſolg ließ der Gegner
nicht zu. Das Spiel wurde von Holzhauſen (Reu
Röſſen) gut geleitet V II Eintracht III 7 8.

h

Preußen Boruſſia Reſerve 920.
Trotz des unfreundlichen Wetters fand das für

Bußtag vormittag auf dem Preußenplatze verein
barte Spiel zwiſchen obigen Mannſchaften ſeine Er
ledigung. Den Schwarz- Weißen wurde der Sieg
verhältnismäßig leicht gemacht, da die Sie re nur
mit 9. Mann anträten. So waren die Preußen
ſtets die tonangebende Partei und erzielten bis zum

zum Ehrentor kam

aber taktiſch hervorragend ſpielte. Wendrich war
ihm im befrejenden Schlag über

Bereits in der 1. Minute ging Halle in Führung,
und ehe ſich 99 von Srraſchung erholt hattenſaß Nr. Beil re ür 99 Nah der 1- Halbzeit
tauſchten Oels Meinhardt ihre Plätze 99 wurde jetzt
bedeutend beſſer und drückte mitunter gewaltig. Durch
das allzu engmaſchige n
wurde dieſe Uberlegenheit aber nicht zahlenmäßig
ausgedrückt. Ein 5 für Halle hätte den geſtern
gezeigten Leiſtungen eher entſprochen

Halle verwiſchte den Eindruck ſeiner ſportlichen
Leiſtungen leider viel durch Reklamieren. Aus einem
Hockeyklub darf noch lange kein Rede klub (wie
geſtern werden e
Die deutſche Mannſchaft gegen England

Bei dem in Hannover anderen Aus
wahlſpiel A Ken B ſiegte die Be e mitr Beide Thyre für B waren verwandelte Straf-
ecken.

Nach dem Kampf wurde die deutſche Mannſchaft
egen England aufgeſtellt, die am 8. Dezember inAen antritt.

Folgende Spieler werden Deutſchland vertreten:
Brunner (LSC); Proft (LSC.), Haußmann e
berger HE.); Jrmer (Club zur Vahr Bremen), Theo
Haag Frankfurt 80), Zander (Berliner SV. 92);
Haverbeck (DHC. Hannover Müller (BSC. Hobein
DHE. Hannover), Boche (BSV. 92), Wollner (LSE.).
Erſatz: Heymann (BHEC.

C e
Capablancas dritter Sieg.

Beim Schachzweikampf um die Weltmeiſterſchaft
zwiſchen Aljechin und Capablanca wurde die
29. Partie von Capablanca gewonnen. Der Stand
iſt jetzt 423 für Aljechin bei 22 Remispartien.

C Wassersport

Herbſt-Gaukag in Bad Därrenberg.

Am vergangenen ne der Herbſt
Gautag des Gaues 4 Anhalt Merſeburg im
Kreiſe III des Deutſchen Schwimmverbandes in Bad
Hürrenberg ſtatt. Eigentümlich berührt es
aber, daß Merfeburg, obwohl ſein Name ge
nännt wird, nicht vertreten iſt. Die Hauptmaſſe
ſtellten Halle und Deſſau Unter dem ſetzten Orte
ragt beſonders der Verein Stillinge mit ſeinen weit
über 2000 Mitgliedern hervor. Außer vielen kleinen
Orten waren Vertreter aus Halberſtadt, Delitzſch,
Torgau, Bernburg, Helbra, Zerbſt, Güſten und
Röſſen erſchienen. Jnsgeſamt umfaßt der Gau 4
jetzt 2912 Erwächſene, 776 Jugendliche und 1077 Knaben
und Mädchen an Mitgliedern. Der Vorſitzende,
Tanneberg vom Schwimmverein 02 Halle, war
den vielen Punkten der Tagesordnung ein geſchickterLeiter. Reges Jntereſſe riefen die Johreevenchte des
Schwimmwartes Teller, 02 Halle, des Werbeleiters
Reichert, Güſten, und des Wiaſſerballwartes
Ranfke, 02 Halle, hervor. Dem e konnte

aushaltsplanEntlaſtung erteilt werden. Eine neuerwurde e Den Vorſtand verringerte man von
7 auf 5 jtglieder. Es ſchieden der Poſten eines
zweiten Vorſthhenden Und des Waſſerballwartes aus,
deren Funktionen von den übrigen Herren des Vor
ſtandes mit übernommen werden Der nächſte Früh
jahrsgautag ſoll in Zſchörnewitz vor ſich gehen,
ein hre am 3. Jüni in Mansfeld undein Lehrgang in Wolfen bei Bitterfeld. Dem Antrage
des Schwimmvereins Triton, Torgau, um Aufnahme
in den Gau konnte nicht Folge geleiſtet werden, da ſich
dieſer Verein in dem nicht allzu großen Orte durch
Abſplittern vom Verein 1921 gebildet hat.

l ringen und iſt ſomit der erſte Klubmeiſter desSchluß neun Tore, während der Gegner nicht mal wert

Ag r die Gäſte fiel

Spiel des Jnnenſturms

C Kegelsport

Bitterfeld Merſeburg 2625 2614.
Bitterfeld Sieger mit 11 Holz Plus.

Am Bußtag hatten ſich 80 Kegler vom Lokal
berband Bitterfeld im er e Kegler
m eingefünden, um den vereinbarten Mannſchaſts-
ampf gegen Merſeburg auszutragen. Von jedem

Verbande ſchoben 30 Mann je 50 Kugeln in die
Vollen mit Bahnwechſel, davon wurden die 10 Beſten
gewertet. Daß es ein ſpannender Kampf war, be
weiſt der ne Holzunterſchied. Faſt bis zum
Schluß konnte Merſeburg mit einigen Holz Vor
ſprung führen, bis es der e e „Hanone“
Hippe gelang, 290 Holz herauszuholen. Trotzdem
wurde die Hoffnung noch nicht ganz aufgegeben,
denn auch Merſeburg hatte ne beſten Keglerals Schluüßmann n Doch dieſer hatte einen
ſchwarzen Tag und fiel ganz aus. Die Merſeburger
Verbandskegler haben mit dieſem Ergebnis aufs
neue bewieſen, daß in ihren Reihen tüchtige Kegler

vorhanden ſind. eMit Bekanntgabe des Reſultats wurde der Wett
kampf mit einem dreifachen „Gut Holz“ auf den
Sieger ſowie Uberreichung einer Ehrenurkunde
ſchloſſen. Volle Anerkennung von ſeiten Bitterfe
fand das hieſige Keglerheim mit ſeinen vorſchrifts-
mäßigen Bahnen

Die 10 beſten Kegler der Merſeburger Mannſchaft
bei dieſem Wettkampf waren Richard Knoche,
Nen ſetz vpp“, 276; Voigt, „Fall um 272; Erben,

Kurt Knoche, Einzelmitglied, 265
Artur Bock, „Gutenberg“, 261; Steiner, Alle
Neune“, 257; „Sand 257; Die MKGitzing,253; Hermann Biektrchah „Fall um“, 252; Ernſt

Mollnau, „Fall um“, 250.

„Kurant Fall um“ 1536 1533.
„Kurant“ ungeſchlagen Klubmeiſter auf Aſphalt.
Es war ein heißes Ringen um die Punkte, das

am Dienstag abend im Keglerheim ſtattfand. DerKlub „Kurant“, der von tat an ungeſchlagen an
der Spitze der Tabelle ſteht, wollte auch im letzten
Kampf als Sieger hervorgehen. Bei „Kurant“ war
eine leichte Nervoſität einzelner Kegler wahrnehm
bar die leicht zum Verhängnis werden konnte. Mit
nur 8 Holz Plus konnte „Kurant“ den S r

al

andes Merſeburg auf Aſphalt. Fall um war
ein ebenbürtiger Gegner. Wenn Fall um“ feine
jetzige Beſtändigkeit behält, dürfte es bei den nächſt
e gen lubwettkämpfen an Uberraſchungen nicht
ehlen

Die 8 Beſten beider Klubs ſind Von
Kurant? W. Büttner 276, E. Büttner 272,
A. Büttner255 von J al ha m Voigt 267, Breit-ſchuß t 268, Mattern 258
(Deuteehe rurnereen-

Bezirkspreſſekagung in Mücheln
Unter dem Vorſitz des Bezirkspreſſewarts des Turn

bezirk Merſebürg- Weſt fand am Sonntag in
Mücheln die Herbſttagung der Vereinspreſſewarte
des genannten Bezirks des Nordoſtthüringer Gaues
ſtatt. Nach Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte erfolgte
die Bekanntgabe der turneriſchen Preſſe
richtlinien und in Verbindung damit eine all
gen Ausſprache belehrenden Charakters. Das

8. Gauturnfeſt in Lauchſtädt und die damit ver
bundene Werbung in der Preſſe ſowie die in Ver
bindung mit dem Feſte herausgegebene Feſtſchrift
wurde allgemein anerkannt und dieſes Feſt als großer
Erfolg bezeichnet. Als Bezirkspreſſewart wurde wiedergeweahn A. Sach ſe, Turnverein Dr. Lauterbach, und

als Stellvertreter K. Dietel, Jahnſcher Turnverein,
Bad Lauchſtädt. Die nächſte Sitzung wird vorausſicht
lich in Lauchſtädt ſtattfinden.

Radsport e S
Die beſten Sechstagefahrer der Welt

im Leipziger Achilleion?
Freitag, den 18. November, abends 20 Uhr.

Uber drei Stunden geht der Kampf am kommenden
Freitag in einem der beliebten Mannſchafts-
rennen näch Sechstageart. Das Rennen hat eine
Beſetzung erfahren, wie ſie be e nicht ſein kann.
Unter den 18 eingeſchriebenen Mannſchaften befindet

e e e der beſten Sechstagefahrer
er We

In Kürze
Der Kölner e wergewichkler Müller Europameiſter

en Klaſſe und wohl mit Dübbers zuſammen Deutſchlands
eſter Amateurboxer, iſt Profeſſtonal geworden. Am Bußtagging er zum letztenmal gegen den Holländer Dly als Amatenr

in den Ring. Schon am 8. Dezember wird er in Köln gegen
Fauſt (Frankfurt) ſeinen erſten Profeſſionalkampf austrägen.

(erdinal. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
Am Sonnabend, dem 26. November 1927, findet im Reſt.

MarslaTour ein außerordentlicher GauJugendleitertag ſtatt.Hie Tagung beginnt pünktlich abends 8 Uhr

Tagesordnung: 1. Prüfung der Vollmachten. Anweſen
heitsliſte. 3. Verleſüng der letzten Niederſchrift. 4, Erſatzwahl
eines Schriftführers. 5. Referäat des ZJugendwartes rrn
Scherf über Fahrpreisermäßigung für Jugendliche und Jugend
verſicherung. 6. Ausſprache

Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Tagung haben alle
Vereine ihre Juügendleiter zu dieſer Tagung zu entſenden

Scherf. Janecke.
Gaugerichtsverhandlungen

am Montag dem 21. November 1927, im Reſtaurant
„Mars laTour“ zimmer 1

1930 Uhr gegen Walter Hänel, Franz Danha (Mücheln)
s 378 dazu Genannte, Spielführer Röſiger, Vereins
hertreter, Schiedsrichter Barth (Wäcker), Vertreter GSchal.

20.00 Uhr gegen Karl Götze, Kurt Bialek (Mücheln)S 378 12), Dagt Genannte, Vereinsvertreker und Schieds
richter Eckardt (Kaynga).

8. 20.80 Uhr gegen Bruno Naſtor (Reumark) S. 378
Kurt Eilenberg (Neumark), Walter Meinen (96) 8 378 (12),
dazu Genannte, Vereinsvertreter und Franke (99)

4. 20.45 Uhr gegen Schnabel und Srinks (Sportfreunde)
Nauendorf (906 8 978 dazu Genannte, Jugendleiter und
Schtedsrichter Höſchel (96).

5. 21.15 Uhr gegen Karl Donath, Walter Dießner (Favorit)
g. 378 (8, dazu Genannte, Vereinsvertreker und Schieds
richter Stein (Eintracht), Enke Sportfreunde), Reif (Favorit).

Hr. Laue. Weſtermann.



See 19. erſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 17. November 1927.
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Die J. G. Farbeninduſtrie A.G. veröffentlicht

folgendes Kommuniqué:
S nächſte Aufſichtsratsſizung der J. G.Farbeninduſtrie findet am Sonnabend, dem 10. De
mber, nachmittags 5 Uhr in Frankfurt a. M. ſtatt.
Jn der Sitzung werden finanzielle Angelegenheiten
zur Verhandlung kommen.

Hierzu ſchreibt die Voſſ. Ztg. u. a.:
Anläßlich der Aufſichtsratsſthung am 8. Oktober

war bereits angekündigt worden, daß über den Geld
bedarf, der ſich aus den projektierten Betriebs
e weiterungen ergibt, noch in dieſem Jahre eine
Entſcheidung getroffen werden ſoll. Vor allem wird
im kommenden Jahre die Herſtellung und der Ver
kauf des künſt lichen Benzins in großem Um
fang aufgenommen werden, nachdem mit den Ameri
kanern eine Verſtändigung erzielt worden iſt und die
Möglichkeit weiterer internationaler Abmachungen
auf dieſem Gebiet erſt kürzlich von Dr. v. Weinberg
angedeutet wurde.

Der Ausbau der Anlagen in Oppan und im
Leungwerk dürfte mindeſtens das gleiche
Kapital erfordern, das in der Stickſtoffproduktion
der J. G. inveſtiert iſt, zumal auch in der Rohöl

Verarbeitung große Projekte ſchweben.
Auch die Herſtellung des ſynthetiſchen Kautſchuks

ſoll demnächſt im großen Rahmen aufgenommen
werden, ſo daß auch hierzu neue Anlagen erforderlich
werden. Endlich wies bereits das erwähnte Oktober
Kommuniqué darauf hin, daß auch in den alten Pro
duktionszweigen des Farbentruſts der Abſatz weiter
geſtiegen iſt. Demnach ſind wahrſcheinlich auf allen
Gebieten erhebliche Neuinveſtitionen erforderlich.

Ein Bedarf an jungen Aktien könnte auch aus
den jüngſt nen e Jntereſſengemeinſchaften,o. mit Genſchow und der Norsk Hydro e
Rütgers a werden. Es iſt jedoch nichtbekannt, ob hierzu nicht vielleicht die Vorratsaktien
beſtände der J. G. ausreichen. Man kann daher
guch nicht ſagen, ob die J. G. gerade den Weg der

Aktienemiſſton wählen wird. An der Börſe wurde

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Der Bergbau W Oberbergamtsbezirk
alle.

Nach der vom Preußiſchen Oberbergamt in Halle
herausgegebenen Überſicht betrug im dritten Viertel
jahr 1927 im Oberbergamtsbezirk Halle die Stein
kohlenförderung 14 724 (im zweiten Vierteljahr
14628) Tonnen. Der Abſatz betrug 14 888 (14 446)
Tonnen. Jm erſten, zweiten und dritten Vierteljahr
insgeſamt wurden 43 110 Tonnen Steinkohle ge
fördert und 43440 Tonnen abgeſetzt.

Die oſtelbiſche Braunkohlenförderung betrug im
dritten Vierteljahr 7,55 (7,09) Millionen Tonnen, der
Abſatz 7,54 (7,08) Millionen Tonnen Die Geſamt
förderung im erſten, zweiten und dritten Vierteljahr
betrug 22,19 Millionen Tonnen, der Abſatz 22,17
Millionen Tonnen Braunkohle. Die weſtelbiſche
Braunkohle betrug im dritten Vierteljahr 10,19
(9,38), der Abſatz 10,17 (9,38) Millionen Tonnen. Jm
erſten, zweiten und dritten Vierteljahr wurden 29,27
Millionen Tonnen weſtelbiſcher Braunkohle ins
geſamt gefördert und 29,26 Millionen Tonnen ab
geſetzt. Die geſamte weſt und vſtelbiſche Braun
kohlenförderung betrug im dritten Vierteljahr 17,78
(16,47) Millionen Tonnen, der Abſatz 17,72 (16,16)
Millivnen Tonnen. Die geſamte Braunkohlenförde
rung im erſten, zweiten und dritten Vierteljahr
betrug 51,46 Millionen Tonnen, der geſamte Abſatz
51,43 Millionen Tonnen.

Die überſicht über die Ergebniſſe der Salz
gewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle ergibt im
dritten Vierteljahr eine Steinſalzgewinnung von
155 965 (im zweiten Vierteljahr 155 914) Tonnen, der
ein gleicher Abſatz entſpricht. Jm erſten, zweiten
und dritten Vierteljahr insgeſamt betrug die Ge
winnung 432 198 Tonnen, der ebenfalls ein Abſatz
in gleicher Höhe entſpricht. Die Gewinnung von
Kaliſalzen betrug 704 892 (628 137) Tonnen, der Ab
ſatz 6983 499 (618 912) Tonnen. Jm erſten, zweiten
und dritten Vierteljahr insgeſamt ergab ſich eine

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Finanzprojekle der J. G.
Entſcheidung am 10. Dezember.

mit dem Geld der Steuerzahler, ſei es mit Krediten

in letzter Zeit mehrfach die Ausr abe einer Obligationsanleihe oder von Convertib e Bonds erörtert.

aus öffentlichen Kaſſen, ſei es unter Ausnutzung der
den Monopolbetrieben innewohnenden Ubermacht, be
gegnen wir den Beſtrebungen der öffentlichen Hand,
nicht nur ihre Betriebe en wie möglich auszu
dehnen, ſondern auch wirt e verwandte Neben
bekriebe in ihre Hand zu bekommen. Die verſchie-
denſten Wirtſchaftskreiſe haben dieſe Entwicklung als
eine ſchwere Gefahr erkannt, die gemeinſame Abwehr

Man darf annehmen, daß die J. G. auch in dieſem fordert. Wenn auch dieſe Abwehr nun ihrerſeitsFalle ihren ne ein Sern re euren S e tens die Forderungen der Privatwirtſchaft
überwird, ſchon um auf dieſe e die berechtigte Ver

ſtimmung weiter Kapitaliſtenkreiſe wenigſtens eini
germaßen zu befänftigen und damit ihren eigenen
Emiſſionsmarkt zu kräftigen

Mit irgendeiner Neuemiſſion iſt jedenfalls be
n zu rechnen, obgleich das Kommuniqué auch in

ieſem Punkte keine klaren Angaben enthält.

Die deutſch franzöſiſchen Chemie-
verhandlungen vor dem Abſchluß?

„Paris, 17. Nov. (TU.) Jn hieſigen amerika
niſchen Kreiſen wird erklärt, daß die bereits ſeit
langem angeſtrebte Entente zwiſchen den europäiſchen
chemiſchen e unmittelbar vor dem Abſchluß
e Der Handelsattaché der Pariſer Botſchaft der

ereinigten Staaten ſei über die Verhandlungen
genau orientiert und habe Waſhington bereits einen
ausführlichen Bericht übermittelt. Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht konnte allerdin s bisher weder von
deutſcher noch hon franzöſiſcher Seite erlangt werden.
Doc wird verſichert, daß die Beratungen bereits der
artige e e hätten, daß mit der UnterLichnung eines Abkommens durch die Vertreter der

G Farbeninduſtrie und des Zentralkomitees der
jemiſchen Jnduſtrie Frankreichs noch vor Ende

dieſes Monats gerechnet werden könne.

Noch weitere Zuſammenſchlüſſe in der Chemie
induſtrie.

London, 17. Nov. (TU.) Wie der Citykorreſpondent des Evening Standard ergänzend be
richtet, ſoll das Ehemiekartell in ſeiner endgültigen
Form nicht nur England, Deutſchland und Frank
reich umfaſſen, ſondern auch Jtalien, Schweden und
zahlreiche andere europäiſche Länder Das Kartell
in dieſer an eſtrebten Form wird die mächtigſte und
größte Jnduſtriekombination der Geſchichte darſtellen.

Gewinnung von 2,17 Millionen Tonnen und ein Ab
ſatz von 2,19 Millionen Tonnen. Die geſamte Salz
gewinnung hat ſich im dritten Vierteljahr von
34 572 auf 35645 Tonnen erhöht, der Abſatz von
31074 auf 38 793 Tonnen. Die Geſamtgewinnung
an Siedeſalz betrug im erſten, zweiten und dritten
Vierteljahr 107 734, der Abſatz 102 827 Tonnen.

Kaliwerke Krügershall A.G. Der Geſchäfts
gang im Jahre 1927 hat ſich bis jetzt, wie wir hören,nis entwickelt. Der Abſatz iſt ungefähr der gleiche

wie im Vorjahre geblieben. Es iſt, ſoweit das
e Ergebnis bis jetzt zu überſehen iſt, nich, daß auch auf das erhöhte Aktienkapital dieſelbe
Dividende wie
teilt wird.

Pöge Elektrizitäts A.G. in Chemnitz. Vor
ausſichtlich wieder Vorjahrsdividende. Wie ver
lautet, findet die Aufſichtsratsſitzung, in der der Ab
ſchluß für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr vorgelegt wird, am 23. November ſtatt. Eswird re wieder eine Dividende von ſechs
Prozent in Vorſchlag gebracht werden. Die gegen
wärtige Geſchäftslage wird als günſtig bezeichnet.

Wirtſchaftsliteratur.
Die öffentliche Hand in der privaten Wirtſchaft.

Die öffentlichen Erörterungen der letzten Wochen
kreiſen vornehmlich um das Problem der Verwal
tungsreform und im Zuſammenhange damit ganz
allgemein um die n der Einſchränkung der
öffentlichen Ausgaben. an verweiſt gar Recht
fertigung von ſeiten der Kommunen, Kommunal
verbände und Zentralverwaltungen zumeiſt auf den
erweiterten Kreis von öffentlichen Aufgaben, die
i gegenüber der früheren Zeit zu erfüllen ſeien.
Wenn man nun dieſe Aufgaben einer näheren Be
trachtung unterzieht, ſo kann man die Feſtſtellung
machen, daß unter ihnen eine ganze Reihe ſich befinden, die nach eren Wirtſchaſtsbegr ffen nicht

als öffentliche Aufgaben angeſprochen werden können,
daß ein immer größerer Teil von dem Betätigungs
feld der privaten Wirtſchaft in die e Hand
übergeht. Überall, auf die verſchiedenſte Art, ſei es

im Vorjahre (10 Prozent) ver

as Ziel vielfach hinausſchießt, ſo liegt doin ihr eine Berechtigung Dieſen Eindrug e
jeder Unbefangene erhalten, wenn er das bei Reimar
und Hobbing, Berlin SW. 61, erſchienene Buch „Die
e Hand in der pripaten Wirtſchaft“ durch
ſieht. Er wird dabei einen ungefähren Uberblick
erhalten, wie weit bereits heute das Betätigungs-
eld der öffentlichen Hand reicht, und wird daran
eine Einſtellung gerade zu den in den nächſten Jah
ren zu treffenden t erntete der

r. S

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

n Reichsmark)
15. 11.

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
17. 11. 15. 11.

Buenos 1 Peſo
o 1 enonſt. 1 r
Lond. 1 Pfd. St.
VPeuyork 1 Doll.
Rio 1 Milr.

ugoſl, 100 D.
nh. 100 K.

Liſſab. 100 Esc.
r

ckh.

Budapeſt 100 P.

Iſ. 100 f. M. Wien 100 Schill.Scalten 100 Lire

Berliner Börſenbericht vom 17. November.

Tendenz: Leicht befeſtigt!
Eine kräftige Anregung erfuhr die heutige Börſe

a die feſte Haltung des Elektromarktes geſtern
in Brüſſel. Hierauf hatte ſich ſchon heute vormittag
im Freiverkehr lebhafteres Geſchäft, beſonders in
Chadeaktien, Gesfürel und Siemens, entwickelt, das
auch auf die übrigen Märkte abfärbte. Auch ſeitens
des Auslandes ſcheint für dieſe Werte Intereſſe be
tanden zu haben, zumal die Diskontermäßigung in
elgien eine Weiterentwicklung für die dortige Auf

wärtsbewegung gab. Alle ungünſtigen omente
traten in den Hintergrund. Die Warnung der Gua
ranty Truſt Companh vor deutſchen Anleihen wurde
von der Börſe anſcheinend richtig als rein formaler
Akt ihren Kunden gegenüber gewertet. Das Geſchäft
war im allgemeinen wieder ruhig, ſo daß beſonders
bei den Nebenwerten öfters zu Kursſtreichungen ge
ſchritten werden mußte. Über den Rahmen von 1 bis
8 Prozent hinaus lagen außer den Elektrowerten
noch Jlſe, die bis 522, Salzdetfurth, die 528, Rhe-
nanig, die 5, Bemberg 5, Glanzſtoff 10, Loewe 528
Prozent höher lagen. An erſter Stelle ſtanden Chade
aktien, deren erſte Notiz 24 Mark höher lautete. Be
merkenswert ſchwach eröffneten Laurahütte, die 32

rozent verloren.Rech den erſten Kurſen hatte es den Anſchein, als

ob die Baiſſepartei die Oberhand gewinnen würde,
da die Kurſe bei nachlaſſendem Geſchäft um ca. 1 Pro
zent nachgaben. Gegen 1 Uhr wurde es aber wieder
allgemein feſter, Deckungen, unterſtützt von neu ein
treffenden Auslandkäufen in Elektrowerten (Brüſſel,
Paris und die Schweiz ſollen gekauft haben), führten
zu neuen Kursſteigerungen. Gesfürel wurde mit 272
nach 2663 gehandelt. Anleihen konnten weiter anziehen, Wsldnder lagen behauptet. Am Pfandbrief

markt überwog die Kapfneigung, Rentenbriefe lagen
ca. Prozent höher. Es beſtand weiter Intereſſe
für Liquidationspfandbriefe ca. 1 Prozent) und
anteile, die bis 2 Mark höher notierten. Der Geld
markt war unverändert leicht. Am Deviſenmarkt
beſtand etwas größere Nachfrage, das Pfund, Holland
und Oslo lagen international feſt.

Leipziger Börſe vom 15. November.
Bei geringen Umſätzen war die Tendenz unein

Welt Kursveränderungen hatten jedoch nur wenig
erte gufzuweiſen. Befeſtigt lagen u. a. Kühl-

tranſit, Thüringer Wolle, Hugo Schneider, Chemnitzer
Spinnerei und Kammgarn Gaußtſch, ſchwächer da
egen Schiffahrtswerkte, Montänpapiere, fernerEbbhr, Leipziger Hypobank.

Berliner Produktenbericht vom 15. November.
Der Markt wurde heute von einer luſtloſen

Stimmung beherrſcht. Das ſtark gen Preis
niveau veranlaßt die Käufer zur Zurückhaltung; nur

am. Roggenlieferungsmarkt hielt der Deckungsbegehr
an, da die Cifforderungen wiederm e waren
und die hieſigen Preiſe noch unter der Parität des
andienungsfähigen Materials liegen. Weizen wurde
vom Auslande zu geſtrigen Preiſen angeboten, und
auch vom Jnlande liegt heute reichliches Material
vor das nur zu leicht nachgiebigen Preiſen Unter
kommen findet. Roggen iſt von der Provinz gleich
falls ſtärker angeboken, die Mühlen bekunden aber
kaum irgendwelches Kaufintereſſe, da die zu er
zielenden Mehlpreiſe nur ſchwer mit den Roh
materialpreiſen in Einklang zu bringen ſind. AmLieferungsmarkte waren die Weizenpreiſe leicht nach
iebig, Roggen konnte ſich dagegen auf Grund der
eckungen befeſtigen. Weizenmehl hat bei geſtrigen

Preiſen ſchleppenden Abſat, nachdem geſtern noch
ahlreichere Abſchlüſſe getätigt werden konnten fürKog enmehl verſuchen die Mühlen höhere Preiſe

durchzudrücken, es bereitet aber ſogar Schwierig
keiten, zu geſtriger Preisbaſis zu handeln. Für
Hafer hält die r Grundſtimmung bei aus
reichendem Angebot an, der Konſum deckt den
laufenden Bedarf. Gerſte lag weiter ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 16000 Kilo) 17. 11. (Für 1000 Kilo) 17. 11.
Weizen, märk. 242245 Futtererbſen 22.00-24. 00
Roggen, märk. 242246 Peluſchken 21.00- 22.00
Sommergerſte 220-263 Ackerbohnen 21.00-22.00
W. u Futterg. Wicken 22.00-24. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.75-14.50
Hafer, märk. 202--211 Gelbe Lupinen 14.75 15.50
Mais, lok. Berl. 197-198 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.25--34.50 Rapskuchen 19.90-16.20
Roggenmehl 32.50-34.25 Leinkuchen 22. 20-22. 30
Weizenkleie 14.50--14.75 Trockenſchnitzel 10.80 10.90
Roggenkleie 14.50- 14.75 SofjaSchrot 19.90--20.20
Raps, 1000 kg 340-345 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 Ka Kartoffelflocken 24.10-24.60Viktoria- Erbſen 52.00-57. 00 üben
Kl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00

Halliſche Börſe.

ſrf. iiſis. i i nisBankaktien Halleſche Maſchinen lsea. 152.
Adca 128. 128.50 Halleſche Röhrenw.! 63. 65.Halleſcher Bankv. 127.- 127. Hildebrand Mühlen 87. 87
Gew. u. Handelsb. 93. 93.- Moritz Jahr 23. 23.Landkredit- Bank 97. 97. Gebr. Jenßſch 68. s 68.Zörbiger Bankv. so Kaiſerb. Schmiedeb. 105. tos.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 56. 66.
Kali Krügershall 120. 120. Gottfried Lindner 65. 68.50
Mansſeld. Bergbau 100. 399.50Schraplauer Kalk 70. 70.
Prehl. Braunk. 185. 186. Stadtmm. Alsleben 24. 94.
Riebeck Montan 143. 140. G. Veſter, Sped. 654. 56.
WerſchenWeißenf. Wegelin S Hübner 118.- 120.
Bruckdorf-Nietl. e gar n e 140.
Jnduſtrieaktien. ugerraff Halle nAmmend. Papier 218.— 219. le den An i e

Cröllwitzer Papier 140. 140. Freiverkehr.
Cönnerner Mal 113. 110. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 79. Bernb. Saalmühl.Eiſenwerk Brünner 28. 29.- Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 172. 173. Cäſar Loretz 11. II.
Zimmermann 17. 16. 25Czarnowanzer Glas 25.
Glauziger Zucker 95. 95. Miecifa SHalleſche Malszf. 135.--1135. P gementf. Saale

Leipziger Produktenbörſe e
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

16. 11. 11. 11.

246 254246--254Hafer, neuer
254—260249 250 Mais, amerik. 200-20620
230-275230--2751 do. cinquant. 210-220210 220
230--248230-245Raps, ruhig 00- 340300 335210-232210-232Erbſ. (inl. V.) 80 -5601480

Berliner Metallnotierungen.

ſie. u. u u
Weizen, inl.
Roggen, inl.
Sommerg., inl.
Wintergerſte
Hafer, alter

(100 kg in RM.) 15. 11 14. 11
Elektrolytkupfer (180 kg) 128.50 128.50Originalhülttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—992 210.00 210.75do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98-997 340.900-—350. O 340. 00-35 00
AntimonRegulus 82.00-97.00 91.00- 97.00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) l 80.00-81. 00 19.75 80.75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. November.
Preiſe: Ochſen wurden nicht notiert; Bullen

1. Hl. 2. 3. 17 58, Kühe 1. Kl. 502. 44-49, 8. 30-43, 4. 23--29; Färſen 1. Kl.
2. 50—58; Kälber 1. Kl. 2. 80 85, 8. 70--79,
4. 62—69, 5. 50-51; Schafe I. Kl. 2. 3. 45--52,
4 25-44, 5. Schweine 1. Kl.

W

is. 11. 14. 11. is l. a. in. 15. 11. 14. 11. is 11. 14 11 is u. [14 I 15. u. a. an
8 ein. H. B. ei O. tſch. Wolle 48.37 47. Leopold Grube 79.47 738.26 Sieg. Solingen 40.75 41.75 R. Wolff 58. 58.75Berliner Börfe See 98.40 g. 25 Sach van a ha Aen Werke 66.75 67. Linke Hoffmann L. Siemens Halske 254.50 254.50 Wrede Mälzerei 131. 130. 12

i i 6 26 Dt. Zuckerbank 66.80 68. 75 Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 222. 229. Staßfurter chem. 42.-43.75 Zeitzer Maſch. 143.50 14Mitgeteilt von der Commerz. Obligationsturſ Braueret-Aktien. Dynam. Nobel 118. 118.- Sorenz, E. A.G. 105. l106. Stett. Chammotte 85. 685. Zellſt. Waldhof 234. 237.
und Privatbank Merſeburg.) Hationskurſe. Engelhardtbrauerei 172. 175.- Mannesmann Röhr. 138.50 138.75 Stock Motor 52. 52124 Anll Elektr. Eilenburg. KattunGet. o S. Hilth aßenhoſer a00. an 25 Stektr. Lieferungog. 190. 140.00 Wonefeld. Bergh. 102 102.50 Stshr, Kammgarn 132.12 135. Freitvertkehr.

en u u. e Leiva. Sr. Riebeck 133.75 128.50 Sſſen Steintohlen 131 79 130.80 Maſchinen Bugan, 150.- 150. Stöwer Rähmaſch. 0. Adler Zati S e
4,5 D. Solway W. JnduſtrieAktten ahlberg Liſt z. 60 1e1.50 Mix S Genneſt 131. 130. Ver. Glanzſt. Elb. 639. 540. Halle Kali n100 t. Akcumulatoren 181. g Farbeninduſtr. 259. 257.- WMoloren Deuß 65. 65. Ver. Kohle Borna Krügershall 123 124 124.Anleihen 15 Geſ. f. elektr. T e. 150. 100.12 Feld Papier 179.75 161.75 Motoren Mannh. S Ser. Thür. Meta 4225 42 Glückauf t. a. ev Untern. von 98. Ammend. Papier 218 218.75 röbeln Zucker 65.50 68. Nationale Auto 90. 91.-- Wanderer W. 205.-206.25 Kabel Rheydt 154.50 155.Dt. Ablöſungsſchuld 1000 i t. A. a3.50 83.60 Anhalter Kohlen 94.75 95.50 Gelſenk Bergw. 133. 133.25 Rorddeutſch. Kabel 129.50 140. Wegelin Hübner 119.-[20. 50 e en 144.mit eluoloſe-Schein 5 Klöckner Werke Ach fenb. gellſt. 154.75 153.50 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 150. 130.50 WerſchenWeißenf. 172. 172. Rhein Metall 99.50

Zu khnzeane anmele Jribt Augsburg Kürnb. ſ. el. Untern. 257.- 265.75 Oberſchlef. Eiſenb. 78.50) 61.-Weſteregeln Alkali 158.25 154.75 Ufa 30. 30.Dt. Ablsſungeſchuld aktien) 10 80. Naſchiten 100. 100. Glaugz. Zucker 96.50 94. SOberſchleſ. E.Jnd. D.San e ſungs- o 12.70 5 ebeg Mon. Bamag. Meguin. 30. Sdört Waggon Aer Arie See e a Despziger BörßeS h de F. 7 S edoetnen mee Zaſel Senwert a 33 150 130.28 Ziwerte 323.50 330. Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
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langem, ſchwere

und Tante

Jn tieſſtem
Walier

Die Beerd

Am 16. d. Mts.

nach einem arbeitsrei
ſorgende Mutter, Gr

im Alter von 57 Jahren.
nach 10 Monaten in die

Schmerz

Köke
Ella Köke
Paul Köke und Jrau Klara geb. Böhland
Robert Müller und Frau Emma geb. Köke

Merſeburg, Gotthardtſtr. 7, den 17. Novbr. 1927.
gung findet Sonnabend, nachm. 3 Uhr,

von der Kapelle des Stadifriedhoſes aus ſtatt
i

nachm. 5 Uhr, entſchlief ſanſt nach
m, mit großer Geduld ertragenem Leiden

chen Leben unſere herzensgute treu
oß u. Schwiegermutter Schwägerin

Fr. verw. Friederike Köke
Sie folgte unſerm lieben Vater

Ewigkeit nach.

W Die Geburt eines Töohterohens

zeigen in dankbarer Freude an

Heinrich Becker u. Frau

Merseb urg, 16. November 1927.

Maria geb. Klaiber.

Anzeigen
r die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
odere riebenen Tage
keine Ve

berückſichtigt.

lätzen können wir
rantwortung über-

nehmen, jedoch werden die
ünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit

Dienstag, früh
n

Schwiegerſohn und

kint möhn. Dmmefre.

Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl

bliebenen

bz. immer
mit 2 Betien frei.
Lauchſtädter Str. 23

cent
plötzlich nach ſchwerer Krankheit, mein e
lieber Mann, unſer guter Vater

Frau Ida Kruſe und Kinder.
Merſeburg, d. 17. 11. 27.

10 Uhr, verſchied

Schwager

Gerſtav Krauſe
Jm Namen der trauernden Hinter

e SreundlichFür die zahlreichen Glückwünſche

zu unſerer Ver
mählung ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Walter Morgenſtern und Frau
Friedel geb. Trautmann.

Zöſchen, d. 12. 11. 27.

und Geſchenke
(nöblert, men e

a

l. Dezbr. geſucht. Rähe
Hirtenſtr. bevorz. Ang. und

c. J Wesser möh. Limme

ür einen meiner Herren
ertreter geſucht.
Willy Engel,

Weißenfelſer Straße47.

J

Möbl. Zimmer
gut heizbar, nicht übe
Werguene ſten über 300 Paar neue Schuhe

in verſch Ausführungen und Größen für Herren,
Damen und Kinder wegen Geſchäftsaufgabe,

daher kein Ausſchußware- Verkauf.
Bei ungünſtiger Witterung findet die Ver

ſteigerung im kl. Saale der Funkenburg ſtatt.

W. Franke, beeid. Auktionator,

aber gute Koſt erwünſch
(LeunaNähe o. Merſe
burg), ſucht ruhiger
rückſichtsvoller Mieter,
Ende 30er. Ang. unter
Nr 347 g. d. Geſchäftsſt.

dieſes Blattes erbeten

r gegen bar

III
für balhand werbe

nach Vorschrift der ſucht in Merſeburg
et e e möbl. Wohn f.

wünschten Stärke
Eucharackerel h. Kbnet Angebote unter 850um-l

M rseburg
Kl. Ritterstraße 3.

neuer Schuhe!
m Morgen Freitag, den 18. November 1927, ab

nachmittags 1 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe
„Zür Sunkenhurg hier öffentlich meiſtbietend

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635

dode ich durch Gebren

Herba-Seife
zahlung zu verkaufene e e r z dher Mngenendn n übernehmen. Frsörner a

St. M. 65. o verſtäckz Windberg 2.
lung ift Herha-Creme be

e allen Apotdekenju empfehlen
und

d. Umg. v. Merſeburg.
Ang m. Preisang. u.

bei 8000 Mk. An

AKtaffoffoch Jcheine

Ah ererhadungt in U in
as Gemeindebackhaus in St. Ulrich bei k iMücheln öffentlich meiſtbieſend im Gaſthof ander Kinderſportwag en

en Hnn nee re re für Auslandpaketebeim Ortsrichter zur Einſicht aus. ebote à atiſind in verſchloſſenem Umſchlag abzugeben. t e an die Geſch. d. Bl.
St. Alrich bei Mücheln

Junges Ehepaar mit
5jähr. Kind (Beamter),

Schlafzimmer

gehend a. d. Geſchäſts
ſtelle d. Bl. erbeten.

2 leere und ein möb-
liertes

Zimmer
möglichſt in d. Stadt
mitte oder Clobirauer
Straße, zu mieten ge
ſucht. Angebote unter
323 a. d. Geſch. d. Bl.

Betten
in Rolz und Meta

von 25. an
Schränke

in allen Farben
von 65. 4 an

Chaiselongues
in allen Bezügen
von 35. an

Polsterauflagen

von Beamten für ſo Nahldraht-
fort geſucht. Angebote matratzen
unter 8606 a. d. Ge alle Mabe
ſchäftsſtelle d. Bl. Korbmöbel
Möbl. Zimmer Garnitur u. einzeln

von einzeln Herrn zum Kompl. Küchen-

i. 351 a. d. Geſch. d. Bl. Schlafzimmer-
EinrichtungenJunges Ehepaar ſucht le Farben

leeres Zimmer enbine
mit Kochgelegenheit i. Auf Teilzamlung!

102 Rabatt
s a. d. Geſch. d. Bl. de Barzahlung

S 7 Dames-Möbel-Backeres habrikniederlage

Peiniou
Jhrer
Wollsachen
gibt es nur ein

nung

Merseburg
Neumarkt 22

Guterhaltener

Angeb. unter 8604

Buchrückeref höbner

Der Ortsrichter

Gelegenhelskaufe in

heln aller Art
wie Kleiderſchränke, Sofas, Küchen
Bettſtellen einz. Stühle, Federbett.

e e e erkatbiligo ſg Goliſch allWeißenfels Fiſchergaſſe 31, kein Laden.

e ehet e

a verkauſen. ſtänd

Merſeburg Folgendes
Kleine Ritterſtraße 3. iſt zu verkaufen

ble hett, GasS ded igentgeLampen, Kindermatratze

S
er Wen gen EhimachegläferMittelſtraße 26 b L Zu erfragen in der Ge

le ſchäſtsſtelle d. Blattes.

zuverlässiges
Mittel:

rdcheS NLICET M NEIM

d 2 2 o J JJ s Z8 S 2*S S a S SZ. s S 2 s SS S S S s S e S S2 s 35 SS S S 3 S a S Se e e a J e 8S z S S S S S SS S S S S S S S 8c Se 8 S S S Ein S e Se S S S S S S S g S25 S S S ZS2 S S S SS 2 22 S S S S ce S s s S223335 2 S m S S S 28 zS 258 Z. z 222e e e z er 38 e e e e5 S 2 2 Se s a e S S 89 Se 2 e5 7 a 6 2 2 23333 7 eS e s e eS 3 2 23 e S S 2 i 2 Z S. SS 288 m S e e c S SS 58 s e 3 S s se S S S D 2 c s 3 S S 5 v S 8S S S S S 2 S S 3 S S 8 .2 3 S Se S 2 s s 2 San S S SSe e Se 258 z s 525 5 S z 2See ges e e 2 S 38 S e S s55 a 9 S S z e Se a e S 55 S s S s 38 2 S S v S d S S S S a SS 2 S 38 25 e 2 o 35 S S G SS S e 7 e S S2 O sge S S De SSe e S S S S3 2 S s S S 2 J35 S S c e S r s s 3 D S58 8 2758 S S S S S Se S W S ws s Sz i S 2 5 O S S 2 S 2 55S z S h e S S S r 2 SS S S a S c t S S re 2 8Bee 22 e3 2 S c i -75 S S. S Se e s e 25S S S. S S s S S SS S e s S s s st G s es S S Be ede S S. H SS 2 S ee S SS

S n a e S 88S S s 2 S2 S s S S S SS s S s 5 e e s sS S d 2 aS s rt S 3 a S o SS c 2527 28 Se Se S S J eS S. S 2585 n Da S SS S S S O O S3 S S 8 S s S. S Se a e 2S Se 28255 S e SS S S e SS s S S S s SS s S 5233223 S S S S SS S 5 28 8952325 555 578 z e 23 e D. a S 5 u S S 2 S2 55 S a S e 523 S S L S e S O 3 S e a 82 S S 2 o S Se e s 58 o S 2 S S SS

8 S S 3 S z e er S 3 s e 2s 2 3 5 S 33 v Se S 32 m 8 e 2 3e S 27 55 825 52 2325 2 u e SS ges Se S55 S See S S e S JS S S S S 2 S 7 s S S 2s s s e S t S S s S e 5 SS S e Je s e9 S S s S S m S s 2 S 5 8 e 8 Ss
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Mehrere Fuhren

guter Dünger

ſtehen zum Verkauf.
Obere Breite Straße 4.

7 on ied. Maß, ſol.araſzen u. e
P. Harniſch

Olgrube l (Ecke Brühſh).
S egh]c3]è]8S8s535ggà
auch-uMähtioche

in großer Auswahl

Möbel Skipka
Halle, Forſterſtraße 33.

1lebr. Achlatzimwer
hell Eiche,

1 gebrauchte Küche

weiß lackiert, fortzugs
halber ſof. zu verkauf.
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Lebensſtellung
findet ſtrebſame u. beſt
bekannte Perſönlichkeit
durch Uebernahme einer

Verteilungsſtelle in

W argarine.Kaffee und Tee direkt
an Private. Ort muß
ſtraßenweiſe abgefragt
und Ware frei Haus
geliefert werden. Ver
teiler w. durch Werbe
reiſ. unterſtützt Luftig.
Keller erforderlich. Be
werbung. an S. Menzel,
Hunb arg 24, Lübecker

traße 6.

Fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
ſofort geſucht.

Gotthardtſtr. 40.
Ein tüchtiger

Jchwledegeselle
für ſofort geſucht

Große Sixtiſtraße 9.

Tüchtigen, jüngeren

r 5chuhmacheigese! en

ſtellt bei dauernder
Beſchäftigung ſofort
in Otto Ebert,
Nieder-Clob egu
bei Bad Lauch ädt.

Herren und Damen

f. Verſ.Zeitſchr. könn.
tägl. 25 M verdienen
Meld. mit Ausw. 5—7
Uhr am Donnerstag im

Hotel Dammſchloß.
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ſete Atenu mont

im Dom zu Hersehurg
am Totensonntag. abends 8 Uhr.

Ausführende:

Verein
Euterpe
Mersehurg

Unſer am 20. Nov. (Totenfeſt) ſtattfindende
Thegtercabvereb findet nicht im Strand
ſchlößchen ſondern im Tivoli ſtatt. Zur

Aufführung gelangt:

4. Gebo
Schauſpiel in 5 Akten von W. U. Pannek.
Dies unſeren Mitgliedern und Gäſten zur

Kenntnis.
Vereinslokal Tivoliwitſuutcatiemititnmniin

Solang mein

mütterlein

er nttee Pfund V.curnuerife. Scf arsRoland
Cimnn rSreune r O. Greita in TafelDuke t geh r o.Ach efeſt Arm ſiomnig los

Arthur Schröter Pfund Tafel O.

Sir buu
noch lebt!

e lagrnnnnmännnnnnnecennnnnnnnnünnnnHoffiſcherei S Nur dtesen Frettag und Sonnabend erhält jeder beim S

Schlachtefeſ 5 Einkauf von J. Mark an (ohne Zucker) eine S
Von n wfeſt an a 00 Gramm Tafel Schokolade als Geschenk
WMeineiseh g. Geonacktes t hinein gncfnnnditnnerdnrunnnenngnnziinnnnnnninnfe
Ernſt Quaas.

MorgenBahn Freſtag

Schlachtefeſt
Von 9 Uhr an

Welltleisch u. fr. behactt.

F. Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Scſirwarfernmwurr ſe
Pfund 0. 23

r Pfund 0.

Reſtaurant Hohenzollern
Jeden Freitag und Sonntag

Konzert
Mittagstiſch Abonnement

Nur dreimaliges Gastspiel

W frego

und offerieren zur Eröffnung
Aprikosen Sonfitiire

C billig

Aus eigener Hausschlachtung:

Um reichen Zuspruch bitte

J. Fpeiser Breite Str. 15

e

2 Pfund Eimer 35

1 Pfund O. S

grelle 1 Pfand O. 85
eigene 000I Pfund o. 25

Fau. i 1 Pfund O. 29

Ceſerwurſe Pfund O. 35
Aſrucacerwanr ſt Hund O.
Wirrfett Ffund O. 80

Schlachtefeſt
R. Tepper

Str. 18.Obere Breite

feſt
Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Freitag. den 18. d.

II. Volkst
Sonnabend, d. 1I9., Sonntag, d.

20. und Montag, den 21. Novbr.
des berühmten Magiers Dir. Paul

II
Original-Groß-Zauberschau

Mysterien- Spiele
Eine Welt seltsamer Wunder!

Preise: 0,70-2.00 M. ohne Steuer

Philharmonischer
Orchester verein e. V.
Merseburg

Das

1927, abends 8 Uhr
e

F un
Deden Freitag

großerStimmungsvolle Hauskapelle Tanz frei

Albert Trebst
Blumenhaus am Gotthardtsteich

Fernruf 10 Fernruf 10
hält sich für den

Totensonniag
in Kränzen, blühenden Pflanzen und
jedem anderen Grabschmuck in
allen Preislagen und reichster

Auswahl sehr empfohlen.

Sehenswerte Schaustellung,
deren Besichtigung ohne Kauf-

zwang gern gestattet ist.

e c
üdstlene Dann

r Kranzvin derer

Kürt Rarius, Brühl 4
e nruf 1050. Fernruf 1050.

do

20000

e
e 7

777

We Froltag

et
2. Kpfomis-Lonzert

findet nicht am 7. Dezember e

ſondern am 9. Dezember

im Eaſf in o ſtait.

mſtemburg

00000
Co

L

Sclachtefeft 30 Musiker!

üugt Jerne, Gr. Sixti.
ſtraße 12

Merseburger Konzert-Orchester
Leitung Richard Roesner

Orchester-Ronzert
Nach dem Konzert findet ein Sall-Abend statt.

30 Musiker!

M., 8 Uhr abends

üm liches

55 S 55

Vmon TheaſerIichispieſpaſas
Ab Sreitag, den 18. November 1927

Erſtaufführung zweier gewaltiger GroßſilmeJ Des großen deutſchen Heimatdichters berühmteſtes 8

und popuſgrſtes WerHieiteidhauer
Nach dem berühmten Volbsſtück von

Derstwlg Anzengreeber
welches in Landſchaftsaufnahmen wahre Gemälde
I Deſreggers, an dramatiſcher Handlung gewaltige

Höhen erreicht und filmtechniſch ein Kabinettſtück iſt.
Jn gewaltiger Schi derung führt

Eduard w. Wäietterſtein
den zähen Charakter des Meineidbauern durch, der

ſich kein Zuſchauer entziehen kann.

Jm zweiten Großfilm zeigen wir
Emil Jannlnes u. IN Dagover

Der Herr Tartüßf
Ein Filmſpiel nach Molisre von Carl Mayer.
Außerdem wir kenmit: Werner Kraus, Herm. Piſcha,

Lucie Höflich, Roſa Valetti, Andre Mattoni.

8

immelLut reich

Gewalt

Gott
Ein Drama aus dem wilden

Weſten

in 6 Akten.

Jn der Hauptroll

Harry Carey

Ein Dramg aus unſeren Tagen in 6 Akten. c
Die Handlung beginnt im Jahre 1917, als in Ruß-
land bereits das Geſpenſt der Revolution am

hinein in die Zeit nach dem Kriege

Sreitag bis Montag

vonla Se

es

2. Schlager
e

Gonſa
ſtand und ſchildert die Jlucht eines alten
en hochadligen Generals mit der ihm mit
angetrauten jungen Jrau und ſpielt ſich

Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.

KinderSchnürſtieſel eGr. de von 5.00 an
Freitag men Schnür- undSchlachtefeſt e r d von 6.50 an

Herren Arbeitsſchuhe 7.90 un
v 0Gust. Muner HerrenSonntagsſchuhe 8.90

5 anOelgrube 3. vonEchte bayriſche Sport, Halb undkreihank Eangſtiefel garantiert f. Halibarkeit
h Filzwaren in prima Qualitäten.

nnder zmant Kurt 5chmigt Kautwacterneſete

Pleischverkaut Merſeburg. Am Neumarktstor 2.
Eigene Reparaturwerkſtatt.

Garautiert reiner

Vienenhonig
Glas 1.30

empfiehlt

Reformhaus
Schmale

e e

100 Mark er a ler re
Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
l t Flöhe(Brut) vertilgt. Beſtes Wänden

Rabdikalmittel gegen
Verkauf nur JFriſeur Wenzel

Obere Burgſtraße 6.

Electrola
Uitraphon

u. andere Sprechmaschinen.
Das Beste, was der Markt
bietet, in größter Auswehl.

n
fr. Kabeljan,

grüne Heringe
empfiehlt Kleine Preise SGeringeh Raten. Best assortiertesEwmll Wolf. Platten Lager

sämtlicher Quolitstsmorken

Damen Wäſche pPf MitWäſcheKäther ando er
Schmale Straße 2123. Halle a. S. Leipziger Straße 73

n MInha,

e S he

Mia Seeben
frroſtfrei, zentnerweiſe, Z.40 gibt ab
Güterbahnhof. Näheres Reſtaurant Tivoli

e Seh h e e h ä
m h

Jnh.: Otto Zorn
Freitag und Sonnabend ab 6 Uhr abends
Salzknochen mit Meerrettich

Lous und gespielts
küügel bianos

Elektr. Klavlerlampen,
Hotenstünder.

Harmoniums
auch mit n ehe
Spielapparaten, sofortca W. otenkenntnis

zu ſpielen
Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickol, lelyrit
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

stsplelziiner mit otenrollen

ammer-ichtſpiele
Morgen, Freitag, beginnen wir mit dem

Feme
Nach dem Roman v. Vicki Baum aus der Berliner Jlluſtrierten
Zeitung, ein erſchütterndes Bild einer leidenſchaftdurchpulſten
Epoche und eines von feigen Fanatike rn zum poli iſchen Mörder
verführten jungen Menſchen. Ein Film der großen Künſtler
Wohi ſelten wirkten in einem Film ſo viele der beſten deutſchen
Schauſpieler mit, wie in dem Großfilm Feme“ unter der Regie
von Richard Oswald, Grete Mosheim, Hans Stüwe Grete
Reinwald, Ellen Kürty, Adele Sandrock
Bernhard Goetzke, Kurt Gerron u. a.m., iſt ein JFilm entſtanden,
der jeder Tendenz entbehrt und allein das rein Menſchliche

in ergreifender Weiſe ſchildert.

Zkwves tolle Derſtſptele
ſowie das übrige Beiprogramm.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang z7 und z9 Uhr.
I Totenſonntag, Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6 Uhr.

e

Große Ritter
ſtraße Nr. 1

gigant. Jilmwerk

Rudolf Forſten

OHeutſcher Werkmeiſter

findet eine

Verband
Ortsverein Leunawerke. h

Sreitag, den 18. November, abends Punkt 7 Uhr

auberordentliche Mtaliederverrammlung

im Gefellſchaftshaus Neu Nöſſen ſtatt. Thema

Die Angeſtelltenverſicherungswahlen
Referent: Koll. Swolinszky, Berlin.

Gäſte herzlich willkommen

Deutſcher Werkenerſter-Berborttes
Ortsverein Leunawerke.

Dr.

den Hlaarmedizin Gegen

des Haares Berlin-Lichterfelde I.

A mit der

Ond war eäglich laut Vorschrift i
Müllers Haarwuchs-

Elixier, der garantiert gicher wirken
Haar

echwund, Haarausfall, Kopfschuppen und
Jackreiz. Nervenstärkend! Packung

Vor dem 3.50, wo dicht erbaltlich, spesenfrei
Mällern en Alleinberstelier: Dr. Müller Co. Mällern

g. Medaille Berlin 1927.
La haben in Fachgeschaften bestimmt

Nach dem

des Haores

e. Müllers Batratroeken“. Borgdern Sie Kostenlos die h

artikeln usw. in reicher Auswahl

Broschüre: Der gepflegte Bubikopf

Günstige Gelegenheit zum Einkauf jeder Art
Schmuck, Trauringen, Bestecken, Geschenk-

Paul Rath, Goldcchmied

Mandechune

s f. Herren u. Damen
b 1.35

h e 9.25Hildebrandt, l iterstr. 13
6.75 6.50

Hähmaschinen

FErsatzteile Nadeln Oel
Reparaturen

„Deutsche Nähmaschinen

Verwiebvabtiengesellschaft

Merseburg a. S., An der Geisel 3
Halle a, S.,

Gr. Ulrichstraße I2, Telefon 29986

Neu Elektriſch beleuchteter Neu

unreine Tausch Reparaturen

ſſ und faſt ausſchließitch erfaſſen Sie
durch Jhre Anzeige im „Merſe
burger Korreſpondent“ die Be
völkerung in Stadt und Land

Raſiern Toiletteſpiegel

Preis 15 Mark Mütterlein
Wort RarsolphLinden raße 6.

noch lebt

dolant

Täglieh
Konzert

Kapelle We-Ka- Te.

Zum Totenfeſte
Kränze ſowie andern

Grabſchmuck
empfiehlt z. bill Preiſ.
Scheibel, Freienfelde.

Marktſtand: Schuh
machermeiſter Schmidt.

Kränze und

Grabſchmuck

in großer Auswahl
lechy hHende

jetzt Sand 24
gegenüber

der Kinderſchule.

olang men
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